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Besurgspreis: Durch umere Boten frei ins Haus 5,— Zloig monatlich 
oder 2,50 zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Ziotz Bejörderungsgebüßr), im 
voraus zahlbar. Sämtliche Postämter ın Polen nehmen Bezugsbestellungen ent- 
gegen. Die „Ofideutjche Morgenpoft" erfãemı Jieebenmal in aet Woche, 
frahmorgens— auch Sonntags und Montags —, mit zahlreichen Beilagen, 
Sonntags mit der Is seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illuftrierte Oftdeutfehe Morgen- 
pofi“. Durch fiöf. Gewalt hervorgerufene Betriebsftörungen, Streiks ufw. begründen 
keinen Anfpruch auf Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschäftsstellen des Verlages: Kalowice, ul Wojewodzka 24, una 
Pszczyna, ul Mickiewicza 26. 


Fät unverlangie Beiträge wird eine Haflung nıchl übernommen. 


Einzelpreis 0,50 Zlotg 


Anzeigenpreise: Die 12-gespaltene Mülimelerzeile im schlesischen Industrie 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlefins- 
angebote von Niditbankeh 40 Gr., die 4-gespaiiene Millimeterzeile im Reklamen 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zlolg. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie jür die richtige Wiedergabe telefonifch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewäßr nicht übernommen. Bei Platzvorschrift 29o Auf- 
flag, Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabatt in Fortfal. Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Gerichisstand: Pszczyna. 


Zum 30. Januar 


Handschreiben Hindenburgs an Hitler 


Dank und Hoffnung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 29. Januar. Anläßlich des Jahres⸗präſident von Hindenbur a 
tages der Uebernahme der Führung der Reihs- 


regierung durch Adolf Hitler hat Reichs⸗ tet, das folgenden Wortlaut hat: 


Sehr geehrter Herr Reichskanzler! 
Die Wiederkehr des Tages, an dem ich Sie im Vorjahre zur Füh⸗ 
rung der Reichsregierungberufen und zum Reichskanzler 


d ernannt habe, ift mir Anlaß, Ihrer in herzlicher Dankbarkeit 
i zu gedenken und Ihnen meine aufrichtige Anerkennung für 


Ihre hingebende Arbeit und Ihre große Leiſtung auszuſprechen. Vieles 
ift in dem ſeither abgelaufenen Jahr zur Beſeitigung der Wirt ⸗ 
ſchaftsnot und zur Wiederaufrichtung unſeres Bater- 
landes geſchehen, und große Fortſchritte ſind gemacht wor⸗ 
den; aber es bleibt auch noch vieles zu tun übrig, bis Not und Schwäche 
endgültig überwunden find. I ch vertraue auf Sie und 
Ihre Mitarbeiter, daß Sie das ſo tatkräftig begonnene Werk des 
deutſchen Wiederaufbaues auf der Grundlage der nun glücklich erreichten 
nationalen Einheit des deutſchen Volkes im kommenden Jahre 
erfolgreich fortſetzen und mit Gottes Hilfe vollenden werden! 

In dieſer Zuverſicht verbleibe ich mit freundlichen Grüßen Ihr 
ſehr ergebener gez. von Hindenburg. 


Der Bayeriihe Miniſterpräſident hat fol⸗ 


gendes nationaler und völkiſcher Not, politiſcher Ohn- 
7 macht und wirtſchaftlichem Verfall. Vom Watz⸗ 

Lelegramm an den Reichskanzler mann zur Rheinpfalz, vom Bodenſee 
gerichtet: zum Frankenwald klingen die aufrichtigen 


„Am Vorabend des erſten Jahrestages ihrer 
Betreuung mit der Verantwortung für Deutſch⸗ 
lands Zukunft gedenken Bayerns Regierung und 
Volk Ihrer, mein Führer, in treuer Gefolg⸗fübrigen deutſchen Gate und 
Ihaft und mit heißem Dank für die Retz! Heil Deutſchland. Heil ſeinem Führer.“ 


Daladier 
übernimmt Kabinettsbildung 


[Telegrapbiſche Meldung.] 


Paris, 29. Januar. Die Bemühungen um eine neue Regierung 
in Frankreich ſind inſofern einen großen Schritt vorwärts gekommen, als 
der frühere Miniſterpräſident Daladier fih endgültig bereit erklärt hat, 
ein Kabinett bilden zu wollen. 


„Der Präſident der Republik, Lebrun, hatte 
ihn im Laufe des Tages gebeten, die Kabinetts⸗ zur Kabinettsbildung mitzuteilen. 
bildung zu übernehmen, Daladier hatte ſich aber 

edenkzeit bis zum Abend ausgebeten. 
Er hat dann jofort die Beſprechungen mit 
den Perſönlichkeiten aufgenommen, die er unter 
imſtänden um den Eintritt in feine Regierung 
bitten wollte. Am Abend ſtattete Daladier dann 


Laufe der Nacht beſtimmt. 


! ein Hand⸗ 
ſchreiben an den Reichskanzler gerich⸗ 


tung des deutſchen Volkes und Vaterlandes aus 


Glück⸗ und Segenswünſche dem Führer des neuen 
Deutſchlands der Freiheit, Ehre und des Brotes 
entgegen, vereint mit den gleichen Gefühlen der 
ihrer Bewohner. 


die endgültige Annahme des Auftrages 
Man rechnet 
damit, daß Daladier ſeine Mitarbeiter noch im 
Unter den nicht 
nachprüfbaren Gerüchten, die in den Wandelgän⸗ 
gen der Kammer bunte Blüten treiben, ſei er⸗ 
wähnt, daß für den Poſten des Außen mini⸗ 
pl } 3 ann jteriums von verſchiedenen Seiten der Name 
dem Präſidenten einen neuen Beſuch ab, um imf Caillaux genannt wird. Von anderer Seite 


Berlin, 29. Januar. 


von allen deutſchen Sender 
beginnt um 15 Uhr. 


Der Weg der SA. 


Von 
Stabschef der SA. Ernſt Röhm 


Im Rahmen einer Rundfrage zum 30. Januar 
ſchreibt der Stabschef der SA., Reichsminiſter 
Ernſt Röhm: 

Im Geiſt der SA. gewann der Nationalſozia⸗ 
lismus Geſtalt. Seine tiefſten Wurzeln liegen auf 
den Schlachtfeldern des Weltkrieges. Es gibt keine 
ſchonungsloſere Charakterprobe als den Kampf. 
Die Starken erhebt er zu Helden. Und die Schwa⸗ 
chen beraubt er auch noch des letzten Haltes und 
macht ſie erbärmlich. Nach dieſen ehernen Geſetzen 
ſchied der Krieg die Menſchen. In Kämpfer, 
denen das Soldatentum als Haltung und Geſin⸗ 
nung angeboren iſt. Und in zufällig uniformierte 
und bewaffnete Bürgerſeelen. Man kann einem 
Menſchen befehlen, Waffen zu tragen und zu 
kämpfen, aber nicht Soldat zu ſein. Soldatentum 
iſt in jedem Falle Freiwilligkeit, die nicht 
einem Befehl, ſondern dem Geſetz des Blutes und 
dem Gebot des Herzens gehorcht. Soldatentum iſt 
kein Beruf, ſondern iſt Berufung, Geiſteshaltung, 
Geſinnung. 

Solch ein Soldat 
williger ſeiner Nation 
Hitler. 

Mit dem ſittlichen Recht des geborenen Füh⸗ 
rers warf er, als Hunger und Feigheit das deut- 
jhe Schwert zerbrachen, den Geiſt uralt⸗ewigen 
deutſchen Soldatentums in die Waage ſeiner Zeit. 
Die Militärs warteten vergeblich auf Befehle. Da 
riß der unbekannte Soldat des Weltkrieges das 
Geſetz des Handelns an ſich. Die Not des 
Volkes und die Ohnmacht des Vaterlandes brauchte 
keine Loyalität gegenüber einer gehaßten Regie- 
rung, ſondern forderte Taten. Weil Adolf Hitler 
ein Mann war, der auch auf den Schlachtfeldern 
nicht unter dem Zwang toter Befehle, ſondern 
aus dem Gebot ſoldatiſchen Geiſtes gehandelt 
hatte: auch wenn er gehorchte, handelte er. 
ES 


wird aber behauptet, daß Daladier das 
Außenminiſterium ſelbſt übernehmen 
werde und das Innenminiſterium dem bisherigen 
Handelsminiſter Frot überlaſſen werde, 


aus dem Geiſte und Frei⸗ 
war der Gefreite Adolf 


Adolf Hitler spricht 


Um 15 Uhr Regierungserklärung im Reichstag / Uebertragung 
auf alle deutschen Sender 
[Telegraphiſche Meldung) 


Die Dienstag⸗Sitzung des Reichstages mit 
der Regierungserklärung durch den Reichskanzler Adolf Hitler wird 


n übernommen werden. Die Sitzung 


Als er aus den Trümmern des Zuſammen⸗ 
bruchs das blutrote Banner mit dem ſchwarzen 
Hakenkreuz im weißen Feld emporriß und ſein 
Wollen Nationalſozialismus nannte, — 
da fühlten die alten Marſchierer des großen Krie⸗ 
ges und die Jungen, die ihres Geiſtes waren: 
Nation und Gemeinſchaft, — das waren die 
Kräfte, aus denen der deutſche Soldat ſogar den 
Tod überwunden hatte. Und wie es draußen nicht 
um die Trümmerhaufen eines Dorfes, nicht um 
das Grabenſtück gegenüber, um einen vorſprin⸗ 
genden Waldzipfel ging, wenn Männer verbiſſen 
ſtürmten und ſtarben, ſo ging es hier nicht um 
Worte, nicht um parteipolitiſche Nichtigkeiten. 
Sondern dahinter ſtand abermals das Ewige, Ge⸗ 
bietende, Gewaltige: Deutſchland! Und weil es 
das gleiche Ziel galt, marſchierten ſie wieder. 
Soldatentum iſt Gläubigkeit, iſt Bekenntnis, iſt 
die Bereitſchaft zu ſterben. Man ſtirbt nicht be⸗ 
wußt und freiwillig um Kleinigkeiten. 

Eine Idee iſt ſoviel wert, als ſie Männer 
findet, die bereit ſind, dafür zu ſterben“, ſo gab 
Adolf Hitler dem neuen Glauben der Deutſchen 
das innere Geſetz. Während Gier und Eigen⸗ 
nutz, während Zügelloſigkeit und ſatte Genußſucht 
im November-Deutſchland das Regiment führten, 
formierten ſich unter dem Hakenkreuz Kolonnen, 
die bereit waren, alles auf ſich zu nehmen, alles 
— ſelbſt das Leben — zu opfern, nur um des 
einen willen, daß ſie an ein Deutſchland glaub⸗ 
ten, das anders und beſſer war als ſein Zerr⸗ 
bild von Weimar, das Deutſchland ſcheinen wollte. 
Geiſt iſt ſtärker als Stoff, Hunger mächtiger als 
Beſitz, Glaube gewaltiger als die Erſcheinungs⸗ 


EPP ·A TESTEN 
der Dank an den Führer 


Jeder kann und soll heute dem Führer 
dadurch danken, daß er einem notlei- 
dendenVolksgenossenam30. Ja- 
nuar eine besondere Freude berei- 
tet, indem er ihn zum M i t t a'g essen ein- 
lädt, mit ihm in ein Theater oder ein 
Konzert geht oder ihm irgendeine 
andereFreude bereitet, 


formen des Seins. Mit dem Mut der Ber- 
zweiflung klammerte ſich der Ungeiſt jener Tage 
an ſeinen Beſitzſtand. Stemmte ſich das an ſei⸗ 
nen kraftloſen Süchten zugrunde gehende Geſtern 
gegen das aus nationalſozialiſtiſchem Geiſte neu 
werdende Morgen. Alle Mächte des Unterwerti⸗ 
gen erhoben fih, um die deutſche Auf ⸗ 
erſtehung, die in den braunen Bataillonen der 
SA. Geſtalt zu gewinnen begann, zu vernichten. 
Ganz Deutſchland war ein Meer von unverhohle⸗ 
ner, unerbittlicher Feindſeligkeit, als der unbe⸗ 
kannte deutſche Soldat Adolf Hitler ſeinen Kampf 
um Deutſchland begann. 

Aber wie Wellenbrecher ſtanden Adolf Hitler 
und ſeine erſten Getreuen gegen die heranbran⸗ 
denden Wogen von Hohn und Verachtung, von 
Verfolgung und blutigem Terror. Und jede zu⸗ 
rückrollende Woge ließ neue Kräfte zurück, die 
ſich um das Banner der deutſchen Erneuerung 
ſcharten, weil der Glaube des Neuen immer 
lebendiger iſt als die Verzweiflung des Vergehen⸗ 
den. Es waren die Beſten der Nation, die 
in den langen, blutigen Jahren des Ringens um 
den deutſchen Menſchen und des Kampfes um die 
ſtaatliche Macht mit Adolf Hitler marſchierten: 
die ungekrönten Herrſcher in den Schlachten der 
Männer, in denen nur ein Geſetz war: Deutſch⸗ 
land! Das leben muß, auch wenn wir ſterben 
müſſen! 

Männer mit eiſernen Herzen, mit furchtloſen 
Seelen, — Bekenner, die das Braunhemd 
und das Hakenkreuz trotzig und treu als Kampf⸗ 
anſage und Panier gegen eine verſinkende Welt, 
durch eine Hölle von eiskaltem Haß und brutaler 
Gewalt trugen. Durch Vorbild und Beiſpiel der 


Alten, das im Kampfe täglich neu ſich bewähren 


mußte, ift die SA. die kämpferiſche Ausleſe der 
Nation und die Fleiſchwerdung einer heroiſchen 
Idee geworden. ; 
Verfemt und verachtet ſtand der Arbeiter, der 
in den Abendſtunden das Braunhemd anzog, tags⸗ 
über in der Fabrik am Schraubſtock oder vor dem 
Keſſel inmitten verhetzter Volksgenoſſen. Tat 
nach zermürbender Tagesfron abends und nachts 
ſeinen ſchweren, gefahrvollen SA.⸗Dienſt. Zeiten 
politiſcher Hochſpannung ließen ihn oft wochen⸗ 


lang nicht ins Bett oder auch nur aus den Klei⸗ $ 


dern kommen. Ohne ſich den ſtolzen Nacken ben- 
gen zu laſſen, nahm er ſeine Papiere, wenn ihn 
Terror und Bonzengeſinnung von der 
Arbeitsſtelle vertrieben, und trug den Glauben 
an das nationalſozialiſtiſche Deutſchland auf die 
Stempelſtellen. Allein ſtand er furchtlos und 
treu gegen tauſendfältige Feindſchaft, welche ihn 
am Tage verfolgte, und gegen feigen Mendel- 
mord, welcher ihn durch die Nächte hetzte. Oft 
und oft ſenkte fih das rote Tuch feiner Sturm⸗ 
fahne mit dem Sinnbild ewig ſich erneuernden 
Lebens im weißen Feld über das Grab eines 
„Kameraden, den der tückiſche Stahl oder ein 
meuchleriſcher Schuß von ſeiner Seite geriſſen 
hatte. i 

Ueber Gräber vorwärts, durch Rrantenhaus- 
ſäle und Gefängnismauern trug er — Geweihter 
ſeiner Idee — das Banner der deutſchen Erhe⸗ 
bung in das Frührot des neuen Morgens. Jahre 
um Jahre hat der SA.⸗Mann gekämpft und 
geblutet. Nie wich er dem Gegner von den 
Ferſen, unaufhaltſam riß er die Schwankenden 
mit, rang er um die Seele der Abſeitsſtehenden, 
brach er aus der marxiſtiſchen Front die beſten 
und wertvollſten Kräfte heraus und zog ſie durch 
Tat und Beiſpiel unwiderſtehlich als neue Kampf⸗ 
gefährten in den ſozialiſtiſchen Aufbruch der 
Nation. | 

Vierhundert Gräber liegen als unver- 
rückbare Markſteine auf dem Marſchweg der 
braunen Bataillone zur deutſchen Revolution. 
Vierhundert Namen gefallener Kameraden ſtehen 
auf den roten Fahnen der braunen Stürme. Und 
dieſe Vierhundert, die für ihren Glauben an das 
nationalſozialiſtiſche Deutſchland die Hakenkreuz⸗ 
fahne zum Bahrtuch nahmen, haben der SA. als 
Vermächtnis eine Verpflichtung hinterlaſſen: 
Nimmer zu ruhen und zu raften. Nicht den 
Sinn ihres Sterbens und den Geiſt der Revolu⸗ 
tion verfälſchen zu laſſen in der Stunde des 
Sieges. Und unerbittlich, unbeſtechlich darüber 
zu wachen, daß nicht Bürokraten, Schwätzer und 
Spießer ſich mit dem toten Gewicht ihrer Un⸗ 
geiſtigkeit an das heilige Wollen des Führers 
zum Ganzen, zum nationaliſtiſchen und ſoziali⸗ 
ſtiſchen Deutſchland, hängen. \ 

Deutſchland ift erwacht zum neuen Morgen. 


Darum wollen wir ſchaffen und wirken als 
die unbeſtechlichen, kompromißloſen, revolutionären 


Kämpfer für Freiheit und Ehre, für Volk und î 


Vaterland! 


` * 
In der „Kreuzzeitung“ ſchreibt 


Reichsarbeitsminiſter Seldte 


u. a. folgendes: 

„Der 18. Januar 1871 hatte 
hundertelange Sehnen der ager 
Stämme erfüllt. Der 30. Januar 1933 aber, 
dieſer neue Reichsgründungstag, hat das ganze 
deutſche Volk bis zum letzten erfaßt. Heute, 
nach einem Jahr, können wir alten Frontſoldaten 
mit berechtigtem Stolz fagen, daß es 
nicht umſonſt geweſen ift, daß wir im No- 
vember 1918 die ſchwarzweißrote Fahne 
wieder emporriſſen, daß unſere 
1 eite . n e nicht 
x S war 1 daß i Endſi f 
treue Arbeit gekr önt pata e 


das jahr⸗ 


Aufrufe an die 


Berlin, 29. Januar. Der Stabsleiter der 
politiſchen Organſſation der NSDAP., Dr. Ro- 
bert Ley, erläßt in ſeiner Eigenſchaft als Stabs⸗ 
leiter der PO. zum 30. Januar einen Aufruf, in 
dem es heißt: i 

„Der 30. Januar 1933 gab Adolf Hitler die 
Macht. Damit gehört dieſer Tag zu den größten 
Daten der deutſchen Geſchichte. Des Führers 
Arbeit in dieſem einem Jahre würde heute ſchon 
genügen, Deutſchland für Jahrhunderte hinaus 
ein neues Geſicht aufzudrücken. An dieſem 
gigantiſchen Werk mitgeholfen und mitgearbeitet 
zu haben, iſt der berechtigte Stolz der Po⸗ 
litiſchen Organiſationen der Partei. Nur eine 
in den früheren Kampfjahren vorbildlich ausge- 
baute ſtraffe Organiſation ermöglichte es, rei- 
bungs⸗ und mühelos die Vielheiten der Organi- 
ſationen zu übernehmen, ſie in neue Formen zu 
gießen und ihnen eine nationalſozialiſtiſche Wil⸗ 
lensrichtung und Führung zu geben. Dabei per- 
gaß der politiſche Leiter keinen Augenblick, daß 
er zuerſt Prediger war und dann erit Amts⸗ 
walter eines ihm übertragenen Amtes. Pre⸗ 
diger und Soldat zugleich, ſo wird es 
immer bleiben, dann iſt unſer Endſieg — die 
Eroberung des geſamten Volkes — 
unbedingt gewiß. Hitler führt, wir werden 
wie bisher blindlings folgen und gehorchen.“ 

Ein weiterer Aufruf des Stabsleiters der PO. 
1 1 der Deutſchen Arbeitsfront, Dr Ro- 
er e h, F N 


an die politiſchen Leiter der 
NSDAP, und an die Amtswal⸗ 
ter der Deutſchen Arbeitsfront und 
der NS.⸗Gemeinſchaft „Kraft durch 
Freude“ 


beſagt u. a.: 
„Noch nie iſt das Weſen eines Staates ſo 
gründlich umgeſtaltet worden, und noch niemals 
iſt ein Volk derartig aufgewühlt und neu 
geformt worden wie in dieſem Jahre. 

Ihr politiſchen Leiter der NSDAP., als die 
eriten Prediger und Soldaten der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Revolution, ſtandet im Kampf um 
die Macht in vorderſter Reihe und waret zu 
jeder Zeit bereit, für euren Führer das letzte 
in dieſem Kampfe zu opfern. Anerkennung 
dieſer Opfer und Leiſtungen hat uns der Führer 
durch die Verleihung des Dienſtan⸗ 
ngaes für alle Zeiten ; 


auch äußerlich zu jenem Typ poliz 

tiſcher Führer geſtempelt, der fih 

grundſätzlich unterſcheidet von den zi⸗ 
vilen Politikern früherer Zeiten. 


Eure Arbeit und Euer Vorbild evoberte dug | 


das Vertrauen von Millionen beſter deutſcher 
Arbeiter. Aus den Klaſſen, die ſich bis auf den 
Tod bekämpften, ift ein geſchloſſenes und ges 
eintes Volk geworden. Die größte ſpaniſche 
Zeitung hat recht, wenn fie über das Geſetzzur 
Ordnung der nationalen Arbeit und 
über die Umformung der Deutſchen 
Arbeitsfront behauptet, daß ſie die 


gewaltigſte Umwälzung ſeit dem Jahre 
1789, dem Beginn der franzöſiſchen 
N Revolution, f 


geweſen iſt. Damals wurde jene zerſetzende Welt⸗ 
anſchauung des Liberalismus geboren, aus 
deren Wechſelbalg der Marxismus entſtand. 
Wir haben eine Ordnung an die Stelle der zer⸗ 
ſetzenden. Erſcheinungen der Vergangenheit geſetzt, 
die vernünftig, organiſch und tlar it. 
Jedoch nicht Geſetz und Verordnungen allein ga⸗ 
vantieren die Anſtändigkeit in unſerem Volke, fon- 
dern Euer wachſames Gewiſſen. Eure 
Leiſtungen, Euer Vorbild und Eure unermüdliche 
Arbeit werde auch in Zukunft jenen Geiſt ſchaffen, 
der es dem Unanſtändigen unmöglich 
macht, in Deutſchland leben zu können. 


Wir haben die Weltanſchauung der Lebens⸗ 


berneinung und der Hoffnungsloſigkeit über⸗ 
wunden. Die Geſtrigen rufen dem Volke zu: 
Es lebe der Klaſſenhaß!“ „Erhaltet den Stan- 
desdünkel!“, Wir jedoch bekennen in freudiger 
Lebensbejahung: „Freuet euch dieſes Le⸗ 
bens, in dem Ihr wahre Kameraden, 
treue Soldaten und bis in den Tod opfer⸗ 
bereite Kämpfer für Euer Volk und ſeinen 
‚einzigen Führer Adolf Hitler ſeid!“ 
* 


2 

Berlin, 29. Januar. Der NEBD.-Leiter, 
Walter Schumann, veröffentlicht im „Deut⸗ 
ſchen“ einen Aufruf, in dem es u. a. heißt: 

„Als wir vor Jahren in den einzelnen Be⸗ 
trieben die Betriebszellenorgani⸗ 
ſation gründeten, war uns von vornherein klar, 
daß wir mit dieſer Organiſation einen voll⸗ 
tändig neuen Weg beſchritten. Unſer Ziel 
war: Aus der Betriebsgemeinſchaft eine Schick⸗ 
ſalsgemeinſchaft zu formen. Aus dieſem Grunde 
waren auch in der NS BO. nicht nur Arbeiter 
organiſiert, ſondern auch Angeſtellte, Privat- 
beamte und ſpäterhin Unternehmer. 

In der Uebernahme der Gewerk⸗ 

chaften am 2. Mai 1933 und der ſpäteren 

Zuſammenfaſſung in den bisher beſtehenden Ver⸗ 
bänden der Deutſchen Arbeitsfront ſahen wir nur 
einen Uebergang. Die Erfahrungen der letz⸗ 
ten Monate haben uns die Richtigkeit des von 
uns eingeſchlagenen Weges bewieſen. und fo 
konnte der Führer der Deutſchen Arbeitsfront, 
Dr. Ley, jetzt daran gehen, die Arbeitsfront zu 
geſtalten, wie es der nationalſozialiſtiſchen Grund⸗ 
auffaſſung entſpricht. 

Als Spezialtruppe im Kampfum die Bez 
triebe hat heut die NS BO. ihr großes Ziel er- 
reicht, d. h. ſie hat die unumſtrittene welt⸗ 
anſchauliche Führung der im Betriebe 


[Telegraphiſche Meldung) 


vereinigten Betriebsführung und Betriebsgefolg⸗ 
ſchaft. Die Führung durch die NS BO. garantiert 
auch für die Zukunft, daß in den deutſchen Be⸗ 
trieben nicht mehr Klaſſenkampf und 
Kaſtengeiſt die Arbeit hemmen, ſondern durch 
innigſtes Zuſammenarbeiten der anke 
der Volksgemeinſchaft in Deutſchland und 
der ganzen Welt zum Vorbild erſtmalig in die 
Tat umgeſetzt wird.“ 


Wieder Gendarmerie 


Görings Dank an die Polizei 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 29. Januar. Zum Jahrestag der na- 
tionalſozialiſtiſchen Revolution hat der Preu⸗ 
ßiſche Miniſterpräſident Göring Aufrufe an 
die Landjägerei, an die Kriminalpoli⸗ 
zei und an die Gemeindepolizei erlaſſen, 
in denen er ihnen für ihre treue Pflicht⸗ 
erfüllung im Wechſel der Zeiten dankt. Der 
Aufruf an die Landjägerei weiſt beſonders darauf 
hin, wie dieſe Polizeigruppe in den Rämpfen 
gegen Separatiſten und Aufſtän⸗ 
diſche führend beteiligt war. Seit dem 


1. Januar 1919 bis zum 30. Januar 1933 ſtar⸗ 


ben über 170 Landjäger im Kampf gegen das 
Verbrechertum, über 1300 wurden verwundet. 
Zum erſten Jahrestag der nationalſozigliſtiſchen 
Revolution erhält die Landjägerei ihre alte ehren⸗ 
volle Bezeichnung, die ſie über 100 Jahre geführt 
hat, zurück, ſodaß fie in Zukunft wieder „Gen⸗ 
darmerie“ heißt. ER 

Der Aufruf an die Kriminalpolizei 
betont die Leiſtungen dieſer Beamtenſchaft im 
Kampf gegen das Verbrechertum. Der 
Aufruf an die Gemeindepolizei erkennt dankbar 
an, daß ſich dieſe Beamten trotz ihrer ſchwie⸗ 
rigen Lage in örtlicher politiſcher 
Abhängigkeit in den vergangenen Jahren 
ihre nationale Einſtellung bewahrt 
poner und nach der Erhebung an der Bekämpfung 
der Staatsfeinde und der 197 0 per Errun⸗ 

u 


genen mitgearbeitet haben. Die rufe dan⸗ 


darſtellt. 


Vor dem Unterhaus, dos am Montag zu⸗ 
ſammengetreten iſt, gab der Britiſche Außenmini⸗ 
ſter Simon auf außenpolitiſche Anfragen einige 
Erklärungen ab, in denen er u. a. auch auf das 
Schreiben an die Deutſche Regierung 
zu ſprechen kam, ohne allerdings nähere Ausfüh⸗ 
rungen über den Inhalt dieſes Schriftſtückes zu 
machen. Er erklärte, daß die Engliſche Regierung 
nach den Mitteilungen über die deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Verhandlungen, iber die fie 
ſtets unterrichtet worden fei, den Zeitpunkt für 
gekommen halte, ihrerſeits einzugreifen, um ein 
Abkommen zu fördern. Sie werde, ſobald 
es möglich ſei, die Denkſchrift veröffent⸗ 
lichen, damit alle Regierungen ſie prüfen könn⸗ 
ten. : i 

Die engliſche Zeitung „Daily Telegraph“ nimmt 
an, daß in dem britiſchen Vorſchlag 


von keiner Probezeit mehr die Rede 


fein wird, da Deutſchland Anſpruch auf fo. 
fortigen Beſitz aller Verteidigungswaffen 
grundſätzlich zugeſtanden werden wird, daß man 
aber durch Verhandlungen die Zahl dieſer 
Waffen für Deutſchland verhältnismäßig ge⸗ 
ringer zu erhalten bemüht ſein werde als für 
ſeine Nachbarn. Ferner erwartet das Blatt einen 
neuen britiſchen Verſuch, das Höchſtkaliber der 
Verteidigungs⸗Artillerie von 15 Zentimeter auf 
12,6 oder gar 40 Zentimeter herabzuſetzen. 
Schließlich nimmt er an, daß vorgeſchlagen wird, 
die Angriffswaffen der anderen Mächte im Laufe 
einer Reihe von Jahren zu zerſtören. Da⸗ 
für werde aber die Zerſtörung [ofort begin⸗ 
nen. Unter dieſen Umſtänden würde das Syſtem 


der periodiſchen und automatiſchen Unterſuchung Df 


durch eine internationale Körperſchaft ſofort 
auf alle Vertragsteilnehmer Anwendung finden. 
und infolgedeſſen keine Zurückſetzung Deutſchlands 
bedeuten. 

In einem Aufſatz der „Times“ heißt es: „Es. 
iſt erfreulich, daß gerade jetzt das Deutſchland 


Adolf Hitlers durch Abſchluß des Abkom⸗ 


mens mit Polen Beweiſe ſeines wahren Wun⸗ 
ſches nach Frieden gegeben hat. Unerfreulich iſt es, 
daß Frankreich wieder einmal in 
einem kritiſchen Augenblick ohne 
Führer iſt. Die Hauptſache für England iſt je⸗ 
doch, daß ſich die Britiſchen Miniſter auf 
eine unabhängige Erklärung geeinigt 
haben, in der ſie ihre Haltung zur Abrüſtungs⸗ 
frage umreißen, und zwar in einer Form, die dem 
Urteil der Welt unterbreitet werden kann. 


J. 


80 feiert die Revolution! 


Der Aufruf der Reichspropagandaleitung, den 
Gedenktag der nationalſozialiſtiſchen Revolution 


| 
i 


dadurch zu begehen, daß man ſucht, einem Volks⸗ 
genoſſen in Not eine Freude zu machen, 
hat einen beſonders vorbildlichen Widerhall gefun⸗ 


den bei der geſamten Belegſchaft der Baherid) $ 


ſchen Stickſtoffwerke AG., Betrieb 
Pieſteritz. Auf einſtimmigen Beſchluß der 
Werksleitung und Betriebsvertretung wird 
geſamte Arbeitsverdienſt dieſes Ta⸗ 
ges an das Winterhilfswerk abgeführt. Dadurch 
können der Winterhilfe ungefähr 15000 Mark zu⸗ 
geführt werden. Darüber hinaus hat die Werks⸗ 
leitung noch etwa 200 Arbeitsin validen 
des Werkes als Gäſte zum Mittageſſen und 
zu Kaffee und Kuchen eingeladen. 5 


Jurchführung des 
Steriliſierungs⸗Geſetzes 


„In letzter Zeit ſind durch katholiſche Kanzel! 
abkündigungen Zweifel erweckt worden, ob das 


Geſetz zur Verhütung erbkranken 
Nachwuchſes gemäß den eindeutigen Erklä⸗ 


rungen der Reichsregierung durchge führt 


erkannte Geſetz in vollem Umfange durch 
die einer Auf 12 
forderung zum Ungehorjam gegen das 
Reichsgeſetz gleichkommen, werden unterbun⸗ 
en allen Gruppen der Polizei für ihre Tätigkeit.] den.“ 


Engliſches Abrüſtungs⸗Schreiben 
In Berlin überreicht 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 29. Januar. Der Reichskanzler hat um 13 Uhr in Gegen⸗ 
wart des Reichsminiſters des Auswärtigen den britiſchen Botſchafter Sir 
Erie Philipps empfangen, der ein Schreiben n 
Regierung übergab, das die Antwort auf die deutſche Note 


wird. Bei dieſen Abkündigungen handelt es ſich 
lediglich um eine lehrmäßige Stellung 
nahme der katholiſchen Kirche, die den Staat 
nicht hindern wird, das von ihm für notwendig 


zuführen. Kundgebungen, 


der Engliſchen 


Die Arbeit des Treuhänders 
Der Staatskommiſſar und Treuhänder der 
Arbeit für das Wirtſchaftsgebiet Berlin⸗Bran⸗ 


denburg, ee 0 ſagte in einer 
Unterredung über das Geſe O. 1 
der 919 155 nalen Arbeit, daß dieſes Geſetz 
nur von i 
ſozialiſten gehandhabt werden könne, da 
bie falſche Ausführung das Geſetz um 
ſeinen edlen Wert bringen würde. i 
nicht daß jemand lediglich äußerlich Natio- 


nalſozialiſt“ geworden iſt, denn das würde nur 


einen Geſchäftstrick darſtellen. 
Da in dem neuen Geſetz dem 
der Arbeit weſentliche 


Dabei erklärte er u. a., da 


T änder. I 
1106 Reichsbahn 62 000 Beit- 


einigen Monaten die 


arbeiter abbauen wollte, während des Winkers, 
wie das in den vorhergehenden Jahren im alten 


Syſtem regelmäßig der Fall war. Er habe 
erreicht, daß dieſe Entlaſſungen 
blieben. 

In einem anderen Falle 


beſitzer in der Oſtmark feinen 


ein Regiment geführt, wie man es aus Büchern 
von den „baltiſchen Baronen” kenne. 


ſtimmten Stunde bei feinen zuſtändigen Amts ⸗ 
vorſteher melden und Bericht erſtatten, was 
er für ſoziale Taten am letzten Tage volle” 
Die Wirkung dieſer kleinen Maße 
nahme ſei ſo gut geweſen, daß der Betreffende zur 
kam und daß auch andere von die 
Seit jener Zeit 
ſeien derartige Maßnahmen in der ganzen 
nicht mehr notwendig ge 


bracht hatte. 


Vernunft 
ſem Beiſpiel lernten. 


tmark 
worden. j 
Zum Schluß wandte fih der Treuhänder gegen 


das Vordringen reaktionärer Geſtalten und ber 


tonte, daß für den deutſchen Arbeitsmenſchen die 


Frage der Monarchie von ganz unter⸗ 


geordneter Art ſei. 


Der Stadtpfarrer von Traunſtein 
aus der Schutzhaft entlaſſen 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Traunſtein, 29. Januar. Der feit dem 6. Ja⸗ 
nuar in Sch 


iſt aus der Haft wieder entlaſſen worden. 
war in der Krankenabteilung des Landgerichts 


gefängniſſes in Traunſtein untergebracht, wo ihm 


neben ſonſtigen Erleichterungen Gelegenheit gege⸗ 
ben war, täglich die heilige Meſſe zu leſen. 


* 


— EEE 


g zur Ordnung 


einwandfreien National- 


Es genügt 


Treuhänder 

Befugniſſe 
zugeſprochen worden ſind, äußerte ſich Treuhänder 
Engel auch über ſeine bisherige e 9971 


unter- 


ſei ein Guts“ 
ſozialen 
Verpflichtungen den Landarbeitern 
gegenüber nicht nachgekommen, ſondern habe 


Dieſer 
Mann, fo ſagte der Treuhänder, mußte ſich dar 
aufhin eine längere Zeit jeden Tag zu einer be⸗ 


ushaft genommene Stadtpfarrer 
von Traunſtein, Geiſtlicher Rat Joſef Gt e tarag | 
1 


PI., NEBI. und Nrbeitsftont | 


den 
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<Unfe 


Als am Abend nach dem überraſchenden Siege 
der nationalen Erhebung die Wogen der Ber 
ens ern durch die Straßen und Plätze Ber⸗ 
ins brandeten, ſpielte ſich in der Wallſtraße, 
einem berüchtigten Kommuniſtenviertel Char⸗ 
lottenburgs, eine tragiſche Szene ab Der 
fünfundzwanzigjährige Sturmführer Hans Eber⸗ 


EEC ³⁰ A IF 
Der Bau 


des Dritten Reiches 
Mit dem Volk, durch das Volk und 


für das:Volk ist unter der genialen 
Führung Adolf Hitlers der Bau des 


A Dritten Reiches begonnen und wird 
10 er vollendet werden und deshalb 
fü Bestand haben auf Jahrhunderte. 


Reichsinnenminister Dr. Frick. 


ich EEEE 
94 

at] hard Maikowſki, der erſte Berliner 
ig] Fahnenträger der SA., wurde von den 
che Kommuniſten durch einen wohlgezielten Revol- 


verſchuß getötet. Mit ihm fiel Oberwachtmeiſter 
Zaurik. 


Kein SA.⸗Mann war in den letzten Jahren 
der nationalen Erhebung ſeines Lebens ſicher 
geweſen. Ueberall lauerten im undurchdringlichen 
Dunkel der Nacht die kom mu niſtiſchen 
S von denen meiſt jeder eine Hieb⸗ oder 

chußwaffe bei ſich trug. Wie oft kam es vor, 
daß die Eltern zu Hauſe vergeblich auf die Heim⸗ 
kehr ihres Sohnes warteten Viele, die, von der 
ewigen Hoffnung auf den Sieg ihrer Idee er⸗ 
füllt, mit einem gläubigen und unerſchütterlichen 
Optimismus im Herzen, in den Zeiten der ärg⸗ 
ſten Kommuniſtenkrawalle den gefahrvollen Weg 
zu ihren Kameraden nicht ſcheuten, haben nicht 
mehr zurückgefunden und ſind irgendwo auf der 
Straße liegen geblieben. Immer war Adolf 
Hitler und ſein gewaltiges Werk ihr letzter Ge⸗ 
danke. Zu dieſen unentwegten Kämpfern gehörte 
auch der junge Sturmführer Qang Eberhard 
Maikowſki. Schon mit ſechzehn Jahren war 
er ein überzeugter Anhänger der nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Idee, Er war eine furchtloſe, unerſchrok⸗ 
kene Heldennatur, fein ganzes Leben ſtand im 
Zeichen eines heroiſchen Kampfes gegen 
den Kommuniſtenterror. Infolge einer 
ſchweren Verwundung, die er 1927 bei einem 

eberfall durch Kommuniſten davontrug, wurde 
er erwerbslos. Sein Glaube an die Idee Adolf 
Hitlers war unverſiegbar. Er widmete fih mit 
Feuereifer den Aufgaben der SA., und als er 
zum Füherer des Sturmes 33 berufen wurde, 
hatten die Kommuniſten Charlottenburgs einen 
unbeugſamen Gegner erhalten, der vor keiner 
Auseinanderſetzung zurückſchreckte und die Fahne 
der Bewegung dem Siege entgegenführte. 


Ein SA.⸗Mann, der zu ſpäter Nachtſtunde 
allein durch die berüchtigte Wallſtraße 
ging, konnte gewiß ſein, daß er im nächſten Au⸗ 
genblick niedergeſchlagen wurde. Die Kommuni- 
fen hatten ſich in ihren Bierkneipen eingeniſtet 
und beherrſchten die Straße. Abend für 
Abend kamen dieſe haltloſen, verhetzten Menſchen, 
zum größten Teil halbwüchſige Rowdys, 
in zweifelhaften Spelunken zuſammen, um immer 
wieder neue Anſchläge und Gewalttaten auszu⸗ 
brüten. Auch an jenem denkwürdigen Abend, an 
dem die Tat geſchah, waren die verrufenen und 
0 Mitglieder der Kampfſtaffel 
Max Hoelz mit ihren Freunden und Geſin⸗ 
mungsgenoſſen beiſammen. Sie mochten wohl 

rade Skat ſpielen oder die üblichen Hetzreden 


8 Iten, als die Nachricht wie eine Bombe ein⸗ 
en ſchlug: Hitler Reichskanzler! Niemand 
rn wollte es glauben. Aber es war jo: Die Stimme 
abe] des Anſagers ſprach es in die Welt, die Straßen 
ern ballten es wider, es ſtand auf den Mienen der 
ſer ] Paſſanten, es lief von Mann zu Mann: Hitler 
ar“ Reichskanzler! 


In den Kommuniſtenlokalen größte Verwir⸗ 
rung, maßloſe Beſtürzung, ein verzweifel⸗ 
ter, ohn mächtiger Haß, ein letztes Auf⸗ 

nen gegen eine unabänderliche Tatſache: Hitler 
Reichskanzler! Noch aber iſt die Kommune orga⸗ 


| in de 


Wie Maikowfti ſtarb 


Zur Erinnerung an ſeinen Heldentod am 30. Januar 1933 


niſiert, noch will ſie den Kampf nicht aufgeben, 
noch finden ſich Hitzköpfe, die ihre Geſinnungs⸗ 
genoſſen zu einer A aufheben. 
Melder kommen, und Melder gehen. Radfahrer 
und Späher auf Motorrädern werden ausge⸗ 
ſandt, um die Lage auszukundſchaften. Die Partei 
iſt in wilder Bewegung. Man braucht den Ueber⸗ 
fall nicht erft lange vorzubereiten. Die Mord⸗ 
geſellen ſind raſch zuſammengetrommelt, kurze 
Anſprachen werden gehalten Befehle erteilt. Der 
verhaßte Sturm 33 mit „Maiko“ an der Spitze 
(fo wurde Maikowſki von feinen Kameraden ger 
nannt) muß jeden Augenblick geſichtet werden. 
Der rieſige Fackelzug, der von den National⸗ 
verbänden zu Ehren Hindenburgs und Adolf 
Hitlers noch in den Abendſtunden des 30. Fa- 
nuar veranſtaltet worden war, iſt zu Ende. Die 
Stürme der SA haben geſchloſſen den Heim- 
weg angetreten. Der Weg, den Maikowſki mit 
ſeinen Getreuen zu gehen hat, führt durch die 
Wallſtraße. Die Kommuniſten rotten ſich zuſam⸗ 
men, Befehle ſchwirren durch die Luft. „An⸗ 
treten! — Kommando übernehmen!“ Die Schu ß⸗ 
waffen ſind längſt verteilt worden. Jeder 
Mann þat feinen Revolver und erhält die ſtrenge 
Weiſung, blindlings in den marſchie⸗ 
renden Sturm hineinzuſchießen. 

Nun muß der Sturm bald da ſein. Es kann 
nur noch Minuten dauern. Die Kommu⸗ 


niſten find über den Heimweg genau orientiert. 
Sie wiſſen, durch welche Straßen die National- 
ſozialiſten marſchieren, ſie werden von ihren 
Meldern über alles bis in die kleinſte Einzelheit 
unterrichtet. Die Spannung wird immer größer. 
Endlich — ſchon hört man den Marſchtritt der 
SA.⸗Männer. Da verwandelte ſich die Wallſtraße 
in einem wahren Hexenkeſſel. Ein hölli⸗ 
ſcher Aufruhr, der ſich an den Häuſerwänden 
bricht und überſchlägt. Rufen und Schreien und 
dazwiſchen immer wieder ſcharfe, knallende 
Schüſſe. „Ran an die braune Mord⸗ 
peſt!“, hört man eine kreiſchende Frauenſtimme. 
Von überall wird auf die S A.⸗Kolonne geſchoſſen, 
aus den Bierkneipen, von den Fenſtern her⸗ 
unter, aus dem Innern der Hausflure. Sturm⸗ 
führer Maikowfſki hat eiſerne Nerven, er ift SA- 
Mann und Kamerad bis zum letzten Atemzug. 
Er ſtürmt an das Ende ſeiner Kolonne, 
wo die SA.⸗Männer am meiſten dem Kugel⸗ 
regen ausgeſetzt ſind. Er will helfen, eingreifen, 
will ſich den Mördern entgegenſtemmen, von 
einem heiligen Zorn erfüllt — da ſinkt er plötz⸗ 
lich zu Boden mit den Worten: „Ich bin ge⸗ 
troffen!“ Ein ſchwerer Bauchſchuß macht 
ſeinem Leben ein Ende. Mit dem SA.⸗Mann 
fällt der Oberwachtmeiſter Zauritz in helden⸗ 
hafter Erfüllung ſeiner Pflicht. 

So iſt es den Komuniſten noch am Abend 
des überwältigenden nationalſozialiſtiſchen Sieges 
gelungen, einen der wertvollſten Kämpfer un⸗ 
ſchädlich zu machen. Sie ſprachen damit nur ihr 
eigenes, längſt fälliges Todesurteil. Der 
Bolſchewismus iſt mit Stumpf und Stil ausge⸗ 
rottet, Maikowſki aber, der heldenhafte SA.⸗ 
Mann, lebt in allen Zeiten fort! 


Der Jahrestag 
Zum 30. Januar / Von Curt Gogel, GDS. 


Um die Mittagsſtunde des 30. Januar mise | fanl, Sub auf dem Spiele. Es wurde bald be- 


raſſelten in den 
und weiterhin der vielen amtlichen Büros in 
Berlin die Fernſprecher, und die bis dahin noch 
nicht recht faßbare Nachricht durcheilte die Reichs⸗ 
hauptſtadt: Hitler Reichskanzler! Und 
von dieſer Minute an ſtieg eine Woge längſt 
vergeſſenen Rauſches, Sieges rauſches, 
Glücksrauſches durch die Reichshauptſtadt, 
durch Deutſchland: Das erſte große Ziel der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung war erreicht! 


Wer am frühen Abend des milden Januar⸗ 
tages dann den Weg wie bon einem Magneten 
gezogen zum Regierungsviertel nahm, der befand 
ſich bald in einem Strome Begeiſterter, 
der die Wilhelmſtraße mehr und mehr mit Men⸗ 
ſchenmaſſen füllte. Und dann dröhnte, brauſte, 
orgelte es von allen Seiten, aus allen Vierteln 
der Rieſenſtadt heran: die braunen und 
grauen Bataillone der Kämpfer 
marſchierten auf. Als der Abend vorrückte, ſchwoll 
das alles zu einem Orkan an, der die Fackelzüge 
wie freſſende Flammen vor ſich her trieb zu 
jenem einen Hauſe hin, vor dem Kopf an Kopf 
Tauſende, Zehntauſende fig ſtauten und in viel⸗ 
ſtimmigem wogenden Rufe das „Heil!“, den 
Rampf- und Siegesgruß aller derer aufſteigen 
ließ zum Führer, die unter der Sonnenrune des 
Hakenkreuzes an ein neues Leben der Deutſchen 
und ein neues Menſchentum glaubten. 


Was war das für ein Brauſen und Branden, 
das da aus den Herzen ſtieg? — War es nicht 
chon einmal ſo bier aufgebrandet, die Linden, 
ie Wilhelmſtraße entlang? — Ja, es war der 
überwältigende Schrei, dieſer Ausbruch der ber⸗ 
ſtenden Seele, der in den letzten Julitagen 1914 
aufdröhnte wie ein Jubelgruß errungener Freiheit. 
Und plötzlich ſieht man alles wieder vor fih: — 
das war damals der Anfang, der allererſte An⸗ 
bruch dieſes Ringens geweſen, deſſen Sieg heute 
das gläubige Volk hinreißt! — Auch damals war 
es ja nicht der Schrei des Haſſes geweſen, der 
die Maſſen vereinte, ſondern es war damals ſchon 
die Ahnung einer großen Revolution, einer kämp⸗ 
feriſchen Volksgemeinſchaft, die die Seelen auf⸗ 
wühlte. Seit den Julitagen 1914 ringt das Deni- 
ſche Volk um dieſe Kampfgemeinſchaft der Selbſt⸗ 
behaurtung. Das ijt das eigentliche und inner⸗ 
lichſte Erlebnis ſeitdem geweſen. 

Und nun war es allgemeines beglückendes Ber 
wußtſein geworden, dieſes ungeheure Erlebnis 
wahrer und rettender Volksgemeinſchaft. 


* 
Dann kamen die Tage und Wochen unge- 
heurer Hochſpannung: die Revolution 
nahm ihren Lauf, und immer ſtand alles in 


üros der hohen Reichtzämter] kannt, daß die Führer und ärgſten Schreier der 


niedergekämpften Gegenſeite ſchleunigſt die Grenze 
überſchritten hatten. Faſt wider ſtandslos 
brach das Novemberſyſtem in ſich zufammen, Was 
noch vor Wochen als „Problem“ angeſehen wurde, 
das war plötzlich erledigte Tatſache Faſt be⸗ 
ſchämend war der allgemeine Umfall. Aber hinter 
der Faſſade der ſchnellen Sinneswandlung kni⸗ 
ſterte es verdächtig: noch hatte der Kommu⸗ 
nismus offenbar ſein Spiel nicht verloren 
gegeben! Die Träger der Revolution wachten und 
ſchlugen kräftig zu, wo es nötig war. Die Straße 
blieb ruhig. Mit ungeheurer Diſziplin vollzog 
ſich der Umbruch der Zeit. 

Ein neues Geſicht formte ſich im öffentlichen 
Leben. Die Geſtalten im Braunhemd und im 
feldgrauen Rock beſtimmten es. Ein Typ er⸗ 
wachte, der bisher immer noch als Fremder in 
dem Raſſenchabs der Weltſtadt geſtanden und 
gekämpft hatte. Was das für ein Typus war, 
der jetzt zur Herrſchaft, zur Führung antrat, das 
hat Adolf Hitler ſpäter auf dem großen Sieges- 
Parteitag in Nürnberg erſchöpfend ausgeſagt: 

„Man fordere Opfer und Mut, Tapfer- 
keit, Treue, Glaube und Heroismus, und 
melden wird ſich der Teil des Volkes, der 
dieſe Tugenden ſein eigen nennt. Dies aber 
war für alle Zeiten jener Faktor, der Ge⸗ 
ſchichte macht.“ $ 

Ja, jetzt wurde wieder Geſchichte gemacht, 
Geſchichte von Männern. f i 

* 


Was war mit einem Schlage erreicht? — 
Die völlige Ausſchaltung des zerſetzenden Geiſtes 
der liberaliſtiſchen Entartung in der 
öffentlichen Meinung. Das war eine ungeheure 
Tat. Wer anderthalb Jahrzehnte lang dieſen 
furchtbaren Druck des Syſtems ausgehalten hatte, 
wer die körperlichen und geiſtigen Terrore 
methoden der Gegenſeite gerade hier in der 
umkämpften Reichshauptſtadt erlitt, der ſtand wie 
vor einem Wunder: Jetzt waren alſo dieſe Schän⸗ 
der unſerer Nationalehre zum Schweigen ge⸗ 
bracht, jetzt war es zu Ende mit dieſer würde⸗ 
loſen Gaukelei einer „Geiſtes“⸗Welt, die zwar 
nur in den Hirnen einer verhältnismäßig klei⸗ 
nen Anzahl hemmungsloſer Literaten, Journa- 
liften und Parteibonzen beſtand, die aber ihre 
vernichtende Wirkung auf breite Volks- 
maſſen durch tauſend Kanäle ausübte. Erreicht 
war ferner die Macht über den Polizeiappa⸗ 
rat — das heißt: die in letzter Minute gepackte 
Gelegenheit, um der Unterwelt im Bunde mit 
dem Kommunismus ein tödliches Halt entgegen⸗ 
zuſetzen. Deutſchland konnte aufatmen. Eu⸗ 


durch den vorzüglichen Geschmack der echten Mischung. CLUB- 
hat gesetzlich zulässiges Höchst-Gewicht und bietet in jede 
Beziehung wirklichen Wert. Deshalb hat CLUB denVorrane 


Tauschzentrale: Club-BildersteHe, Beuthen OS., Gymnasialstragse 14a 
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30. Januar 1334 


rlialfungsbeilage 


Oeſterreichiſches Stoßgebet 
Lieber Gott, mach mich ſtumm, 
Daß ich nach Wöllersdorf nicht kumm; 
Lieber Gott, mach mich taub, 
Daß ich an den Dollfuß glaub'; 
Lieber Gott, mach mich blind, 
Daß ich alles herrlich find'. 
Bin ich dann ſtumm, blind und taub zugleich, 
Dann bin ich reif für Oeſterreich. 
CC ͤ vc ae a r 


ropa konnte es — wenn es das verſtanden hätte, 
was hier vorging. Aber das ſollte ſehr langſam 
folgen, dieſes euroräiſche Verſtändnis, dieſes Mit⸗ 
gehen der Welt! 

Was war als Aufgabe erreicht, alſo für die 
Zukunft? — Eine Einigung des Reiches 
zuerſt. Die üblen Quertreiber waren entmachtet, 
die geglaubt hatten, mit der Drohung des Reichs⸗ 
zerfalls eine nationalſozialiſtiſche Erneuerung 
hintanhalten zu können. Bald traten die Statt⸗ 
halter des Führers in allen Ländern ihre Aemter 
an. Das Reich war eins im Willen. Der viel⸗ 
beklagte und dabei ängſtlich gehütete Partikula⸗ 
rismus war mit einem Schlage beſeitigt. Jetzt 
galt es, den deutſchen Menſchen umzuformen zu 
dieſem großen freudigen Ja, zum einigen Reich. 
Die Parteien waren zu vernichten. Man 
hatte ihnen, ihren Führern und Trägern kein 
Haar gekrümmt am Tage des Sieges. Nun aber 
war ihre Zeit um. Langſam waren fie aufzulöſen. 
Es ging faſt ohne Reibung vor ſich. Die Zer⸗ 
riſſenheit in räumlicher und parteiſcher Bezie⸗ 
hung war beſeitigt. Jetzt galt es das ganze Volk — 
die Verführten und Mißbrauchten erſt recht! — 
mit dem neuen Geiſte, mit dem neuen deutſchen 
Gefühl zu durchdringen. Alle mußten Gefolgſchaft 
werden! 

* 


Und nun iſt ein Jahr um. Nun kehrt 
dieſer große Tag der deutſchen Geſchichte zum 
erſtenmal wieder. Und nun ſteht der national⸗ 
ſozialiſtiſche Staat, das Dritte Reich der Dent- 
ſchen auf feſten durchorganiſierten Grundpfeilern. 
Das werktätige deutſche Volk ſteht in einer ſtraff 
ausgerichteten „Arbeitsfront“, eben erhielt es ſein 
neues Geſetz der Arbeit: Führung und Gefolg⸗ 
ſchaft wurden die lebendigen Begriffe, die Grund⸗ 
ideen eines Volkes und Staates der Arbeit. Die 
Klaſſenkampfſpannung iſt aufgehoben. Kein 
Menſch denkt an die Wiederholung der verbreche⸗ 
riſchen marxiſtiſchen Irrtümer. Millionen haben 
wieder einen Arbeitsplatz gefunden, der 
Führer konnte ſchon vor Ablauf des erſten Jahres 
ſeiner Neihs- Führung die Zuſtimmung nahezu 
des ganzen Volkes in einem letzten großartig 
durchgeführten Wahlgang der geeinten Na⸗ 
tion finden. (Er hätte ihrer nicht bedurft, aber 
der Welt ſollte gezeigt werden, daß nicht eine 
neue deutſche Regierung, ſondern daß das deutſche 
8 805 Syſtem von Verſailles und Genf ab⸗ 
ſagte. 


All das war aber nur möglich, weil hier 
nicht ein neues politiſches Syſtem auf den Plan 
trat, ein Syſtem etwa der Verwaltungsreform 
oder der Wirtſchaftsumſtellung — ſondern weil 
hier von einer tiefen Seelenbewegung des 
deutſchen Menſchen her eine neue Welt⸗ 
anſchauung durchbrach zur Macht und zur Füh⸗ 
rung. Gegen dieſen Durchbruch gab es keinen 
Widerſtand. Das haben ſogar alle die eingeſehen, 
die verhärtet beiſeite ſtanden. Hier waren Innen 
und Außen eins geworden, Tat und Geſinnung, 
Denken und Leben. Und das griff viel tiefer als 
nur in den Bereich des Praktiſch⸗Politiſchen. Des⸗ 
halb war dieſes erſte Jahr im Grunde doch nur 
Anlauf, erſte Etappe. Die Nation iſt im 
Aufbruch, das deutſche Volk marſchiert in ein 
neues Zeitalter. Es wird nicht allein marſchieren. 
Die Zeichen mehren ſich, daß — neben ihm und 
dem faſchiſtiſchen Italien — auch andere Völ⸗ 
ker, die noch geſunde Jugend in ſich, in 
ihrem Blute tragen, aufbrechen werden zu einem 
neuen Ziel menſchlichen Heils. Der Weltkrieg 
war der erſchütternde Auftakt. Seine Opfer hei⸗ 
ſchen die Sühne der Tat, die ſchöpferiſche 
Beſiegelung ihres Opfers. Der große Krieg gegen 
die Deutſchen hat nun das deutſche Volk an die 
neue Front gerufen: an die Front der Erneue⸗ 
rung und Geneſung. Es marſchiert geirnft ins 
zweite Jahr feiner neuen Geſchichte. 
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BERN 110 N fi 13 
deere, Unüberkreffbar- preiswerte 


beeid. Bücherrevisor und Steuer- 
berater V.D.B. seit 1911. 
Fernsprecher 3579. 


Gelegenheits⸗ % 
aonne e aüs unserem 


Hlb. Bejtedausjtattungen, Fiſchbeſtecke 
gold. Uhren, Brillantihmud aller Art 


Gebr. Somme Nachfg. 
Hofjüweliere Breslau, Am Rathaus 13 


IPELZE 


Mäntel, Jacken und Füchſe, fertig und 
Maß, liefert geg. 10—12 Monatsraten 
grundſolide Pelzwerkſtätte. Kein Auf 
ſchlag. Zuſchriften unter G. h. 178 an 
die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen OS. 
Vertreterbeſuch erfolgt unverbindlich. 


Josef Walloschek 


Margarete Walloschek 
geb. Klose 


Vermählte 


Beuthen OS,, 30, Januar 1934 


Am Sonntag, dem 28. Januar, nachts, 
hat der liebe Gott unsern lieben kleinen 


Peter 


zu sich geholt. 


Carl Rudolf Bojatzki 


u. Frau, Hedwig, geb. Prillwitz 
Walter Bojatzki. 


Beuthen OS., den 29. Januar 1934. 


Billige Grundstücke 
im Riesengebirge! 


Wohngrundſtück, geeignet für Bement: 
#1 warenfabrit, am Zackenfluß gelegen, 

Gaſthaus mit Kegelbahn und Vereins 
zimmern, 

Wohngrundſtück mit Werkraum und 
ca 20 PS, durchſchnittl. Waſſerkraft, 
f. jeden Werkſtättenbetrieb geeignet, 
Landwirtſchaft (Reſtgut) von ca, ſieben 
\ Morgen und Pachtmöglichkeiten, 
Größeres Fabrikgrundſtück, 
früher Glasſchleiferei und Holzſtoff⸗ 
fabrik mit Waſſerkraft, 

ſämtlich günſtig zu verkaufen. 
Intereſſenten erfahren Näheres durch 


Spar: und Darlehnskaſſe ecmuß., 
Petersdorf i. Righ. 


In der Nacht von Sonnabend zu Sonn- 
tag entschlief nach kurzem, schwerem Lei- 
den unsere inniggeliebte, treusorgende Mut- 
ter, Schwiegermutter und Schwester, unsere 
liebe, gute Oma, 


Frau Berta Hannig, 


geb. Hasler 
im Alter von 63 Jahren. 


Schalscha OS, den 29. Januar 1934. 


In tiefer Trauer 


Elly Lachmann, geb. Hannig 
Irmgard Neumann, geb. Hannig 
Hilde Hannig, geb. Koch 
Gotthard Lachmann 

Fritz Neumann 


und sechs Enkelkinder, 
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ung. Ehepaar mit Rräftiger 


Lind ſucht ſofort s 
{Stube und Küche Pr 
oder Lehrling für 


Mod. größeres leeres 
simmer. Angeboteſſofort geſucht. 
5 t B. 616 an die Deſtillation 


. Bto. Och. liner, Beuthen 8S. 


i T Inner- Krakauer Str. 18 j LE 1 NE N > A U 8 
ngeniesr: Shule 


5 ing Junges 
Fed] IT ts Wohnung 2 
|! er 3 
Gas-u.Wasser: md Architektur mit Beigel. geſucht. $ 
R ; t Meisterkurso f Angeb. unt. B. 619 
2 - m a. d. G. d. 8. Bth. mit Jyzeums reife 
~ . für Nachmittagsbe⸗ 


N ; 5 a lſchäftigung (Rafe 
> — hu. ſchriftl. Arbeit.) 
z. 1. 3. 84 ſucht 


fei in” Beuthener Apoth. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 31. 
Januar 1934, nachm. 2½ Uhr, von der Kapelle 
des Friedhofes in Gleiwitz- Zernik statt. (Auto- 
bus Linie 3, ab Hauptbahnhof Gleiwitz 2,07 Uhr). 


IH EN x 


IE cb heu 


BEUTHEN o/s 


Angeb. unt. B. 618 
a, d. G. d. 8. Bth. 


Id Beitiedern, Daunen 


fertige Betten, Beitstellen, Steppdecken, 
‚Läuferstoffe, Stragula, Teppiche, Gardinen 
in großer Auswahl, immer preiswert. 


Wo kann Fräulein 


kochen lernen? 


uſchr. unt. B. 614 
9 d. G. d. 3. Bth. 


Veteins⸗ Kalender 


Bis 5 Vereinskalender-Zeilen 1.- RM., jede weitere Zeile 20 Pf. 


Beuthen R 
Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Mittwoch, den 


KARIN HARDTin 


Ahel mit der Mundharmonika 


nach dem gleichnamigen Roman 
von Manfred Hausmann 
Ein Film der Jugend v. Wasser, Wind u. Wolken 
j R Im Beiprogramm: Der streitbare Herr Kickel # 
Lichtspiele | mit Jakob Tiedtke, Vespermann, Eugen Rex u. v.a. 
eee Dazu die neueste Ufa-Tonwoche. 
A Jugendliche haben Zutritt. 


hauptverſammlung. Jahresbericht, Kaſſenbericht und 
Neuwahl des Vorſtandes. Lichtbildervortrag „Meine 


2 leere Zimmer 
Wallfahrt nach Rom im heiligen Jahr“: Herr Ober⸗ 
H. Herzberg, Zaborze u, gemia teisters 


| Ehestandsdarlehen — Bedarfsdeck hei | delt Bad, fon 15 e 
estandsdarlehen — Bedarfsdeckungsscheine mit Bad, fof. preis. . D oͤſprüngli den 3. 2. 
werden in Zahlung genommen. wert zu vermieten. nge RoT ap 5 11 finde 1 und 


Bei größeren Einkäufen gewähren wir Kredit a. b. G. b. g. DiD. ed e e am 5. eher um 


Der große Erfolg! Nur noch 3 Tagel 
i Liane Haid, Arthur Roberts in 


Günstige Gelegenheit! g ang. Bad, Ben, 200 Nil. 


Geldmarkt 


und amüsanter Einfälle, 
Außerdem ein 


reichhaltiges Ton- Beinrogramm und die Tonwoche 


Warmwaſſerver 
| aeaiee 18. vier) zu leihen gef. 
Prate von 25 m Angeb. unt. B. 617 
; of. zu 18555 

naeb. i ane B. 6 a. e O: d.: G: Hie 
d. 8. Ah 


Umſtände halber iſt ein 
Radio: und 
elektrotechniſch. 
Geſchaͤft 


mit ſämtlichem Inventar in 
Beuthen OS. für ſofort 


zu verkaufen. 


Nur noch 3 Tage! REED: 


3 Capitol Heinrich George 
0 Betty Amann, Bertha Drews Sa 
Beuthen | $chleppzug M.17 


105 Ring — Hochhaus Reichhaliges Beiprogramm mit Fox-Tonwoche. 


Haben Sie ofene Füße 


> DE beliebter Filmschauspieler 8 ö Schmerzen? Jucken? Stechen? Brennen? 
2 Gustav Fröhlich in Angebote unter E. f. 172 an Hann gebrauchen Sie die feit Jahte 
die Geſchſt. dief. Ztg. Beuth. zehnten vorzüglich bewährte, ſchmerz ⸗ 


e | Rund um eine Million 
intimes mit Camilla Horn, Oskar Sima, Harry Hardt j sd 


Theater | Hierzu ein auserwähltes Beiprogramm und W 
Wo.: 415, 615, g% die neueste Deulig-Tonwoche 
S0. ; 280,415, 815,830 Jugendliche haben Zutritt. 


E 


Alitillende Hel albe „Gentarin“. Ct- 


Nur 8 Tage! f 5 


Erstaufführung! 
Lily Damita in ihrem neuesten Film 1 75 


hältlich in 112 Apotheken. 
Madame verliert ihr Kleid ein eigenes Heim! 


Besiicht eee. 
Zwar Nolomalksche Seu Farei Werbung 
Im Beiprogramm das Lustspiel Der Wunsch konnschnellin£rkäflung 


1) Karl renoviert seine Wohnung gehen, Pem eine „KleinAnzeige In. der Kundenwerbung entscheidet die 
: Dazu die Tonwoche RR a 


Ein Königreich för 


ist und Bleibt der schnelles und des Qualität @ Ei i 
— s n . @ Eine geschmackvolle, wirksame 
Kur 3 Tage! Dienstag—Donnerstag! 09 „ 
i Karin Hardt ef siete 
2 r 2 
Mädels im Boot 


Ben 3 ich in die Drucksache öffnet Ihnen alle Türen @ Also: 
a Beuthen-Roßberg | Jack Hoxie in Heiden der Prärie 


Kirsch & Müller drucken für Sie erstklassig! 


S Beuthen — Gleiwitz — Hindenburg — Ratibor — Oppeln 


| 31. Januar, 15,30 Uhr, im Konzerthausſaale Jahres. 


Itralhzg., Telephon, geg. Sicherh. (Rias ` 


Umsicht bei der Wahl Ihrer Drucereil ` 
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Bo ſich auf die aus der mediziniihen Praxis 


„Vor den Toren der Macht“ | 


1 afl f 6 Cas zum 30.J 4 


Tag der Erfüllung nach achtjährigen schweren Kämpfen 


Breslau, 29. Januar. | 


Anläßlich der Wiederkehr des Tages, 
an dem Adolf Hitler und die national- 
sozialistische Bewegung die Macht über- 
nahmen, hat das DNB, bei führenden Män- 
nern der Bewegung eine Rundfrage 
veranstaltet und sie um Aeußerungen zum 
30. Januar gebeten. U. a. haben die Führer 
Schlesiens wie folgt geantwortet: 


Gauleiter und Oberpräsident, Staatsrat 


Hellmuth Brückner: 


„Der ſozialdemokratiſche Oberpräſident L i d e- 
mann in Breslau war bereits 1932 durch 
einen neutralen Herrn erſetzt worden, der von 
1913 bis 1932 Landrat in Schleſien war. In 
Oppeln reſidierte unentwegt der Zentrumsmann 
Dr. Jukaſchek als Oberpräſident. Damit war 
die Lage zu Beginn des Jahres 1933 gekenn⸗ 
zeichnet. 


An dem geſchichtlichen Tag des 30. Januar in 
Berlin nahm Schleſien ſeinen Anteil wie alle 
Marken des Reiches. Es war der gleiche Jubel 
wie in der Reichshauptſtadt, es war die gleiche 
Erfüllung nach ſchweren achtjähri⸗ 
gen Kämpfen unter Hitlers Fahnen. Es 
war jedoch noch nicht die Machtergreifung des 
Nationalſozialismus in unſerer Heimat. 


Bis zum März 1933 ſtand die Bewegung 
in Schleſien vor den Toren der Macht. 


Der große Reichstagswahlkampf und die Pro- 
vinziallandtagswahlen jowie die übrigen Kommu⸗ 
nalwahlen mußten erſt vorübergehen und mit 
ihren braunen Mehrheiten in der Pro⸗ 
ving und in der ſchleſiſchen Hauptſtadt beweiſen, 
daß nunmehr auch ſichtbar in der Beſetzung der 
höchſten provinziellen Verantwortungen die Re⸗ 
bolution im Zeichen des Hakenkreuzes zum 
Durchbruch kommen mußte. Das geſchah am 


Sue am 25. März, 
als Gauleiter und SA.⸗Gruppenführer auf dem 
Schloßplatz zu Breslau die Front der preußiſchen 
Schutzrolizei abſchritten, der eine als Ober ⸗ 
prä ſi 
dent der Hauptſtadt. 

Schleſien iſt Grenzland und muß ſich alles 
zäher erringen als die Gaue im Innern 
des Reiches. Noch war das Oberpräſidium in 
Oppeln in der Hand des Zentrums, in der Hand 
eines Mannes, der zuletzt Brünnings 
treuer Gefolgsmann war. 


So gingen die deutſche Revolution und die 
Machtergreifung des Nationalſozialismus in 


Kunſt und BWifienjchaft 
Stahl wird durchleuchtet! 


Heute, wo die Technik bei Verwendung hoch ⸗ 
wertiger Stahlſorten hohe eane 
ſpruchungen zuzulaſſen pflegt, bildet die Prü- 
fung und Abnahme der fertigen Konſtruktionen 
eine der wichtigſten und verantwortungsvollſten 
Berufsaufgaben des Ingenieurs. Während man 
aber in der Lage iſt, die Güte des verwendeten 
Materials durch Zerreißverſuche an 
Probeſtäben zu ermitteln, war die Nachprüfung 
des inneren Gefüges hochbeanſpruchter 
Teile nach der Bearbeitung bisher kaum möglich. 
Und gerade dieſe Gütekontrolle der Konſtruktions⸗ 
teile nach der Bearbeitung ift von größter Be- 
deutung für eine gewiſſenhafte Abnahme. Die 
Formgebung durch Guß, Walzen, Ziehen oder 

chmieden kann nämlich bei unſachgemäßer Aus- 
führung zur Bildung von äußerlich nicht erkenn⸗ 
baren Blaſen, Riſſen oder Fremdkörperein⸗ 
ſchlüſſen und damit zur Unbrauchbarkeit des 
Werkſtücks führen. Welch ſchwerwiegenden Fol⸗ 

der Einbau ſolcher fehlerhaften Werkteile 
haben kann, braucht nicht erwähnt zu werden. In 
neuerer Zeit gab die zunehmende Anwendung der 
Schweiß verbindungen, deren Feſtigkeit 
und Güte weitgehend von der gewiſſenhaften 
Arbeit und der handwerklichen Geſchicklichkeit des 
Ausführenden abhängt, weiteren Anlaß, nac 
Prüfungsmethoden zu ſuchen, die es geſtatten, 
ohne Zerſtörung des Werkſtückes Einblick in ſein 
inneres Gefüge zu erhalten. 

Die Aufmerkſamkeit der ſuchenden Forſcher 


unten Röntgenſtrahlen. Schon im 
Jahre 1897 hatte ihr Entdecker, Profeſſor Rön t- 
A eine wohlgelungene Röntgenaufnahme ſeiner 

adflinte gemacht, auf der Materialfehler des 
Laufes deutlich erkennbar waren. Die Möglich- 
keit, Materialprüfungen auf dieſem Wege vor⸗ 
zunehmen, war alſo vorhanden. Jedoch erſt in der 
Gegenwart, nachdem die Erzeugung von Strahlen 
mit ſtarker Durchdringungsfähigkeit durch den 

u neuartiger Röhren und unter Anwendung 


1 elektriſcher Ströme gelungen war, Vorführung 


dent, der andere als Polizeipräſi⸗ I 


Schleſien in drei Stufen vor ſich, im 
Gleichſchritt mit dem Führer am 30. Januar, im 
Gleichſchritt mit Gauleiter Schleſien und SA. 
Gruppenführer am 25. März, im Gleichſchritt auf 
der ganzen völkiſchen Linie und in Stellungen 
ſtaatlicher Macht 


am 1. Juni endlich auch in Oberſchleſien, 


als die Perino nalunion der beiden ſchleſi⸗ 

ſchen Provinzen durch den Preußiſchen Miniſter⸗ 

präſidenten erklärt wurde. Nun ſteht die 

bölfiihe Einheit, nun beſitzt die Süd⸗Oſt⸗Mark 

des Reiches die einheitliche Führung im 

Dienſte des Dritten Reiches. 5 
* 


Obergruppenführer Polizeipräsident 


Edmund Heines: 


„Die SU. wird ihre Sturmfahnen auch 
im kommenden Jahre mit dem gleichen revolu⸗ 
tionären Fanatismus und der gleichen 
Beharrlichkeit vorwärtstragen. Am 
Jahrestag der nationalſozialiſtiſchen Erhebung 


erneuern wir dieſen unſeren Schwur. Wir 
wiſſen um die einmalige große hiſtoriſche Auf- 
gabe der SA., wir wijen, daß wir er ſt am 
Anfang unſerer Arbeit und ünſeres Kampfes 


ſtehen 5 


Landeshauptmann Untergauleiter 


Joſef Joachim Adamczyk: 


„Oberſchleſiſche Volksgenoſſen und Genoſſinnen! 
Kameraden im Braunhemd! 

Der 30. Januar 1933 wird ſtets in der deut⸗ 
ſchen Geſchichte der Wendepunkt des deut ⸗ 
ſchen Schickſals ſein. Nach 14jähriger na⸗ 
menloſer Qual wurde durch unſeren herrlichen 
Führer und den beiſpielloſen Opfermut der alten 
Kämpfer die deutſche Sehnſucht geftillt. 
Großes iſt geſchehen, Gewaltiges noch im Wer⸗ 
den. Viele Jahre raſtloſer Arbeit liegen noch vor 
uns. Der Führer weiſt uns den Weg, und wir 
wollen ihm mit der gleichen Liebe und der glei⸗ 
chen Treue wie in den vergangenen ſchweren 
Kampfiahren folgen. So grüßen wir am Jahres- 
tage der deutſchen Revolution den Führer, das 
Neue Reich und unſere oberſchleſiſche Heimat!“ 


18 Monate Zuchthaus — 
dann Sicherungsverwahrung 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 29. Januar. 


Eine kriminelle Blüte erſter Ordnung, wie ſie 
der 53 Jahre alte Schneider Franz Maletzki 
von hier iſt, dürfte nicht ſo bald wieder zu finden 
ſein. Bei einer vor dem hieſigen Schöffengericht 
durchgeführten Verhandlung wegen Rückfall⸗ 
diebſtahls und Unterſchlagung erfuhr 
man nämlich von ihm, daß er 


nicht weniger als 27 mal porbeſtraft 


iſt und allein rund 20 Jahre ſeines Lebens 
im Zuchthaus verbracht hat. Da er weiterhin 


auch verſchiedene Jahre im Gefängnis gef 


von den 
Tagen ſeiner goldenen Freiheit ſagen, daß ſie 
gezählt waren. Wie in den meiſten Fällen, fv 
hatte ſich der Angeklagte auch heute wegen Eigen⸗ 
tumsdelikten zu verantworten. Er hatte ſich von 
einem Bekannten einen Anzug geliehen und dieſen 
dann für 15 Mark verkauft. Dem gleichen Be⸗ 
kannten hatte er dann weiter einen Rock ge- 
ſtohlen und ihn auch um eine Zither betrogen. 


Medizinalrat Dr Faböſſch bezeichnete den 
Angeklagten als einen 


ſeſſen hat, ſo kann man im allgemeinen 


ſchrift ſie ſich entſcheiden wollen. 


Pfychopathen und Gewohnheitsverbrecher, 


dem aber, wenngleich ex geiſtig minderwertig iit, 
der § 51 nicht zugebilligt werden könne. Das 
Gericht erkannte entſprechend den Anträgen auf 
eine Geſamtzuchthausſtrafe pon 1 Jahr 
6 Monaten ſowie auf 5 Jahre Ehrverluſt. Außer- 
dem ordnete es gegen den Angeklagten die Siche⸗ 


Trungsverwahrung nach verbüßter ah 


an, . 


gein Abonnenten Zwang 
in den Schulen! 


Das ſchon beſtehende Verbot, Zeitſchriften und 
Zeitungen in einer Form zu empfehlen, die den 
Anſchein eines amtlichen oder halbamtlichen 
Zwanges erwecken könne, hat der Preußi⸗ 
ſche Kultusmin iſter in einem Erlaß an 
die Schulleitungen und Lehrer erneut betont. 
Der Schule, den Lehrern und den Schülern 
ſoll es völlig freigeſtellt bleiben, für 
welches Buch, für welche Zeitung oder Zeit⸗ 


von Metallen hergeſtellt 


genaufnahmen [ 
werden. Auch die Aufnahmetechnik mußte durch 
lange Vorverſuche neu entwickelt werden, um eine 
gute Erkennbarkeit auch kleinſter Fehler zu aer 
währleiſten. Die Strahlen haben nämlich an den 
Teilen eines Werkſtückes, in denen ſich Gußblaſen, 
Riſſe oder Fremdkörpereinſchlüſſe befinden, eine j 


geringere Metalldicke zu durchdringen wie an den 
Stellen völliger Fehlerfreiheit. Die Matexial⸗ 
fehler werden aljo auf einer untergelegten photo- 
graphiſchen Platte durch ſtärkere Schwärzung der 
betreffenden Plattenſtellen erkennbar. ; 
Durch eingehende Verſuche wurden für eine 
Reihe der wichtigſten Metalle die Strahlen ⸗ 
arten ermittelt, die die kontraſtreichſten Auf- 
nahmen ergeben. Die Zwiſchenſchaltung von aus 
Bleiſtreifen beſtehenden Blenden diente zur 
Abschirmung der im Metall entſtehenden ſtören⸗ 
den Sekundärſtrahlen und erhöhte weiterhin die 
Schärfe der Bilder. So gelang es, Fehler von nur 
0,3 Millimeter Ausdehnung in der Strahlungs⸗ 
richtung deutlich erkennbar zu machen, während 
ſonſt Gußfehler von weniger als 1,2 Millimeter 
Länge nicht mehr nachgewieſen werden konnten. 
Für die Zukunft ſtellt die Entwicklung der 
Röntgentechnik weitere Fortſchritte 
in Ausſicht, die ſich beſonders auf den Bau der 
Röntgenröhren beziehen. Durch den Einbau von 
Kühlvorrichtungen ſoll die außerordent⸗ 
lich hohe Wärmeentwicklung herabgeſetzt werden, 
die bisher der Belaſtungsfähigkeit der Röhren für 
Strom und Spannung eine Grenze ſetzte. Größte 


ch] Durchdringungsfähigkeit und höchſte Bildſchärfen 


werden dann die Röntgenphotographie zu dem 
wertpollſten Prüfverfahren für Metalle machen. 

Fortſchritte des Farbenfilms. Dem Problem 
des Films in natürlichen Farben ſcheint 
man jetzt immer näher zu kommen. Eine Vorfüh⸗ 
rung bon farbigen Schmalfilmen in 
einer Sitzung der deutſchen kinotechniſchen Geſell⸗ 
ſchaft in Berlin ließ die Fortſchritte feſtſtellen, die 
das deutſche Agfacolor⸗Verfahren in den letzten 
Jahren gemacht hat. Es handelt ſich um Filme, 
die nach dem Farbraſter⸗Syſtem gearbeitet ſind, 
d. h. es befindet ſich auf der lichtempfindlichen 


Friedrich Silcher auf der Bühne 


Operetten⸗Uraufführung in Berlin 
(Eigener Bericht.) 


„Die ſchwäbiſche Nachtigall“ iſt eine 
junge Dorfmaid aus dem Schwarzwald, die der 
Tübinger Komponiſt Friedrich Silcher ent⸗ 
deckte und mit nach Haufe nahm, um fie im Kunſt⸗ 
gejeng auszubilden. Aber das Heimweh des 
Mädchens war größer als ihre Liebe zur Kunſt. 
Und ſo kehrte ſie nach einem Jahr in ihr Dorf 
zurück, wo ſie für die Lieder ihres Meiſters den 
ſchönſten Rahmen fand. Um dieſe von Guſtav 
Pickert mit wohltuender Natürlichkeit geſchrie⸗ 
bene Handlung ranken ſich die volkstümlichen 
Lieder Silchers ungezwungen und aus dem 
Spiel herauswachſend. Nur einmal greift der 
muſikaliſche Bearbeiter, Wilhelm Vogger, da⸗ 
neben, wenn er das Lied „Morgen muß ich fort 
von hier“ zu einem Duett auseinanderzieht. Aber 
welche Ueberraſchung, einmal ſtatt hüpfender 
Buffogeſtalten und ondulierter Diva friſche 
Menſchen und deutſchen Volksgeſang 
auf der Bühne zu ſehen und zu hören! Auch 
die idylliſch ausgeſprochene Liebesgeſchichte hält 
ſich in der landſchaftlichen Atmoſphäre, die der 
Aufführung Farbe und Leben verlieh. Die Urauf⸗ 
führung im Roſe⸗Theater unter Paul 
Rojes zurückhaltender Spielleitung traf den 
Grundton des Spiels recht und echt. Und Traute 
Roſe in der Titelpartie offenbarte wieder in 
Spiel und Geſang den überſchwänglichen Reichtum 
ihres Gemüts. Armin Schweizer war in der 
Geſtalt Friedrich Silchers ein gütiger und freund⸗ 
licher Philoſoph von ſchwäbiſch ſatter Wärme und 
Menſchenliebe. Der Erfolg der Aufführung 
konnte nicht herzlicher ſein. F. W. H. 


Neuer Direktor des Folkwang⸗Muſeums. Das 


unter dem Vorſitz von Miniſterialrat Dr von 
Staa ſtehende Kuratorium des Eſſener 
Folkwang⸗Muſeums wählte Dr Graf 


von Baudiſſin zum neuen Direktor des In⸗ 
ſtitutes. Graf von Baudiſſin war in den letzten 


Schicht ein für das Auge unſichtbares Raſter, ſieben Jahren als Konferbator in der Stuttgarter 
| 


das die Lichtſtrahlen zerlegt. Bei der 
erſcheint das Bild in bisher noch 


brauchbare photographiſche Rönt⸗ nicht erreichter Natürlichkeit der Farbe. 


a. Ab⸗ 


Staatsgalerie tätig; er veröffentlichte u. N 
deutſche 


handlungen über Rembrandt, die 
Romantik und den deutſchen Klaſſizismus. 


30. Januar 
Von Paul Habraſchka 


Deutſche, laßt den Tag im Herzen klingen, 
dieſen Sonnentag in der Geſchichte! 
Denn vor einem Jahr nach hartem Ringen 
ſtieg für uns die Freiheit auf zum Lichte. 


Nur dem Führer haben wirs zu danken, 
daß erlöſt wir von den Sklavenjahren. 
Darum ſoll'n ſich unſre Herzen ranken 
tren um ihn mit Millionenſcharen. 


Deutſche, feiert ihn mit Treu gedenken, 

prägt ihn ein in jugendgoldnes Leben, 

daß nur Liebe, Dank ſich drin verſenken 

für des Führers Kampf und Zukunftsſtreben! 
AA é aT A TAAN E aa 


Peflaggung der katholiſchen 
Kirchengebände 


Breslau, 29. Januar. 
Die „Schleſiſche Volkszeitung“ gibt folgende 
Anordnung der erzbiſchöflichen Be⸗ 
hörde bekannt: 

„Da der 30. Januar als vaterländi⸗ 
ſcher Gedenktag, mit dem ſich unſere herz⸗ 
lichen Gebete um Gottes Segen für Volk und 
Reich verbinden, von Reich und Ländern feierlich 
begangen wird, wird dem hochwürdigen Klerus 
vom erzbiſchöflichen Ordinariat anheimgegeben, 
fih an der Beflaggung der Gebäude wie am 
1. und 18. Januar zu beteiligen.“ 


Flaggenerlaß des Neichsbiſchofs 


Berlin, 29. Januar. 
Reichsbiſchof Müller hat angeordnet daß 
zum Gedenken an die nationale Erhebung am 
30. Januar alle kirchlichen Gebände zu 
beflaggen ſind. 


Ein Güterzug entgleiſt 
8 Scharley, 29. Januar 
Aus bis jetzt noch nicht ermittelter Urſache 
eutgleiſten fünf Wagen eines Güterzuges. Zwei 
Wagen ſtürzten die Böſchung hinab. Der 
Eiſenbahner Schwieder wurde leicht ver- 
Letzt. 


— — 


Auflöſung von Aufſtändiſchen⸗ 
Ortsgruppen 
Kattowitz, 29. Januar. 
Auf Veranlaſſung des Hauptvorſtandes des 
Schleſiſchen Aufſtändiſchenverbandes wurden die 
Ortsgruppen in Chorzow, Rudy⸗Piekar 
und Bobrownik aufgelöſt. 


Verdunkelung der Konzertſäle? 


Eine der wichtigſten Vorausſetzungen für den 
Konzertgenuß ift die Erzeugung einer fünjtleri- 
ſchen Stimmung. Häufiger denn je ſind daher die 
Konzertveranſtalter dazu übergegangen, den Saal 
verdunkeln zu laſſen und nur die Spieler 
ſelbſt dem Licht auszusetzen. Es wäre zweifellos 
ein Gewinn, wenn man dazu übergehen würde, 
die Intimität von Kammermuſikveranſtaltungen 
durch Abdunkelung des Saales zu unter⸗ 
ſtreichen. Ein bekanntes italieniſches Streich⸗ 
quartett konzertiert grundſätzlich nur bei dunklem 
Saal, während zwiſchen den Pulten eine Steh⸗ 
lampe die nötige Beleuchtung ſpendet. Doch eine 
Verallgemeinerung dieſes Brauches dürfte mit⸗ 
unter Schwierigkeiten begegnen. Unſere Kon 
sertiäle find in den ſeltenſten Fällen darauf 
eingerichtet, eine indirekte Beleuchtung wie auf 
der Theaterbühne in Wirkſamkeit treten zu laſſen 
Statt deſſen wird das Auge bei verdunkeltem 
Saal durch das grelle Licht ungeſchützter Lampen 
auf dem Podium geblendet. Wir vermiſſen leider 
noch immer die Einbürgerung eines neuen, allen 
Anforderungen des Geſchmacks und des Wohl⸗ 
behagens entſprechenden Konzertſaal-Typs, der 
mit den Anforderungen der Zeit Schritt hält, 
auch in bezug auf die geringſten Bequemlichkeiten, 
Sind die hölzernen Klappſtühle nicht 
das Kennzeichen des Konzertſaals, während jedes 
halbwegs feudale Kino Polſterſeſſel aufweiſt? 


Kunſtausſtellung im Reichstag. Im Reihe- 
tagsgebäude wurde eine Ausſtellung „Kunſt⸗ 
beſitz der Stadt Berlin“ eröffnet, die 
ausſchließlich Werke aus ſtädtiſchen Beſitz um; 
faßt. Neben Gemälden, Graphiken und Plaſtiken 
aus alter und neuer Zeit weiſt die Ausſtellung 
eine ſtattliche Anzahl kunſtgewerblicher Gold: 

D. B. 


ſchmiedearbeiten auf. 


Bayeriſches, Bilderbuch von Friedrich Liie ns (Brehm⸗ 
Verlag, Berlin). In 66 vorzüglichen Bildern zieht hier 
das bayeriſche Land, feine Bevölkerung bei der Arbeit 
und bei Feſten, in Alltagstracht und im Feiertags⸗ 
gewand vorüber. Alte Kultur und Gebräuche werden 
auf dieſen Blättern liebevoll und mit Verſtändnis be⸗ 
ſchrieben. Dem Buche ſchrieb Kultusminiſter S che mm 


Dr B. lein Geleitwort. 


Frau Elsbeth Frick 
an die Kreisleitung 


Die hieſige Kreisleitung der NSDAP. hat 
eine Anerkennungsurkunde erhalten, 
die von der Gauleiterin der NS. Frauenſchaft 
MI., Frau Elsbeth Frick, der Gattin des 
Reichsinnenminiſters, und dem Sonderkommiſſar 
der Oberſten SA.⸗Führung bei der Regierung 
bon Oberbayern, Seidler, unterzeichnet ift. 
Die Urkunde hat folgenden Wortlaut: 


Anerkennungs-Brief. 


NSDAP, Beuthen hat in vorbildlicher 
Weiſe die ſoziale Fürſorge in Zeiten ſchwerer 
Not unterſtützt. Wir danken hiermit im Namen 
aller Nutleidenden.“ 

Damit hat die in Beuthen geleiſtete Arbeit zur 


Linderung der Not unſerer hilfsbedürftigen 
Volksgenoſſen verdiente Anerkennung 


von berufenen Stellen erfahren. 


Koſtenloſer Theaterbeſuch 
für Hilfsbedürftige 
Die Preſſeſtelle der Kreiswaltung der NEU. 
Beuthen⸗Stadt ſchreibt uns: 


Unſer Aufruf, dem Führer aus Anlaß des 
Geburtstages des nationalſozialiſtiſchen Skaates 


am 30. Januar den Dank dadurch abzu⸗ 


ſtatten, daß an dieſem Tage den Hilfsbedürfti⸗ 
gen unſerer Stadt eine beſondere Freude be⸗ 
reitet werden fol, ift z. T. auf fruchtbaren Boden 
gefallen. Bei den einzelnen Ortsgruppen der 


NEN. find bereits Meldungen von Volksgenoſſen 
eingegangen, die entſprechend dem Wunſche des 


Führers am heutigen 
Volksgenoſſen bei 
wollen. 

Der Intendant des OS. Landestheaters, Pg. 
Gustav Bartelmus teilt uns mit, daß das 
OS. Landestheater den Hilfsbedürftigen am 
90. Januar eine befondere Freude dadurch berei- 
ten will, daß es ihnen den koſtenfreien 
Beſuch des Theaters ermöglicht. Es wird 
das Schauſpiel „Alt⸗ Heidelberg“ aufge⸗ 
führt. Die Aushändigung der Freikarken an die 
Hilfsbedürftigen erfolgt durch die vier Orts⸗ 
gruppen der NSV. im Laufe des Dienstag. 
Jeder Ortsgruppe ſtehen etwa 150 Freikarten zur 
Verfügung. i 


Ehrung des älteiten Beuthener 
Turners 


t Dienstag hilfsbedürftige 
ſich als Gäſte aufnehmen 


Im 


glieder des Turnvereins Beuthen, um in 


einer ſchlichten Feier den 76jöhrigen Turnbruder 


Karl Wofjtok zu ehren. Der Vereinsführer 
Georg Müller eröffnete die Zuſammenkunft und 
heglückwünſchte das Geburtstagskind auf das herz⸗ 
lichſte. Im Jubilar grüßte er das ä teſte 
Ehrenmitglied des Vereins und in Dr. 
Bruno Spill, dem Vorſitzenden des ehemaligen 
AT V., das jüngſte. Dr Spill ſtreifte in kurzen 
Zügen die Arbeit, die Turnbruder Karl Woftok 
als einer der Mitbegründer des ATV. in 
54 Jahren Mitgliedſchaft innerhalb der deutſchen 
Turnerſchaft geleiſtet hat. Einem Prolog von 
Studienrat Dr Pantel, zu Ehren des Geburts⸗ 
tagskindes verfaßt und bon einer Turnſchweſter 
eindrucksvoll vorgetragen, ſchloß ſich ein Vortrag 
der Geſangsabteilung an. Gerührt dankte der 
greiſe Turnbruder für die zahlreichen Ehrungen. 


Vom flaatsdentirhen 
zum volksdeutſchen Denken 


Dieſer Tage ſprach Studienrat Dopke im 
Rahmen der Volkshochſchule im Horſt⸗ 
Weſſel⸗Realgymnaſium in Beuthen über das 
Thema „Vom Reichsdeutſchtum und Auslands⸗ 
deutſchtum zum Volksdeutſchtum“. Dem Inhalt 
ſeines Vortrages ſind nachſtehende Ausführungen 
entnommen: 

Wenn wir vom deutſchen Volke ſprechen, jo 
pflegt ſich faſt ſtets das in der Kriegszeit aufge⸗ 
kommene Wort vom 80 Millionen ⸗Volk 
einzuſtellen. Im Laufe der letzten Jahre erlebten 
wir es immer häufiger, daß dieſes ſtolze Wort 
durch die noch ſtolzere Bezeichnung eines 100 ⸗ 
Millionen ⸗Volkes erſetzt wurde. In dieſem 
Vorgang verkörpert ſich der große Fortſchritt 
vom ſtaatsdeutſchen zum volksdent⸗ 
ſchen Denken. 

Was ſtaatsdentſches Denken heißt, 
erkennen wir am beiten, wenn wir die betreffen⸗ 
den Abſchnitte der Verfaſſung des Deutſchen Rei- 
ches, die ſich das deutſche Volk gegeben hat, und 
die zugehörigen Ansführungsbeſtimmungen an= 
ſehen. Wir machen dann die merkwürdige Ent⸗ 
deckung, daß das deutſche Volk nicht aus Deut⸗ 
iden deſteht, ſondern aus Reichsdeutſchen. 
Auslandsdeutſchen und Deutſchaus⸗ 
ländern. Der 30 Millionen ſtarken Gruppe 
der Deutſchausländer wird der Name der Dent- 
ſchen, als die fie ji) empfinden, von feiten des 
Deutſchen Staates vorenthalten. Die deut⸗ 
ſche Oefſentlichkeit pridt gedankenlos nach. Erit 
wenn 3. B. vom Deutſch⸗Franzoſen die Rede ift, 

Das Gefühl erwacht, daß ein 


wird man jtubie, 
Angehöriger des dentſchen Volkes nicht als Fran⸗ 
i deseſchnet werden kann Wer ſich bei diciem 
Gefühl des Undehagens nicht beruhigt und weiter 


[fämtliche 


führer dem ſcheidenden, nach 


— 


Der deutſche Möbelhandel 


e in der Reichskulturkammer 
Der Präſident der Reichskammer der 


bildenden Künſte gibt nachfolgendes be⸗ 
kannt: 
Der Deutſche Möbelfachver band 


e. V., die Spitzenorganiſation und Standesver⸗ 
tretung des deutſchen Möbeleinzelhandels in wirt⸗ 
ſchaftlicher, Sulutreller und ſozialer Hinſicht, iit 
gemäß SS 15 und 16 der erſten Verordnung zur 
Durchführung des Reichskulturkammergeſetzes 


797] in die Reichskammer der bilden⸗ 
den Künſte als Fachverband für den 


Möbelhandel eingegliedert worden. Da die 
Eingliederung in die Kammer nach der zweiten 
Verordnung zur Durchführung des Reichskultur⸗ 
kammergeſetzes vom 9. November 1933 (Reichs⸗ 
geſetzblatt I, Seite 969) die Vorausſetzung 
für die künftige Berufsausübung iſt, 
ſind alle ſelbſtändigen Gewerbetreibenden des 
Möbeleinzelhandels verpflichtet, unverzüg⸗ 
lich ihre Mitgliedſchaft beim Deutſchen 
Möbelfachverband zu beantragen. 

Anmeldepflichtig find alle ſelbſtändigen 
Gewerbetreibenden. die den letzten Verbraucher 
mit Großmöbeln aller Art, Klein⸗ und Polſter⸗ 
möbeln beliefern. Die Anmeldung muß ſofort 
bei der Reichsgeſchäftsſtelle des Deutſchen Möbel⸗ 
fachverbandes. Berlin SW. 11, Anhalter Str. 12, 
erfolgen. Für Oberſchleſien nimmt die An- 
meldungen der Gauführer des Deutſchen Möbel- 
fachverbandes, Wilhelm Kloſe, Gleiwitz, Wil⸗ 
helmſtraße 27, entgegen. 

* 


„Goldene Hochzeit. Das Feſt der Goldenen 
Hochzeit begingen am Montag die Peſchke⸗ 
ſchen Eheleute mit einer Andacht in der Trini- 
tatiskirche. — Am Sonntag, dem 4. Februar, kön⸗ 
nen die Krollſchen Eheleute das Goldene 
Ehejubiläum feiern. Hl. Meſſe am gleichen Tage 
um 8 Uhr in der Marienkirche. 

* Primizfeier. Am Dienstag feiert ein Neffe 
des Prälaten Schwierk, Neuprieſter Günther 
Pun de, ſein erſtes hl. Meßopfer. Die 
Andacht beginnt um 10 Uhr in der St.⸗Trini⸗ 
tatis⸗Kirche. . > 

* Der Kyffhäuſer⸗Kreisverband Beuthen hielt 
unter der Leitung des Kreisführers. Oberſtudien⸗ 
direktors Dr May, eine interne Tagung ab, zu 
der die Verbandsbeiräte geladen waren. Nach der 
Beſprechung über die Reichsgründungsfeier wurde 
u. a. die Verordnung berausgegeben, wonach 
Militärvereine umgehend 
den Obmann und die drei Beiräte der „Fronk⸗ 
Joldatenhilfe“ dem ernannten Leiter der 
Fürſorgeabteilung der Frontſoldatenhilfe im Kuff⸗ 
häuſer⸗Kreisverband Beuthen, Kam. Betriebsfüh⸗ 


rer Albin Schneider, Hindenburgſtraße 10, 
Vereinslokal verſammelten ſich die Mit⸗ 


Am Schluß sprach der Kreis⸗ 
} mi } Berlin verſetzten 
Beiratsmitglied. Kam. Zollamtmann Hunger, 


zu melden haben. 


um den Kreisverband aus. 


Eintopfgericht am 7. Januar hatte ein Ergebnis 
von 4100 Mark. Die Einnahmen find: alfa gegen 
den Vormonat leider zurücknegangen. Ç 
entlich kann die NSV. beim nächſten topt- 
ſonntag, dem 4. Februar. cin beſſeres Ergeb- 
nis melden. 

* Vermißt wird feit dem 15. 12. 1933 der Clef- 
triker Johannes Schwam aus Beuthen, Lange 
Straße 23. Er iſt am 18. 2. 1889 zu Wien geboren, 
1,68 Meter groß, ſchlank, hat dunkles, ſchwarzes 
Haar, dunklen, kurzgeſchnittenen Schnurrbart, 
eingefallenes, gebräuntes Geſicht, blaue Augen und 
D-Beine Er trug zuletzt einen grünen Filzhut, 
ſchwarzen Sommerüberzieher, ſchwarzes Jackett, 


des dentſchen Volkes ein Deutſcher ijt, und daß 
die deutſche Volkszugehörigkeit und die 
Zugehörigkeit zu einem beſtimmten Staate im 
Grunde gar nichts miteinander zu tum baben. 
Volks⸗ und Staatsangehörigkeit erweiſen ſich als 
zwei verſchiedene Dinge 

Woher ſtammt das ſtaatsdeutſche Denken? Im 
18. und 19. Jahrhundert, in der Zeit der Vor⸗ 
herrſchaft der Weſtmächte, Frankreich und Eng- 
land, waren die Ideen don Staat, Nation 
und Volk ganz andersartig als hente. 
Sie entſtammten vorzüglich franzöſiſchem Boden 
und waren für franzöſiſche Verhältniſſe geprägt 
worden. Das franzöſiſche Nationalgefühl erwächſt 
aus der mittelalterlich⸗ritterlichen Vorſtellung des 
slieblichen Frankreich“ und der Gedankenwelt, die 
durch die Begriffe des Gallikanjismus und des 
v„allerchriſtlichen Königs“ bezeichnet wurden. Im 
14. Jahrhundert gewann dieſes Nationalgefühl 
geopolitiſche Form (Forderung der Rheinarenze), 
beſonders unter Ludwig XIV Die Miſſions⸗ 
idee der Ziviliſation fand in dem Begriff 
zla grande nation“ ſein werbendes Schlagwort. 
Der abſolutiſtiſche⸗miſſioniſtiſche Nationsdegriff 
verband ji in der Revolution mit dem individna⸗ 
liſtiſchen⸗liberaliſtiſchen Staatsbegriff eines 
Roujjeau und Montes quien. Im Staate 
ſahen beide nicht die höchſte Ausdrucksform der 
Kraft eines Volkes und ſeiner Weſenheit, ſondern 
hielten ihn nur für eine Sicherheitsein⸗ 
richtung, die von den Menſchen zum Zwecke 
des gelegentlichen Zuſammenlebens erſonnen, 
jederzeit wieder von ihnen abgeändert oder auf⸗ 
achoben werden konnte. Dieſer franzöfiſche 
Staatsbegriff hat das deutſche Denken und das 
der anderen europäiſchen Feſtlandsvölker lange 


Zeit beherrſcht. Er rief auch in Deutſchland eine Volk kam 


unklare Denk⸗ und Ausdrucksweiſe 
in völkiſchen und 


hervor. 


vom 1. November 1933 (Reichsgeſetzblatt I, Seite 


* Die Einnahmen aus dem Eintopfgericht. Das 


Hof⸗ 


denkt, der findet dann leicht, daß ein Angehöriger 


ſtaatlichen Dinge nf einiges deutſches Volk. 


Aus Beuthener Gerichtssälen 


-Sür eine Zote jahrelang 
bezogen 


[Eigener 


Beuthen, 29. Januar. 
Ein ſchönes Nebeneinkommen hatte durch 
Jahre hindurch die bereits wegen Betrugs vor⸗ 
beſtrafte Ehefrau Gertrud von hier, die ſich sp 
wegen fortgeſetzter Urkunden⸗Faäl⸗ 
idung in Tateinheit mit Betrug vor dem hieſi⸗ 
gen Schöffengericht zu verantworten hatte. 


Von 1927 bis 1931 ſtrich ſie eine Rente für 
ihre Mutter ein, obwohl dieſe bereits 
1927 verſtorben war. 


Und wahrſcheinlich hätte ſie dieſen Schwindel noch 
länger aufrecht erhalten, wenn nicht die Berufs⸗ 
genoſſenſchaft eines Tages an die Mutter einen 
Brief geſandt hätte. Dieſer kam als unbe- 
tellber zurück, jo daß die Genoſſenſchaft 
Nachforſchungen anzustellen gezwungen war. Da⸗ 
bei wurde feſtgeſtellt, daß die Mutter bereits 
verſtorben war. Das Rätſel wurde nun noch 
größer deshalb, weil vor jeder Rentenzahlung 
eine mit dem Dienſtſiegel verſehene Ve- 
ſcheinigung der Polizei beigebracht wer⸗ 
den mußte, in der beurkundet wurde, daß die 
Rentenempfängerin noch lebe. 

In der heutigen Verhandlung fand ſich des 
Rätſels Löſung. Die Angeklagte behauptete näm⸗ 
lich, daß fie mit einem verſtorbenen Polizei⸗ 


beamten in einem engen Verhältnis geſtanden 


und er den Rentenſchwindel mitgemacht habe ſo härtere Strafe ausgeſprochen habe. 


daß die amtliche Beſcheinigung der Nentenſtelle 
mühelos beigebracht werden konnte. Ihr Helfer 
hat zu dieſem Zwecke das ihm vertraute 


Dienſtſiegel mißbraucht, 


größtenteils die Rente auch ſelbſt abgeholt und; 


Mente 


Bericht) 


Die Lage wurde vor dem Strafgericht für dis 
Angeklagte ſehr böſe, weil ſie bereits eine Reihe 
von Vorſtrafen hat. Dieſe will fie jedoch 
deshalb erhalten haben, weil ſie verſchiedene 
Straftaten ihres Ehemannes, von dem ſie nun 
getrennt lebt, auf ſich genommen hat. Dieſes 
angebliche Eintreten für ihren Ehemann wollten 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 


am Mittwoch, dem 31. Januar, 


von 17—19 Uhr 


Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


aber weder das Gericht noch der Ankläger, 
Staatsanwaltſchaftsrat Stupin, glauben. Letz⸗ 
terer beantragte eine Gefängnisſtrafe von einem 
Jahr drei Monaten. Amtsgerichtsrat 
Dr Liebert erklärte jedoch nach einer kurzen 
Beratung, daß das Gericht ſich für eine noch 


Das Urteil lautete auf ein Jahr ſechs 
Monate Gefängnis bei ſofortiger 
Verhaftung. 


Ein tiefes Schluchzen war die Folge dieſes 


die Summe von 75 Mark monatlich geteilt, Urteilsſpruches, das noch eine Steigerung erhielt, 


ſo daß die Angeklagte 
35 Mark erhalten hat. 


Auf dieſe Weiſe wurde die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft im Laufe der Jahre um über 
4000 Mark geſchädigt. 


monatlich immer 


von ihrem dort wartenden, etwa 3 Jahre alten 
Kinde verabſchiedete, um dann dem Beamten ins 
Gefängnis zu folgen. Des Kindes nahm ſich die 
Polizeifürſorgerin an. -E 


dunkelblaue Hofe, Feldweſte und hohe ſchwarze 
Schuhe. Nach der Nachricht eines Unbekannten 


an ſeine Mutter wird angenommen. daß ſich der 
Vermißte anſcheinend in Königshütte oder Rybnik 
aufhält. 

* Schomberg. Die Stenographen⸗ 
ſchaft Schomberg und Bobrek hielt ihr 
Faſchingsvergnügen im 
Saale ab. Es war gemütlich wie immer. Unter 
den Ehrengäſten fah man Gemeindevorſteher 
Pg. Morcinek. e 

+ Seltgenommen wurden am Sonntag abend 
zwei Oſtoberſchleſier, die in angetrunkenem Zu⸗ 
ſtande die Polizei beleidigten. Mit Hilfe der 
„Grünen Minna“ wurden ſie in das Beuthener 


i i y Polizeigefängnis eingeliefert. 
warme Worte der Anerkennung Seiner Verdierftel 


Ein Mörder, der nicht traf 


Laurahütte, 29. Januar. 
Der Polizei in Laurahükte ſtellte ſich ſelbſt der 
Fleiſchermeiſter Karl Skrzypietz und legte 
einen geladenen Revolver auf den Tiſch 
der Wachtſtube. Er behauptete, ſeine Frau 
erſchoſſen zu haben. Es ſtellte ſich aber her⸗ 
aus, daß die drei gegen die Ehefrau abgefeuerten 
Schüſſe niemand getroffen hatten. Der 
. hatte nach ſeiner Frau durch eine 
Kastür geſchoſſen. Beim eriten Schuß waren 
aber die Frau und der Schwiegerſohn durch das 
Küchenfenſter ins Freie geſprungen. Skrzypiez 

wurde verhaftet. — 


geweſen. Gerade in Zeiten ſeiner größten 
Macht hat ſich das Deutſche Reich vom Auslands⸗ 
deutſchtum abgekehrt und die eigenen Volksinter⸗ 
chen hinter den fremden Staatsintereſſen zurück⸗ 
geſtellt. Bei der Maffe des deutſchen Volkes 
itelte ſich die Vorſtellung ein, daß jeder Aus⸗ 
wanderer ein Taugenichts jei. In den 
Notjahren 1846/50, 1873/87, während der Infla⸗ 
tionszeit ſah man allerdings die Auswanderung 
als etwas durchaus Natürliches und Begrüßens⸗ 
wertes an. Sie ſchuf Raum für die Zurückgeblie⸗ 
benen und bedentete ſo eine willkommene Erleich⸗ 
terung der beſchränkten Lage. Rechtsſtehende 
nationale Kreiſe ſahen in der Hilfstätigkeit für 
das Auslandsdeutſchtum die Unkerſtützung frem- 
der Staatsbürger gegen ihre Regierung und fürch⸗ 
teten unnötige Konflikte von dieſer Gin- 
miſchung in fremde Angelegenheiten. Die Poli⸗ 
tiker der Linken wandten ſich gegen ſolche „Ein⸗ 
brüche“ in fremde Staaten, da ſie der Verſuch 
einer imperialiſtiſchen Ausdehnung jeien. 

Kein Wunder, wenn bei folder Haltung des 
Mutterlandes die Anslandsdeutihen ji zum 
Teile bewußt vom Dentſchtum abwand⸗ 
ten. Wie manchen wertvollen Dentſchen hat die 
Gleichgültigkeit, die Verſtändnisloſigkeit des Mut- 
terlandes, haben materielle Lockungen zur Auf⸗ 


gabe ſeines Deutſchtums veranlaßt. Zwiſchen 
Reichsdentſchen und Auslandsdentſchen entitand 


eine immer größere Kluft Mill io nen deut 
ſcher Menſchen in den Vereinigten 
Staaten gingen dem dentſchen Volke 
verloren. In der öſterreichiſchen Monarchie 
und in Rußland erlitten wir gewaltige Einbußen. 

Der Weltkrieg brachte der deutſchen Volfs- 
und Kulturgemeinſchaft die Erlöſung. Im Jahre 
1914 entdeckte das deutſche Volk ſich ſelbſt. 
zu Volk, Bruder zum Bruder, aus 
Deutſchen in aller Herren Länder wurde ein 
Das deutſche Volk er- 
kannte, daß der von ihm verwandte franzöſiſche 


Dieſe Begriffsverwirrung it vor allem für Stagatsbegriff falſch, dem dentſchen Volke nicht 


das Deutſchtum im Auslande ſehr verhängnisvoll! 


weſensgemäß war. Die 


Bialasſchen 


Vom Preſſeball in Breslau 


Breslau, 29. Januar. 


Am Sonnabend fand in ſämtlichen Räumen 
des Konzerthauſes das traditionelle Feſt der 
Schleſiſchen Preſſe ſtatt. Der Beſuch war 
in dieſem Jahr ſtärker als je. Zahlreiche Ehren⸗ 
gäſte und Behördenvertreter waren zugegen, u. a. 
neben mehreren höheren Offizieren der Reichs ⸗ 
wehr Polizeigeneral Niehoff, Obergruppen⸗ 
führer Polizeipräſident Heines und Brigade⸗ 
führer Polizeipräſident Ramshorn, Gleiwitz 
Eine große Ueberraſchung gab es, als gegen Mit- 
ternacht im Saal ein S A.⸗Aufmarſch ſtatt⸗ 
fand. Die Breslauer SA. benutzte den Preſſeball, 
um in humoriſtiſcher Weiſe für ein am kommen⸗ 
den Sonnabend von ihr veranſtaltetes Feſt zu 
werben. Nach kurzer Zeit waren die Eintritts⸗ 
karten hierfür vergriffen. Große Heiterkeit er⸗ 
regte es, als gegen Mitternacht bekannt wurde, 
daß der Hauptgewinn der Tombola, ein Her⸗ 
renzimmer, einer alleinſtehenden 
Da me zuſiel. 


„Der Breslauer Wingolf weihte ſein in der 
Nähe des Stadions gelegenes Kamerad⸗ 
ſchaftshaus. Der Wingolf ijt einer der alte- 


iten deutſchen ſtudentiſchen Verbände mit- fajt 
100 jähriger Geſchichte und zählt in 32 Verbin⸗ 


dungen 1300 ftudierende Mitglieder und etwa 6000 
A H., davon über 200 in Oberſchleſien. 


der Regierung zwiſchen Reichsdeutſchen, Auslands⸗ 
deutſchen und Deutſchausländern wurde aufge⸗ 
hoben. Es gab nur noch Deutſche ſchlechthin. 
Zugleich aber erfuhr das deutſche Volk, daß fol- 
ches Volkstum etwas Lebendiges iſt, das 
vom Staate wohl geſchützt, aber nicht geſchaffen 
werden kann. Wenn jid alle Deutſchen entſchei⸗ 
den, deutſches Volk zu fein, dann ift das deutſche 
Volk eine Lebensmacht. 

Wie jede einzelne Perſönlichkeit im Lebens⸗ 
ſtrom, iſt auch die 
nichts Seiendes, ſondern muß immer wieder von 
neuem geſchaffen und lebendig gemacht 
werden in der Auseinanderſetzung ihrer Glieder 
unter ſich und mit anderen Völkern. Wenn ſich 
das deutſche Volk im Weltkrieg als Volk gefunden 
hat, wenn dieje Erkenntnis immer jchneller alle 
ſeine Glieder ergriff, ſo iſt das nicht zuletzt das 


Verdienſt des Volksbundes für das 
Deutſchtum im Ausland. Er hat das 


volksdeutſche Denken feit mehr als 30 
Jahren wachgehalten, als allein das ſtaats⸗ 
deutſche Denken galt. 


nur als die Verurteilte ſich jammernd im Lichthof 


dentihe Volksperſönlichkeit 


Die Umſinnung im deutſchen Volle wird durch 


den Nationalſozialismus gewaltig gefördert, denn 
Adolf Hitler, der Führer des dentihen Bol- 
les, denkt an alle Deutſchen, aljo auch an 
die Deutſchen der ganzen Welt. Die Deutſchen im 
Auslande ſind Blutsgenoſſen, 
Teil unſeres Volkskörpers. Ueber alle Maßnah⸗ 
men in der Innen⸗ und Außenpolitik unterrichtet 
unſer Führer durch den Rundfunk, nicht nur 
uns im Reiche, ſondern alle Deutſchen im 
Auslande. Einen Beweis inniger Verbun⸗ 


ein weſentlicher 


th 


denheit der nationalſozialiſtiſchen Regierung mit 


unſeren Volfsgenoſſen im Auslande bedeutet. der 
Weihnachtsgruß des Stellvertreters mujeres Jü- 
rers, des Reichsminiſters Heß. Nun iſt überall 
da, on auch nur ein Deutſcher lebt, Deutſch⸗ 


Unterſcheidangllens! 
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Soldaten für den neuen Staat. 


Schneidermeiſter Blucha, anläßlich ſeines 70. 


chen für 


Telegramm an Dr. Lex 


Das neue Lebensideal der schaffenden 


Amtswalter der REBI. und IAF. Beuthen Land zum neuen Arbeitsgeſetz 


Miechowitz, 29. Januar. 
Der Kreisbetriebszellenobmann und komm. 
Kreisleiter der DUS, Pg. Drzesg a, berief die 
Amtswalter der NS BO und der Deut- 
chen Arbeitsfront von Beuthen Land 
am Sonntag zu einer Tagung nach Miech o wi b. 
Nach Eröffnung der Tagung durch den ae 
Kreisbetriebszellenobmann, Pg. Pet ſch ke, ſprach 
Pg. Bine zy k über den Aufbau des Kaſſenweſens 


Auswirkungen des Geſetzes in nationalſozialiſti⸗ 
ſchem Sinne beeinträchtigt werden ſollen. In 
einem an den Führer der Deutſchen Arbeitsfront 
und Stabsleiter der PO., Pg. Dr. Ley, gerichteten 
Telegramm fand der Dank aller Kameraden 
der NS BO. und DAF folgenden Ausdruck: 


„Im Namen von ca. 30 000 Arbeitskamera⸗ 
den danken die in der Amtswaltertagung am 


in der NSBD. und in der Deutſchen Arbeitsfront. 28. 1. 1934 in Miechowitz verſammelten Amts⸗ 
Kreiswart der NS.⸗Gemeinſchaft „Kraft durch | Arni nei 


walter der NSBO. und der Deutſchen Arbeits- 
front von Beuthen⸗Land ihrem großen Führer 
für die durch die NS.⸗Gemeinſchaft Kd. und 
das Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit 


Freude“, Pg. Wieczorek, ſprach über Grund 
ſätzliches betr. die NS.⸗Gemeinſchaft K. d. F. 
Seine Ausführungen gipfelten darin, daß die NS.⸗ 
Gemeinſchaft nicht Selbstzweck fei, ſondern Ver- 


nach der Niederwallſtraße überge⸗ 
ſiedelt, und zwar in die „Caropilla“ gegenüber 
der Stadtgirokaſſe. Dort ſieht es noch ein wenig 
bunt aus. Die Kiſten, Kaſten, Schränke, Truhen 
und Vitrinen ſtehen durcheinander, alte Piſtolen, 
Schwerter und Lanzen liegen gehäuft in einer 
Ecke, in einem Eimer verſtaubt der Paradehelm 


Neuaufbau des Muſeums 

in Gleiwitz 

Kunſt und Kunſtgewerbe als Sondergebiete Betonung 
heimiſchen Volkstums f 


[Eigener Bericht) 


y 


aus Aegypten erfreut ſich gegenwärtig gerade 
wieder beſonderer Wertſchätzung. 


Gleiwitz. 29. Januar. 
Das Muſe um iſt nun von der Friedrichſtraße⸗ 


Die auf ihren Särgen befindlichen Jan- 
ſchriften und Gebete werden demə 
nächſt neu überſetzt. 


Die alte Lesart von 1860 rührt noch aus einer 
Zeit her, da man die Hieroglyphen noch nicht in 
reſtlos zu entziffern vermochte wie heutzutage. Der 


1 ar l 8 eines friderizianiſchen Grenadiers, überall liegt r E Dame lantet, wie hs abſolut 
u en ener Leben aryen To Die in die Tat eſetze Wie derherſtellung] Staub, und das denkwürdige „Kalb mit den zwei fe titeht Det Ament⸗ aun Anch“. Es ift 
Ausführungen wurden mit lebhaftem Beifall auf- en € b 114 und 1 Köpfen glotzt die Beſcherung blöde an. Da⸗ offenbar eine Fürſtentochter. Ihr Geburtsjahr 
genommen. aa l wilden arbeiten Handwerker, jie erneuern Heiz⸗ — . E 
Stellvertr. Kreisbetriebszellenobmann, Pg.] des deutſchen ſchaffenden Menſchen. zwiſch 


Petſchke, ſprach ſodann ausführlich über 
das Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit. 


Insbeſondere wies er darauf hin, daß für die 
Wirkſamkeit des Geſetzes Ehrbarkeit und 
Anſtändigkeit ſowohl des Führers im Be⸗ 
triebe als auch der Betriebsgefolgſchaft unerſetzlich 
ſeien. Das vorliegende Geſetz trage erſtmalig dem 
deutſchen Rechtsempfinden des deutſchen ſchaffen⸗ 
den Menſchen Rechnung und ſei damit der beſte 
Garant für die Wahrung der ſozialen Ehre des 
deutſchen Arbeitertums. Teilweiſe vorhandenes 


Durch ihren Kreisbetriebszellenobmann und 
komm. Kreisleiter der DAF., Pg. Drzesga, 
geloben die Amtswalter für alle Zukunft unver⸗ 
brüchliche Gefolgſchaftstreue.“ 


Kreis betriebszellenobmann, Pg. Drzesga, 
faßte in feinem Schlußwort die in der Tagung zum 
Vortrag gebrachten Gedanken wirkungsvoll zuſam⸗ 
men. Nach der Mahnung an die Amtswalter, in 
ihrer Beharrlichkeit bei der Arbeit für die Bewe⸗ 
gung und in einem unbeirrbaren Glauben an ihre 

„Kraft und Wahrheit nie zu erlahmen, ſchloß er 


Mißtrauen gegenüber dem Führer des Betriebes mit einem dreifachen Sieg Heil für unſeren ober⸗ 
müſſe in den Reihen der Gefolgſchaft unbedingt ſten Führer und ſeine Bewegung die arbeitsreiche 


ſchwinden, wenn nicht durch dieſes Mißtrauen die Tagung. j 


Penſionskürzung für 
dr. Urbainczyk 


Lehrgänge von Dr S H u fter über den „Führer⸗ 
gedanken in der deutſchen Geſchichte“ und von 
Muſikdirektor Kauf über den deutſchen Gedan⸗ 
ken im Liede. Teilnehmerkarten ſind in der 


Geſchäftsſtelle der Volkshochſchule, Stadtbücherei, 


röhren, reißen die Wände auf, um fie dann wieder 
zuzukleben und überpinſeln die ganze Geſchichte, 
auf daß dieſes neue Muſeum einmal in neuer 
Pracht daſtehe. 

Die Sammlungen des Muſeums werden in- 
zwiſchen mit aller 
Alles, was keinen beſonderen 
verſchwinden. 


Die Vorausſetzungen dafür find in den bisheri⸗ p 
gen 

geſchoß ſind zwei 
Sie enthalten das 

leſiſche Vor 
men der Kreis Gleiwitz beſonders berückſichtigt 
iſt. Weiterhin werden im Erdgeſchoß die Räume 
für das ober 


ſch 


Dein Dank an den Führer: 


Ein Freitisch für einen armen Volksgenossen! 
FEUERT AE DEE DENE aE 


liegt um 1500 vor Chriſtus. Man hat die junge 
Dame früher für älter gehalten, hat ihr Geburts⸗ 
datum auf die Zeit um 2500 v. Chr. geſchätzt und 
damit hat man ihr entſchieden unrecht getan. Nun 
aber wird ſie ein prächtiges Gemach erhalten. 
Ein Glück, daß fie der Gefahr entgangen ift, der 
viele Mumien im 18. Jahrhundert zum Opfer 
fielen, Mumien, die man pa lveriſierte und 
den kranken Europäern als Heilmittel gab. 
Noch unſer ſchleſiſcher Dichter Andreas 
Gryphius, der nebenbei auch Heilkünſtler war, 
at einmal eine Mumie genau unterſucht und 
dann in einer Schrift ganz ausgiebig begründet 
daß kein Anlaß beſteht, den pulveriſierten Mu- 
mien eine beſondere Heilkraft zuzuſchreiben. 

Nach dieſer kleinen Abſchweifung ſteigen wir 
denn alſo in das zweite Stockwerk des Muſeums 
und finden dort die große 


Strenge durchgeſehen. 


Wert hat, wird 


Das Muſeum wird nach neuen Ge- 
ſichtspunkten geordnet, und zwar 
mit dem Ziel, daß einmal das Gebiet 
Kunſt und Kunſtgewerbe unter be- 
ſonderer Betonung des oberſchleſiſchen 
Volkstums im Vordergrund ſteht. 


mlungen durchaus gegeben. Im Erd⸗ 
Räume bereits eingerichtet. 
Material über die ober⸗ 


geſchichte, in deren Rah- 


ſchleſiſche Kunſtgewerbe 


Bobrek⸗Karf, 29. Januar. Wilhelmsplatz 8/12, erhältlich. des 19. J a hrhunderts liegen, das mit j z 
Auf Grund des $ 4 des Geſetzes zur Wieder“ Spenden für die NS. Volkswohlfahrt. Fabencen und Eiſenkunſtgüſſen reich vertreten iſt. geologiſche und mineralogiſche Sammlung, 
heritellung des Berufsbeamteutums wurde die Auf dem Konto 813 bei der Stadtgirokaſſe find | Auch die mittelalterliche Volkskunſt erhält hier die ein Muſeum für jid darſtellt. Damit 
VV jn für die NS. Volkswohlfahrt wiederum 1 412 RM. ihren Platz. find die Hauptſehenswürdigkeiten erſchöpft. Im 
Penſion des früheren Gemeindevorſtehers Dr. eingegangen. An größeren Beträgen verzeichnet] Das erſte Stockwerk wird Keller der recht anſehnliche Räume hat, wird 
Urbainczyk, Karf, vom Preußiſchen Miniſter die Sfendenliſte in Sachen Güteangelegenheit aller Vorausſicht nach die Waffenſammlun A 
des Innern um ein Viertel gekürzt, vom 11. 11. 33 vom Reichseinheitsverband des í 


deutſchen Gaſtſtättengewerbes 800 RM., von den 
Juſtizbehörden 280 RM., 50 Prozent Reinertrag 
des Deutſchen Abends des Vereins ehemaliger 
Pioniere und Verkehrstruppen 56,40 RM., von 
der Barbara⸗Kohlenhandlung 60 RM., und von 
der Schleſiſchen Elektrizitäts⸗ und Gas⸗Akt.⸗Geſ. 
(Arbeitnehmer) 68,20 RM. 

1 * 


* Peiskretſcham. Große 
Die Arbeitstagung des NSB. 
Obmann, Mittelſchullehrer don Weber gelei- 
tet. Er begrüßte beſonders den Pg. Bürger⸗ 
meiſter Tſchander, der fid der Jugendpflege 
beſonders annehmen will. Pg. Mittelſchullehrer 
Dipl.-Ing. Wachs hielt einen feſſelnden Vor⸗ 
trag über Werkſtudententum und Arbeitsdienſt⸗ 
flicht. Bürgermeiſter Tſchauder gab feiner 
Freude Ausdruck, in dieſer Verſammlung ſprechen 
zu können und bat die Lehrerſchaft, ihn in ſeinem 
Kampfe für die Erhaltung und den Ausbau der 
höheren Knaben⸗ und Midchenſchule zu unter- 
ſtützen. In dieſem Jahre foll die Dbertertia 
wieder eingerichtet werden und in den kommen⸗ 
den Jahren die Unter- und Oberſekunda hinzu⸗ 
kommen. Zu den großen Plänen gehören bau⸗ 
liche Veränderungen, der Bau einer 
Turnhalle, die Errichtung eines großen 
Jugendheims. Die Ausführungen wurden 
mit großem Beifall aufgenommen. Mittelſchul⸗ 
lehrer Kitt entkräftete die gegen die Schule aus 
Unkenntnis erhobenen Vorwürfe. Der Neuord⸗ 
nung des Jugendherbergsweſens wurde 
der Verſammlung bekannt gegeben. Für jede 
Schule wurde ein Vertrauensmann ernannt 


Hitlerjugend⸗Arbeit im Landkreiſe 


In Toſt fand die erſte Beſprechung der 
Schulungsleiter der Gefolgſchaften 6, 7 
und 8/V/22, Standort © oft, ſtatt. Der Schulungs⸗ 
leiter im Unterbann V/2, Ig. Mare Gleiwitz, 
begrüßte die Anweſenden und gab dann Ridt- 
linien, nach denen die Schulungsabende abgehalten b 
werden ſollen. Der Standort Toſt umfaßt dem⸗ 
nach 5 Schulungs⸗Kreiſe. 

Die Hitler⸗Jugend. Standort B rz e⸗ 
zinka, veranſtaltete ihren erſten Eltern⸗Abend. 
Zunächſt fand ein Gefolgſchaftstreffen ſtatt, zu 
dem Unterbannführer, Ig. Gaida, erſchienen 
war. Der Eltern⸗Abend wurde durch ein von der 


nachdem die Penſion erſt im vergangenen Jahre 
auf Grund des Geſetzes vom 30. Juni 1933 er⸗ 
heblich herabgeſetzt war. 

Vollſtreckungs⸗Sekretär Koczor wurde auf 
Grund des § 4 des Geſetzes zur Wiederherſtellung 
des Berufsbeamtentums ent laſſen. 


Gleiwitz 
Neuer Führer 
des Vereins ehemaliger Pioniere 


Im Evangeliſchen Vereinshaus fand der or⸗ 
dentliche Jahresappell des Vereins ehema⸗ 
liger Pioniere und Verkehrstrup⸗ 
pen ſtatt. Der Vereinsführer. Leutnant d. R. 
Fliege, begrüßte die zahlreich erſchienenen Ka⸗ 
meraden. In ſeinem Rückblick ſchilderte er den 
Verlauf des erſten Jahres der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Erhebung und den Neuaufbau des Staates, 
gedachte des Reichspräſidenten und des Führers 
und Volkskanzlers Adolf Hitler und gelobte Treue 
und Gefolgſchaft und reſtloſen Einſatz der alten 
St Eine beſondere 
Ehrung wurde dem Mitbegründer des Vereins, 


Schulpläne. 
wurde von dem 


Geburtstages zuteil. Der Vereinsführer wür⸗ 
digte die Verdienſte des Jubilars um den Verein 
und den Kyffhäuſerbund. Mit den beiten Wim- 
einen gefunden Lebensabend wurde 
Blucha als äußeres Zeichen der Anerkennung 
Ln Geſchenkkorb überreicht. Nach Erſtattung des 
res- und Kaſſenberichts durch Prokop und 
Holz und Entlaſtung des Vorſtandes legte 
bieſer ſeine Aemter nieder. Zu allgemeinem Be⸗ 
dauern teilte der bisherige Vereinsführer Fliege 
mit, daß er wegen HUeberlaſtung 


ji 
bezw. anderwei⸗ 
tiger Tätigkeit die Führung des Vereins nieder⸗ 
legen müſſe. Er übergab die Leitung des Appells 
vom Führer des Kreiskriegerverbandes neu 
ernannten Vereinsführer, Hauptmann a. D. 

imter. 

Ehrenführer Toft dankte dem bisherigen 
rer fiir feine jahrelange, aufopferungsvolle 
ütigbeit und umſichtige Leitung und begrüßte 
Fei eitig den neu ernannten Führer, dem er 
reue und Gefolgſchaft des Vereins zuſicherte. 
n Dinter dankte für das Vertrauen 


aufnehmen, 
Kunſt der Vergangenheit und der Gegenwart ver⸗ 
treten ſein wird. i 
geſtattet hier zweckmäßige 
einem Halbgeſchoß 
Zimmer als Mumien kam 
die nach den 
kunſt ausgeſtaltet 


— m 
Bindonburg 


um den „Fünftauſender“ 


Die grauen 
Jächlich das Glück nach Hindenburg gebracht. 
Vergeht doch faſt kein 
Glücks pilze emporſchießen, die freudeſtrahlend die 
mehr oder minder 
uchen können. 
500 Mark überſchlagen ſich die Meldungen. Das 
ſchönſte war am Montag nachmittag das Gerücht, 
bei einem der vielen Glückmänner wäre tatſächlich 
der allerorts ſo erſehnte „Fünftauſender“ 
gezogen worden! 
Angefangen von dem 
in den 
Arbeiterfrau, die durch 
ließ und darauf 500 Mark erntete, bis zu 
Frau eines Bäckermeiſters in der Sandko onie, 
die ihren Gewinn v 
zieht ſich eine 
burger Bürgerſchaft. 
5000 
eigentlich auf leichten Glauben. 
Erkundigungen bei der 
urger Glücksmänner auf dem 
Beſtätigung dieſer erfreulichen 
Redaktionsſchluß vermiſſen. 
der „Fünftauſender“ eben noch 
lichen Hindenburger. Darum auf zur Jagd nach 
dem Glück, das bereits mit 
Lojen annähernd 
winnen nach Hindenburg brachte 


die Gemäldegalerie 
in der beſonders die oberſchleſiſche 


untergebracht werden, und 
das Torpedo zu ſehen jein, das jetzt noch im 
Hofe des Muſeums ſteht und durch das Fenſter 
2 in den Keller transportiert werden muß. 

Anordnung der Räume Im März will der Kulturkampfbund eine 
i Gruppierungen. „ In] Kulturwoche beranftalten. Dann foll das 
iſt ein ſehr zweckmäßiges Muſeum ſoweit eingerichtet ſein, daß im Rahmen 
n mer vorhanden, dieſer Kulturwoche eine Ausſtellung des Kün ſt⸗ 
Grundſätzen der altägyptiſchen Grab⸗ l Oberſchleſen im Muſeum 


t Grab⸗lerbundes 
wird. Das „junge“ Fräulein veranſtaltet werden kann. F. A. 


dort wird wohl auch 


Die 


köſtliche Nachmittagsſtunden. 
gliederverſammlung wurde 
borfigenden Mroncz eröffnet, der hierbei ins⸗ 
beſondere Kreisleiter und Oberbürgermeiſter 
Filluſch und Kreisleiter Stellvertreter Kuſch 
willkommen hieß. Die Aufbauarbeit der Orts⸗ 
gruppe ſpiegelte ſich in den Jahresberichten des 
Geſchäftsführers K unge, des Propagandawarts 
Sonca, des Kaſſenwarts Zinke und des Schu⸗ 
lungsleiters Wanke wie auch der Zellenwarte. 
Oberbürgermeiſter Filluſch ſprach hierauf über 
die noch zu leiſtende Arbeit innerhalb der Stadt- 
gemeinde Hindenburg. An Mitteln für Ar- 
beitsbeſchaffung habe die Stadt Hinden- 
burg im vergangenen Jahre an 5 Millionen Mark 
ausgegeben Dem Vortrage folgte die Aushändi⸗ 
gung von Mitgliedsbüchern und karten an ältere 
Parteigenoſſen. t. 
Kundgebung zum Jahrestag der Machtergrei⸗ 
jung. Die Ortsgruppe Hindenburg 
Mitte der NS Dal P. veranſtaltet im Verein mit 
anderen Ortsgruppen am Dienstag dem 30. Xa- 
nuar, 20 Uhr, im Kaſinoſaal der? onnersmarck⸗ 
hütte eine ſchlichte Kundgebung, die von 
Muſik⸗, Chorgeſang⸗ und Sprechchordarbietungen 
umrahmt wird. Die Verſammlung iſt öffentlich. 
Alle deutſchen Volksgenofſſen find ein- 
geladen. Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben. 

* Faſchin sſitzung. Der „Landsmänniſche 
Verein der Rheinländer und Weſtfalen“ in Hin⸗ 
denburg hielt in den Räumen des Hotels „Mono⸗ 
pol“ eine urfidele Faſchingsſitzung ab, die einen 
Vorgeſchmack von dem in Ausſicht ſtehenden thei- 
niiden Faſtelovend“ gab Einleitend wurden in 
kurzer Folge geſchäftliche Angele enheiten erle⸗ 
digt, wobei u. a. auch 20 neue 9 itglieder Auf⸗ 
nahme fanden. Herzerfriſchender Humor und 


Die Jahresmit⸗ 
durch Ortsgruppen⸗ 


Rätſelraten 


Glücksmänner haben tat⸗ 
Tag, an dem nicht mehrere 


erheblichen Gewinne für ſich 
Von 1 Mark aufwärts bis su 


erſten guten Griff einer 
Verhältniſſen lebenden 
ihr Kind ein Los ziehen 
ener 


beſcheidenſten 


orausgeträumt hatte, 
Glücksſträhne durch die Hinden⸗ 
„So ſtieß das Gerücht, das 
nach Hindenburg gefallen ſeien, 
Leider ließen alle 
Zentrale der Hinden⸗ 
Schecheplatz eine 
Kunde bis zu 
Anſcheinend wartet 
auf einen glück⸗ 


ark 


35 000 verkauften 
7000 Mark an Ge⸗ 
und deſſen 


| 2 ir 60 2 l wu ) \ N ungezählte Fünfzig⸗Pfennig⸗Stücke auf der anderen überſprudelnde rheiniſche Laune ſchufen ein fröh⸗ 
und verſprach reſtloſe Wahrnehmung der Inter⸗ Hitler⸗Jugend geſungenes Lied eingeleitet. Hier⸗ Seite dem großen Winterhilfswert ok, nen liches Beiſammenſein, das durch geſangliche Dar- 
zen des Vereins. Nachdem er auch dem alten auf begrüßte Gefolaſchaftsführer Geyer die und auch hier Glück und Segen bedeuten. 8 05 der Hindenburger ‚toloraturjängerin 
3 N Mie 8e 8 . Gäſte. Schulungs⸗ und Preſſeleiter Marek A Bel. Sret A der 5. L pk 
Bunte er, zu feinen Mitarbeitern Baumeiſter wies auf die Bedeutung des 30. Januar 1933 hin er „Sieg des 4 1 5, Handharmonika Trios der Fa. Ciepli Er 
Jurcant, als ftellverfretenden Nie N und gab einige Beispiele von dem Kampf der Hit⸗ = 2 zo U Glaubens kommt! Reden und; dar lch j 1 5 Die nanten 
Pendant Prokop und Werkmeiſter Mar ⸗ ſer⸗Ju 18 den marxiſtiſchen Terror. Als.] _ Der Hindenburger Bevölkerung wird nunmehr Neden und das gverchfellerſchütternde Brimbo- 
ti 3 d 2. Sch f Schloſſer⸗ er⸗Jugend gegen den marxiſtiſchen Ter Or. Als z g . 1 cht „K liher” Mund tT ßen den vollen 

nes als 1 und 2. Schriftführer, dae Tep ſich idari mit denjenigen Volksge⸗ ebenfalls die Gelegenheit geboten, den Film vom] Zum in echt „Köllſcher“ Mundart ließen den volle 
| meifter Paul Scholz und Reichsbahn⸗Sberamt⸗ dann ‚este er ſich ſcharf mit denjenigen Volksge⸗ Nürnberger Parteitag mit feinen erhebenden Saal aus dem Lachen nicht mehr herauskommen. 
wann Riſter 1. und 2 Kaſſenführer zum Rreife- noſſen auseinander, die die Zeichen der Zeit noch > i 


wart Zimmer. Zum Obmann des Arbeits⸗ 
Ausſchuſſes wurde wieder Scholz beſtellt. 
den Verein konnten ſechs 


immer nicht verſtanden haben und fih der Auf⸗ 
bauarbeit der Hitler⸗Jugend entgegenſtellen. Ein 
Theaterſtück löſte großen Beifall aus. Ein Licht⸗ 
bildervortrag ſchloß ſich an, und mit einem Quar⸗ 
tett wurde der Abend beendet. 


— ——— —.,ü 


In 
Mitglieder neu aufge⸗ 
nommen werden. Von dem am Deutſchen Abend, 
der am 13. Januar in den Vier Jahreszeiten 
| and, erzielten Ueberſchuß konnten 56.40 RM. 
an die SM. abgeführt werden. 


a folgte die Fidelitas unter Leitung von Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 
Jure zy k. die bei Vorträgen oon Sro aß und Dienstag, den 30. Januar, 20 Gottesdienſt zum 
Bittel, und bei Gefang von Soldaten⸗ und Jahrestage der Nationalen Erhebung: Paſtor Albertz. 


Sweiſen einen ſchönen Verlauf nehm. 3 
* 
Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg: 
Friedenskirche: Dienstag, den 30. Januar, um 20 
Feſtgottesdienſt anläßlich des Jahrestages der Reichs⸗ 
kanzlerſchaft Adolf Hitlers. 


„Bildungsarbeit der Volkshochſchule. 


Am 


Freitag den 2. Februar beginnen in der Ge⸗ 
verblichen 
N Uhr 


Berufsſchule, 


A Kreidelſtroße, 
im Rahmen der 


Volkshochſchule 


um 
die 


Eindrücken auf 
8. Februar gelangt der 
Aufführung, und zwar im Lichtſpielhaus, Kania⸗ 
ſtraße, und in den 
18,15 und 20,30 Uhr. 
der Film in beiden Häuſern während einer Feſt⸗ 
vorführung ab 11 Uhr vormittags gezeigt. Des⸗ 
gleichen ſind billige 

ormittagsſtunden von Freitag, 2, bis Donners⸗ 
tag, 8. Februar, angeſetzt. 


* Die NS DA P.⸗Ortsgruppe Zaborze beging 
den Tag des einjährigen Beſtehens. i 
wurde eingeleitet mit einem Hochamt in der Gt- 
Franziskus⸗Kirche. 
Kaſperle⸗Theater 
Spielſchar im Stadt⸗Reſtaurant Kwoke ein paar 


Viel zu ſchnell ſchlug für Mitglieder und Gäſte 
die Abſchiedsſtunde, wobei ihnen aber noch die 
tröſtliche Kunde wurde, daß ſchon in vierzehn 
Tagen die nächſte Faſchingsſitzung mit vielen 
Ueberraſchungen ſteigen werde, t. 


Wird es kälter? 


ſich wirken zu laſſen. Bom 6. bis 


Film in Hindenburg zur 


Apallo-Lichtſpielen um 16,15, 
Sonntag, 4. Februar, wird 


Schülervorſtellungen in den 


Dann jetzt schon 
Leokrem besorgen, 
damit die Haut nicht 


Die Feier 


Für die Kinder brachte das 
der Oberſchleſiſchen Künſtler⸗ 


Steppenpflanzen 
in Hberſchleſien 


Am Montag ſprach im Gleiwitzer Sender in der 

Stunde der Heimat der in den Kreiſen der Heimat⸗ 
kundler und in der botaniſchen Fachwelt bekannte 
Volksſchullehrer Karl Schubert über pflanzliche 
Zeugen zurückliegender anderer Klimaverhätniſſe 
in Oberſcheſien im allgemeinen und über die pon⸗ 
tiſche Pflanzengemeinſchaft als Hinterlaſſenſchaft 
der Urzeit unſerer Heimat im bejonderen, In der 
Pontiſchen Landſchaft (Türkei) und in Südrußland 
beheimatete Steppenpflanzen treten an 
etwa fünfzig Stellen in Oberſchleſien sl und 
zwar auf brachliegendem, trockenem, den Sonnen⸗ 
ſtrahlen völlig ausgeſetztem Boden. Der waſſer⸗ 
arme Muſchelkalkboden zwiſchen Groß Streh⸗ 
lig und Oppeln (Chelmgebirge mit dem Anna- 
berg) und das Gipsgebiet von Katſcher ſowie 
das gemäßigte Klima Oberſchleſiens haben einen 
großen Teil der Steppenflora erhalten. Ungefähr 
80 Pflanzen wären zu nennen, die eine Gemein⸗ 
ſchaft mit Algen, Flechten, Mojen eingegangen find. 
Die bekannteſten jind die filziſche Brombeere und 
eine beſtimmte Art des be In der Ur⸗ 
zeit hatte die Landſchaft, die berſchleſien um⸗ 
Hie neben den Urwäldern, aus denen die 
Steinkohlenſchichten geworden find, auch 
Steppengebiete. Funde von Tierreſten beweiſen 
das. Später drang die baltiſche Flora ein. 
Dieſe beherrſcht noch heute den Heimatboden. Aus⸗ 
grabungen aus der Zeit um 5000 v. Chr. zeigen, 
5 her Menſch der Frühſteinzeit in der Steppe 
iedelte. 


Liebesverhältnis mit N. hatte die Haustochter im 


Eltern wohnte, als Zeugin angegeben, und dieſe 


Mutter des 


Sehwurgerieht in Ratibor 


Sechs Monate Zuchthaus 
für Verleitung zum Meineid 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 29. Januar. In der erſten Schwurgerichtsſitzung dieſes 
Jahres, die bei großem Publikumsandrang ſtattfand, hatten ſich die Hausangeſtellte 
Hedwig Welz und der Landwirt Nowak aus Dirſchel (Kr. Leobſchütz), erſtere 
wegen Meineides, letzterer wegen Verleitung dazu zu verantworten. Nach 
langer Verhandlung — es waren 25 Zeugen geladen, erkannte das Geſchworenen⸗ 
gericht bei der Angeklagten Welz auf neun Monate Gefängnis, bei No. 
wak auf ſechs Fahre Zuchthaus unter Anrechnung der Unterſuchungshaft, 
10 Fahre Ehrverluſt und dauernde Unfähigkeit als Zeuge oder Sachverſtändiger 
vernommen zu werden. EN 


Den Hintergrund zu dieſem Prozeß bildete eine 
Unterhaltsklage, die von einer Haustochter in D. 
gegen Nowak angeſtrengt worden war. Nach einem 


Die Welz bekam es ſpäter mit der Reue zu tun 
und erklärte in einem zweiten Termin, die falſche 
Ausſage auf Veranlaſſung von Nowak gemacht zu 
haben. Dieſen Widerruf hielt ſie auch in der 
Hauptverhandlung aufrecht, während Nowak die 
Verleitung zum Meineide beſtritt und der W. auch 
nicht die Ehe verſprochen haben wollte. 


Die Zeugenausſagen ergaben erdrücken de 
Beweiſe für die Schuld beider Angeklagten. 


Oktober 1931 einem Kinde das Leben gegeben und 
N. als Vater benannt. Von N. wurde die Welz, 
deren Mutter ſeit 13 Jahren im Hauſe ſeiner 


ſagte bei ihrer erſten Vernehmung aus, daß ſie die 
Kindes in der fraglichen Zeit mit 


— 


Sprechchöre als „Taſelmuffr⸗ 


Das geſtörte Kaiſer⸗Geburtstaas⸗Eſſen 


Schweidnitz, 29. Januar 

Zu großen Kundgebungen kam es am Soni 
abend vor einem Hotel auf dem Ring in 
Schweidnitz. Als dort aus Aulak des 75. Ge⸗ 
burtstages des ehemaligen Kaiſers ein Hefte 
eſſen veranſtaltet wurde, ſammelte ſich eine grö⸗ 
ßere Menſchenmenge an, die in Sprechchören 
ihrer Entrüſtung Ausdruck gab. Stürmiſche Rufe 
wie: „Nieder mit der Reaktion!“ nji 
veranlaßten ſchließlich die Veranſtalter zum vor⸗ 


zeitigen Abbruch des Eſſens. Darauf per- 


lief ſich die Menge, ohne daß es zu weiteren Zwi⸗ 


ſchenfällen kam. y 


Der Verein „Laiſer⸗Dank“ in Bres⸗ 
lau beranſtaltete am Sonntag nachmittag im Kam⸗ 
dene des Breslauer Konzerthauſes eine 
Gedenkfeier zum 75. Geburtstag des ehemalt- 
gen Kaiſers. Da die bei der Veranſtaltung konzer⸗ 
ierende Kapelle mit Hakenkreuzbinden er 
ſchienen war, wurde von Beamten der Geheimen 
Staatspolizei angeordnet, dieſe Hakenkreuzbinden 
abzulegen. 


Oppeln 


einem anderen Manne gefehen habe. 


Dieſe Ausſage war wiſſentlich falſch, der 

einſchlägig mit Zuchthaus vorbeſtrafte N. 

hatte ſie dazu zu beſtimmen gewußt unter 
dem Verſprechen, ſie zu heiraten. 


Der Vortragende trat am Schluß ſeiner Aus⸗ 
führungen dafür ein, daß die Denkmäler aus der 
Urgeſchichte unſerer Heimat geſchützt und erhal- 
ten werden, um dem Vorgeſchichtler als aufſchluß⸗ 

reiches Material zur Verfügung zu ſtehen. ` 


Der Staatsanwalt beantragte auch bei der Welz „ Cphrenabend für alte Sal.⸗Kämpfer. In 
Zuchthaus, und zwar ein Jahr und drei Jahre neuen eng) veranſtaltete das 2 härtere 
Ehrverluſt, während er Nowak zu acht Jah ⸗ Depot der SA. aus Anlaß der Matibernajme 
ren Zuchthaus beſtraft wiſſen wollte. Da N: | vor Jahresfriſt durch den Führer Adolf Hitler 
als der Hauptſchuldige anzuſehen war, ließ es das einen Ehrenabend für alte Kämpfer 
Gericht bei der W. bei einer Gefängnisſtrafe. des Traditionsſturmes I. Bei den Klängen des 


H. R. 


Ratibor 

»»Primißfeier bei St. Liebfrauen. Neuprieſter 
Ehrenhold Lex, ein Sohn des Brauereibeſitzers 
Viktor Lex, wird Donnerstag, dem 1. Februar, in 
der St.⸗Liebfrauen⸗Pfarrkirche tein erſtes hl. 
Meßopfer darbringen. ; 

Der BDN-Opfertag für die Winter» 
hilfe hatte im Stadtkreis Ratibor ein günſtiges 
Ergebnis. Die Haus- und Straßenſammlung 
ſowie der Kornblumenverkauf in den Schulen er- 
brachten den Betrag von 967,74 RM. Der ans 
ſehnliche Ertrag beweiſt, daß der volksdeutſche 
Gedanke bereits in weiten Kreiſen der Stadt 
Berſtändnis gefunden hat. Den Spendern 
ſowohl wie den eifrigen Sammlerinnen und 
Sammlern, die bis in die ſpäten Abendstunden 
mit unentwegtem Mut die Kornblumen in den 
Straßen anboten, ſagt auch an dieſer Stelle der 
BDA. herzlichen Dank. ` 

* Fahrendes Schulmuſeum in Ratibor. Zum 
erſten Male gibt ein von der Reichsbahn den Phy- 
ſikaliſchen Werkſtätten AG. in Göttingen zur Ver⸗ 
fügung geſtellter Unterrichtswagen die 
Möglichkeit, Experimentalvorträge auch in die 
Mittel⸗ und Kleinſtädte zu tragen. Die Vorträge 
ſind bereits in über 100 Städten mit großem Er⸗ 
folg veranſtaltet worden. Der Unterrichtswagen 
trifft auf einer Fahrt durch Schleſien am 2. Ser 
bruar auf dem Bahnhof in Ratibor ein. 

* Sal, priv. Schützengilde. Anläßlich des Gez 
burtstages des Protektors hält die Gilde am 
2. Februar, nachmittags, auf den Scheibenſtänden 
im Schützenhauſe ein Ordensſchießen 
Ausgeſchoſſen werden drei goldene Orden. — Das 
Winterveranügen feiert die Gilde am 30. Februar. 
abends, im Schützenhauſe. 


Morgen wieder Sonna 


Ein Roman um die Zugspitze von Paul von Hahn 


Kaum hielt der. Wagen, jo haſtete fie auch 
ſchon durch die Gipfelſtation über den Grat 
zum Münchner Haus. Die Tür war nicht ver- 
ſchloſſen. Flugs trat fte ein und blieb im bunt- 
len Flur einen Augenblick ftohen, um Atem zu 
ſchöpfen. 

Da tönten Stimmen aus dem Hinterzimmer, 
wo ſie neulich von Richter Abſchied genommen. 
Deutlich unterſchied ſie Hans Richters belle 
Stimme, in der jetzt heftige Erregung ſchwang, 
von der leiſen, ruhigen eines anderen Mannes. 

„Sollte ich ihon zu ſpät gekommen fein?” 
durchzuckte Lotte die Ungit. Vorſichtig pürſchte 
ſie ſich durch das leere, dunkle Touriſtenzimmer 
an die Tür. Vorſichtig öffnete ſie einen Spalt. 

Richter ſtand mit den Schultern zur Tür. 
Vor ihm aber, auf der Bank, ſaß ein Herr, in 
dem Lotte 
gänger auf der Beobachtungsſtation, erkannte. 
Was Dr. Winter in feiner ruhigen, ſtets etwas 
düſter wirkenden Art ihrem Manne jagte, konnte 
Lotte ebenſowenig perſtehen wie die erregten 
Antworten ihres Mannes. Sie y nur die 
eiferne Tür, die Richter hinter fih halb offen 
gelaſſen hatte. Durch dieſe Tür mußte fie mög⸗ 
lichſt unbemerkt ſchlüpfen, um Hans zu erwarten, 
wenn er nach Beendigung dieſes Geſprächs in den 
Turm zurückkehren würde. 

Mit gespannten Nerven wartete Lotte, bis ſich 
Hans wieder zu Winter vorbeugte und dem auf 
dieſe Weiſe die Sicht auf die Tür verdeckte. a... 
ſo ging es. Fieberhaft entledigte ſie ſich der 
ſchweren Sportſchuhe. Die weichen Wollſtrümpfe 
würden ein unhörbares Gehen ermöglichen! 
Jetzt beugte ſich Hans wieder vor. Er ſchlug 
iogar mit der geballten Fauſt auf den Tiſch. 
„ . und ich fage Ihnen“, ſchrie er, „ich habe 
mir nichts vorzuwerfen!“ 

„Dieſen Augenblick benutzte Lotte, um ſchnell das 
düftere Zimmer zu durchqueren und durch die 
A Tür zu ſchlüpfen. 

„Taſtend und behend flog fie auf Strümpfen 
we 10 RSN im irm hinauf. Oben e 

er- jeben, | ufregun⸗ A 
art u e n, die Aufregung klopfte ihr ſo 
Alles blieb ſtill, niemand folgte ihr. 


Die 


ger hielt Steueroberſekretär Kleinert, Neiße, 
ab. Reichsbundes. Nach kurzer Ausſprache wurde die 


50 Mitglieder beitraten. i 
Führer wurde Studienrat Langer beſtimmt, zu 


fachlich feſt. Dann machte fie ſich daran, in feinen 


Doktor Winter, Richters Amtsvor⸗ P 


zichtigte, offenkundig. 


* N 


* NSeB. Ortsgruppe Ratibor. In einerf leinen Mitarbeitern Oberbahnhofs⸗Vorſteher No⸗ 


unter Leitung von Pg. Manko eam wat, Mechaniker Tura, Oberpoſtſchaffner 
Sitzung richtete dieſer an die zahlreich verſammel⸗[ Bayer und Frau Janotta. 0 

P ne Wee zur elt a 

arbeit auch im neuen Jahre. Hierauf hielt Stu-| Ke 

Nate a De 0 N) 95 ai n et re 115 Kreuzburg 5 
raſſenkundliche Gedanken in Staat un hule, 

während Rektor Kunert von der Schlageter⸗ Kundgebung 


Schule über Weſen und Aufgaben des Land- 
jahres ſprach. Gedichte und Geſangsporträge 
eines Männerchors erfreuten weiter die Anweſen⸗ 
den. Der Winterhilfe konnte eine weitere 
Spende überwieſen werden. 


Cofel 


* 500⸗Mark⸗Treffer der Winterhilfslotterie. 
grauen Glücks männer 
Coſel Glück gebracht. Am Sonnabend abend ift in 
einer Gaſtſtätte einem Käufer für ein zuerſt ger 
zogenes Freilos ein großer Gewinn in den Schoß 
ler Er zog 500 AM. Der Gewinner iſt ein 
mittlerer Beamter. Der Gewinn dürfte ein wei⸗ 
terer Anſporn für den Kauf von Loſen der Win⸗ 
terhilfslotterie ſein. i 

* Reichsbund der Kinderreichen. Am Sonntag 
fand im „Odertor“ eine Verſammlung der 
Kinderreichen ſtatt, die gut beſucht war. 
Nach einleitenden Worten von Studienrat Lan ⸗ 


der Deutſchen Arbeitsfront 


Vor dem Rathaus veranſtaltete die Dent- 
ihe Arbeitsfront am Sonntag eine Maf- 
ſenkundgebung. Nach dem Aufmarſch der Fahnen 
begrüßte der Ortsgruppenleiter die Teilnehmer. 
Kreisbetriebszellenleiter Drobek führte aus, 
daß die heutige Kundgebung auf beſondere An⸗ 
ordnung Dr. Leys ſtattfinde, und zwar aus 
haben nach Dankbarkeit über die Schaffung des Geſetzes 
über die nationale Arbeit. Der Redner 
führte einige Teile dieſes Lebensgeſetzes vor 
Augen, insbeſondere die Maßnahmen, die den 
Adel der Arbeit wiederherſtellen. Tiefe Dankbar⸗ 
keit müſſe uns daher gegen den Führer des Drita 
ten Reiches beſeelen. Mit einem Hoch auf den 
Führer und Dr Ley und mit dem Horſt⸗Weſſel⸗ 
Liede wurde die Kundgebung geſchloſſen. 


* 

* Motorrad gegen Radfahrer. Auf der Pitſche⸗ 
ner Chauſſee fuhr ein Motorradfahrer in einen 
Radfahrer hinein. Dadurch kam der Motorrad⸗ 
fahrer zu Fall und zog ſich erhebliche Kopfver⸗ 
letzungen zu. In bedenklichem Zuſtande wurde 
er durch ein Privatauto in das Krankenhaus Be⸗ 
thanien eingeliefert. 


einen Vortrag über die Ziele und Aufgaben des 
Ortsgruppe gegründet, der ſofort 


Coſel | 
Zum kommiſſariſchen 


den letzten Seilzug verſäumen“. 
22 gab Meirich zu bedenken. „Wir hätten doch lieber 


Seht exit ſah ſich Lotte in dem kleinen Wohn 
zimmer um, das durch eine Tiſchlampe erlend- 
tet wurde. 

„Sehr ordentlich hatte fih Hans noch nicht 
eingerichtet!“ ſtellte Lotte trotz aller Erregung 


Ruckſack das Notwendigſte zu verpacken. Sinn 


25. 


Wachtmeiſter Wiſſel fragte nach Lotte bald, 
nachdem ſie das Hotel verlaſſen hatte. Es war 
ihm ſogar ganz lieb, daß Meirich nicht anweſend 
war. So konnte er hoſſen, bis zur Rückkehr des 
Vorgeſetzten eine unerwartete Klärung des 
„Falles“ herbeizuführen. Durch Zufall hatte der 
eifrige Wachtmeiſter ein Stubenmädchen des 
Touriſtenhauſes erfragt, das geſehen hatte, wie 


ſtändnis ablegen.“ \ 

„Sie .. ein Geſtändnis?“ 
„Ja . .. Es wäre mir ſehr unangenehm, das 
s in Ehrwald zu tun. Erſt wollte ich es. Aber jetzt 
asquale aus Lottes Zimmer kam. Nun hoffte. . möchte ich doch lieber, daß es geſchieht, wenn 
Wiſſel, die längt Verdächtigte zu einem Ge- wir allein find. Ich will nicht mit Bernides kon⸗ 
ſtändnis zu bewegen, daß fie mit Pasquale in frontiert werden“ 
nahen Beziehungen geſtanden war. Dann war der „So ſagen Sie doch!“ Meirich griff in der 
Beweggrund zu dem Mord, deſſen er Richter be⸗ Erregung nach ihren Händen. i 

) „Konnte Richter nicht die „Verſprechen Sie, mich nach dem Schneefer⸗ 
gleiche Beobachtung wie das Stubenmädchen ge⸗ nerhaus zu begleiten und dann erit auf Grund 
macht, oder von Pasquales Beſuch bei Lotte ge⸗ meines Geſtändniſſes vorzugehen? Wenn wir bis 
wußt, oder zumindeſt gehört haben? Y Ehrwald fahren und Sie zurück müſſen, dauert 

Als Wiſſel Lottes Tür verſchloſſen fand und es ja noch länger!“ 
Hotelangeſtellte berichteten, die Dame ſoeben auf „Gut, ich verſpreche.“ 
der Seilbahnſtation geſehen zu haben, nahm Wil) Grace ließ ihre Hände Meirich. Sie ſtützte 
ſel dies als neuerlichen Beweis eines ſchlechten ſich ſogar auf ihn und ihr Geſicht war ganz nabe 
Gewiſſens. „Lange, würdet ihr euch nicht mehr] dem feinen. „Bernides ift Silva“, jagte fie Teije. 
verſtändigen können“, murmelt er, „wenn es nach „Er trat unter beiden Namen auf und veränderte 
mir ginge ... Dann aber kämpft Wiſſel einen jedesmal ſehr geſchickt ſein Ausſehen.“ j 
kurzen Kampf mit fih jelbit, ging in Gedanken. „Dann haben Sie mich aljo doch belogen!“ 
die einſchlägigen Vorſchriften durch und ließ ſich Meirich rig ſich los. „Und Silva⸗Bernides ſaß 
endlich Lottes Zimmer öffnen. Dringender im öſterreichiſchen Gefängnis zu der Zeit, als 
Fluchtverdacht liegt vor“ erklärte er. Bald darauf] Pasquale getötet wurde . Alſo muß ich Doktor 
ſaß der Wachtmeiſter vor der geöffneten Schreibe Hans Richter als Mörder Pasquales verhaften. 
tiſchlade. Wiſſel hat recht!“ i ; 

* „Ich glaube aber noch immer nicht, daß Rid- 

Grace Morton behauptete, ſehr leicht zu er⸗ ker der Täter iſt. Ich kann es nicht glauben! 
müden Alle zehn Schritte blieb fie auf dem Weg Grace Mortons helle Stimme klang bier im 
zur öſterreichiſchen Bergſtativn ſtehen. Meirich Stollen ſeltſam gedämpft und matt .. 
mußte ihr den Namen jeder Bergſpitze, die zu. Meirich lachte erregt auf. „Weil Sie ihn lie⸗ 
ſehen war, nennen. Sie ſtritt lachend über jede] ben! Sie haben mich irregeführt, als Sie Ihre 
Kleinigleit. Handtaſche aus dem Fenſter des Zuges warfen 


Badenweiler Marſches marſchierten 52 alte 
Kämpfer unter Führung von Oberſturm 
führer Packe in den Saal. Nachdem das Lied 
„Durch's Schleſierland marſchieren wir“ vers 
klungen war, begrüßte Trufpführer Kauß⸗ 
mann die Kameraden und beſonders die alten 
Kämpfer. In der Feſtanſprache des Kameraden 
Dr Richter gab dieſer einen Rückblick auf das 
freudige Geſchehen des 30. Januar 1933. Der 
Abend ſollte auch das kameradſchaftliche Band 
zwiſchen den alten und jungen Kameraden feſti⸗ 
gen, um gemeinſam für den Führer zu kämpfen. 
Im Verlauf des Abends wurden die alten Kämp⸗ 
fer bewirtet. Bei muſikaliſchen Darbietungen 
ſowie Vorträgen nahm der Abend einen þar- 
moniſchen Verlauf. 

* Der Mord an Scharführer Wyſtub vor dem 
Schwurgericht. Für die am Montag, dem 5. Fe⸗ 
bruar beginnende Schwurgerichtsperiode 
ſind vorläufig folgende Termine angeſetzt: Am 5. 
Februar gegen die Hausangeſtellte Hedwig Ko⸗ 
lodeziezig aus Nieder⸗Ellguth (Kr. Groß 
Strehlitz! wegen Meineids, am 6. Februar gegen 
den Kriegsbeſchädigten Lorenz 
deſſen Wirtſchafterin Pauline Reinert aus Gro⸗ 
ſchowitz wegen Meineids, am 7. Februar gegen die 
Arbeiter Konrad Tietzmann, Joſef Pinne 


Benſch und Johann Tietzmann aus Queja 
(Kr. Roſenberg) wegen Totſchlags und gefährlicher 
Körperverlezung. Vorausſichtlich wird auch in 
dieſer Schwurgerichtsperiode noch gegen den 
Knecht Zellner aus Zelasno wegen Totſchlags 
an dem SA.⸗Scharführer Wyſtub aus Zelasno 
verhandelt werden. 


und einen Diebſtahl vortäuſchten. Sie machten 


mit den Verbrechern gemeinſame Sache, als Sie 
mir verſchwiegen, wer der verhaftete „Bernides 
in Wirklichkeit war. Sie haben ſich über mich 
luſtig gemacht, als ich Silva in München faßte 


und auf ſeinen Paß als Bernides hereinfiel. Sie 


brauchten nur ein Wort zu Jagen und 
„Und ich Hätte als Polizeiſpitzel erſprießliche 
Dienſte geleiſtet, wie?“ 
„Das iſt eine Beleidigung!“ 


„Nein“, verteidigte ih Grace. „Sie find Bes 


bl amter, Ihre Pflicht ift es, Verbrecher zu fallen 


Das ſtellt 


und Ungeſetzlichkeiten zu verhindern. 
Angebern 


er doch nicht auf eine Stufe mit den 
um 
dienen müſſen.“ 
Nun klang es 
Lachen durch ihre Worte. Aber es war zu dunkel, 


um den Ausdruck ihres Geſichtes zu erkennen, 


Meirich fühlte ſeine Sicherheit dieſer Frau gegen⸗ 
über ſchwinden. Es hatte da vorhin, als er ſich 


über ſie beugte, eine Sekunde gegeben, wo er 
alles Entſcheidende dieſer Aussprache für den 


„Fall Morton’ fait vergeſſen hätte, um die ſchöne 
Frau zärtlich in ſeine Arme zu ſchließen. 
„Gehen wir“, entſchied er jetzt rauh. 
dem Wege haben wir Zeit, das Weitere zu bes 
ſprechen. Jedenfalls werde ich ſofort bei Richten 
eine Hausſuchung vornehmen. Möglich, daß da 
nun auch Ihr Geld zum Vorſchein kommt.“ 


26. ; 

Hans Richter hatte lange Stunden vor ſeinem 
Apparat verbracht. Dann war er pflichtgemäß 
mit den Inſtrumenten der Station beſchäftigt ge⸗ 
weſen, nun wollte er Lotte ſchreiben. fA: 
Der Bote vom Schneefernerhaus, dem er die 
günſtige Wettervorherſage für den nächſten Tag 
mitgeben follte, mußte warten. Aber alle Briefe 
anfänge zerriß er wieder. Es ging nicht ... Et 
konnte auf dem Papier Lotte nicht all das jagen, 
was ihn bewegte. So entſchloß er fid, abends ins 
Schneefernerhaus hinabzuſteigen. um eine Aus 
ſprache mit Lotte zu erzwingen. 1000 
Es war doch ſchließlich nur ein dummes Miß 
verſtändnis, das ſie trennte. — Einige un i 
heftige Worte ſeinerſeits und dieſe ganz unver⸗ 
ſtändliche Verknüpfung ſeltfamer Vorkommniſſe 
mit ihrem Geſchick. Aber jetzt, mit dem Gelde 
das Grace Morton zur Finanzierung feiner Er. 
findung bewilligt hatte, mit dem Verdienſt aus 
dem Verkauf der Herſtellungsrechte, konnte man 
eine gemeinſame Zukunft aufbauen; jetzt durſte 
man an ein Morgen denken, das ruhiges, geſicher ⸗ 
tes Arbeiten und eine gefeſtigte Poſition brachte, 

[Fortſetzung folgt) 


Smuda und 


tek, Konrad Serwuſchok, Paul Bonk, Paul 


Spitzeln, deren Sie ſich nun einmal bei 


doch wieder wie verhaltenes 
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| Marathon der Skiläufer in Schierke EB. Hindenburg ⸗Beſieger 
| verliert 20:0 


Wahl, Zella-Mehlis, gewinnt ebe renne, 


Bei erheblich beſſeren Eisverhältniſſen als am 


0 Vortage wurde die Vorſchlußrunde um die 
d 5 O Deutſche Eishockey⸗Meiſterſchaft in Schierke 
le a . m abgewickelt. Ein leichtes Schneetreiben war den 


Spielern nicht ſonderlich hinderlich. Es gab pun- 


Ar Ri 5 meiſt die erwarteten Ergebniſſe. Der BSC. über. 
ilometer, alſo na er dritten Verpflegungs⸗ rannte mit dem nicht alltäglichen Ergebnis von 

49 Konkurrenten j paion mi i vor Bene, allen mit Natürlich Sonia Hennie 20:0 den A e no Fe e und 
überholt ee Sieben Kilometer vor dem] Europameiſterſchaft im Damen⸗Kunſtlaufen Schropp ein wahres Schützenfeſt feierten. Der 


S l Qi | Ziel paſſierte Ricke Clausthal⸗Zellerfeld, als erſter“ Im Prager Winterſtadion wurden die] BSC. ſiegte 20:0 (7:0, 4:0, 9:0) über die Mei- 

EAn 19 5 am Montag ‚ausgetragenen 50⸗Kilo⸗ die letzte Kontrollſtelle. Wahl war ihm dicht auf Europameiſterſchaften im Eiskunſtlaufen mit dem minger, die am Sonntag den Vertreter Oberſchle⸗ 

De er Kanglauf wurden die Skiwettbewerbe der] den Ferſen. Am Ziel lag Wahl nur noch 100] Kürlaufen der Damen abgeſchloſſen. Die Welt- ens, den EV Hindenburg, mit 3:1 abgefertigt 
5 entſchen Winterkampfſpiele 1934 Meter hinter Ricke. Dem Sieger wurde ftir -| meifterin und Olympiaſiegerin Sonja Heu ie : 2 r n b 
eendet. Um 9 Uhr morgens traten rund 50 Zeil-Imiiher Beifall für feine großartige Lei- überragte an Vielſeitigkeit ihres Programms, das hatten. Brandenburg Berlin ſchlug 25 
aan zum Marathon der Skiläufer an. Die ſtung zuteil. Wahl legte die Strecke in der Ge⸗ fie mit der gewohnten Sicherheit und Eleganz SV. Raſtenburg 3:1 (2:0, 0:1, 1:0). Der Sieg 
chneeverhältniſſe waren ausgezeichnet, aller⸗ ſamtzeit von 3:59:54 zurück. Als zweiter folgte herunterlie], alle Gegnerinnen und erhielt natür⸗ der Brandenburger war nicht ganz verdient. Die 

ich den Europameiſtertitel. Mit einem Rückſtand 


dings waren die erſten durch den friſchen Pulver- in 4:02. ers 
Tine etwas benachteiligt. Otto Wahl, Bela- denn ee in 4:02:57 vor Geiler, Baier 


kehlis, einer unſerer älteſten Langläufer, ſtar⸗ 
tete mit Startnummer 50 am Schluß des Feldes. 


In einem ausgezeichneten Rennen über⸗ Baiersbronn, 4:07:11; 4. Ponn, Berchtesgaden, 


o Raſtenburger zeigten ein techniſch überlegenes 
bon mehr als 200 Punkten kam die Wienerin Tal $ 
Lieſelotte Landbeck auf den zweiten Platz vor Spiel, hatten aber Schußpech. Der EV Füßen 
der faſt ebenſo guten Amerikanerin Marpbell fertigte Forſthausſtraße Frankfurt ſicher 3:0 (2:0, 


Vinſon. Ergebnis: Europameiſterſchaft im 0:0, 1:0) ab. Auch der zweite bayeri Vertre⸗ 
Damen-Runftlaufen: 1. En Henie (Nor⸗ 3 a ber aweite eee, 


i : Ite IL ä 4:07:17; 5. Hans Reinecke, Clausthal, 4:12:18; FR ter SC. Rieſſerſee kam zu einem glatten 
15 ' 1 e e 6. Otto Ehrenberg, Goslar, 4:13,37; 7. Albert reich } ob. 8 288 . 5 M. inen Be Siege. Rieſſerſee ſchlug VfL. Raſtenburg 8:0 (1:0, 
i und ſiegte mit über drei Minuten Vorſprung in| Rieke, Clausthal, 4:16:37; 8. Burbacher, St. Ge- rifa) Platz. 28, 2392 P., 4. M. Taylor (Eng- 0:0, 2:0). Schröttle brachte Rieſſerſee in 
u. | der glänzenden Zeit von 3:59:54 vor Lenze, orgen, 4:16:56: 9. Pf. Schleicher, Gehlberg, 1 


and) Platz. 30, 2274,8 P.; 5. G. Lainer (Defter-| Ju 5 zweit ittel waren die Raſten⸗ 
reich. Plas. 36, 2171 P. 6. N. Egedins (Nor- A eaei En 1110 5 5 
wegen) Pla , 2102 . 7. de Ligne (Bel- ’ : 

ien]: 8. 2 Hein e 9. Phillips erzielen. Lang ſtellte durch zwei gute Schüſſe 
England); 10. Metzner (Tſchechoflowakei). das Endergebnis her. 


Oberkochem. Mit je 1% Minuten Abſtand wur⸗ 4:17:54; 10. Walter Kent leſie $ 

ben die Teilnehmer geitartet. Schon zur Hälfte] Klaſſe II: 1. i 9 Son Haken 
der Strecke machte ſich die Ueberle enhei tl 4:15:34; 2. Steinbruch, Schleſien, 4:27:37; 
von Otto Wahl bemerkbar. Der hüringer 3. Gerdes, Danzig, 4:28:02. Altersklaſſe I: 
überholte mit raumgreifenden Schritten einen 1. Winterhaller, Freiburg, 4:30:40, ters. 
Bewerber nach dem anderen und führte bei 38] Hajje II: 1. Jahn, Clausthal, 4:44:24. 


Vorwärts Bresiau gew innt 4:2 


Preußen vor dem Tore hilflos 


Der Sport⸗Club Vorwärts Breslau nis wohl noch höher ausgefallen. In Brünn 
iſt in ſeiner ene oft unberechen - ſpielte eine zweite tſchechiſche A e 
bar. m Sonntag rangen Blauſchwarzen gegen den Wiener Sportclub und gewann über- 
egen mit 4:1 (1:1) Toren. Ein drittes Auswahl⸗ 
ſpiel fand in Pilſen ſtatt, wo Viktoria Pilſen 
einer kombinierten Elf mit 1:2 (0:0) unterlag. 


Auf historischem Skiboden 


.  Siegerverkündung 
bei den Kampfspielmeisterschaften 


Für jeden, der daran teilgenommen hat, wird Hinter unſerem Führer in das e, große 
oni die erſte Siegerverkündung und die Feier der Deutſche Reich! Den ren Deutschlands “> 

[Deutſchen Winterkampfſpiele, die auf] dem deutſchen Vaterlande ein dreifaches Sieg⸗ 
der Gemeindewieſe von Braunlage vor ſich ging, Heil! 
e | 1 

itt eine »Muſikzuges und einer SA.⸗Ab⸗ 4 - 7 0, im è 

teilung marſchierte ein langer Feſtzug durch den EB. Oppeln TE EH, Hindenburg II 4:1 bevorzugten r bie Ac das ſie immer SV. Kgl. Neudorf — BB. Gleiwitz 1:0 
Ort. Vorn die Ehrengäſte, der Reichsſportführer wieder in Angriff brachte. Auch in der Hinter⸗⸗ Mit einer Ueberraſchung wartete am 
bon Tſchammer und Oſten, Kultusminiſter Der EV. Oppeln hatte am Sonntag die mannſchaft klappte es diesmal ausgezeichnet, fos Sonntag der Tabellenletzte Kal. Neudorf 
Ruit, Miniſterpräſident Klagges, Gruppen- II. Eishockeymannſchaft vom EV. Hindenburg zul daß die Preußen, die im Sturm wieder ſehr gegen den früheren Gauligaverein VfB. Gleiwitz 
führer Lütgebrune dahinter eine Abordnung Gaſt und ka 4:1 (2:1 0: 70 ſchwache Leiſtungen boten, ſich vor dem Tore auf. Die Gleiwitzer mußten auf dem Gäſteplaz 
ber Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen, eine Saß und lam zu einem 4.1. (2:1-, 0:0-, 2:0.) nicht durchſetzen konnten. Sehr viel zur Nieder- eine verdiente 1:0 (0:0)-Riederlage hinnehmen 
Gruppe von Angehörigen des weiblichen Arbeits, | Siege. Die Hindenburger gehen bald nach dem lage trug auch die Tatſache bei, daß die Läufer⸗ Die Neudorfer waren in der erſten Halbzeit ein 
dienſtes der große Jug der aktiven Teilnehmer Anpfiff in Führung, doch ſtellt Bode für die reihe fih in der erſten Spielhälfte nur ausſchließ. gleichwertiger Gegner. Auf beiden Seiten 
E ſchließlich viele Lauſende von Beſuchern. Be. Oppelner den Ausgleich her, und Dierich bringt 105 mit 5 Deckung e un gu 1 01 wurden Aahreiche Torchancen vergeben. Auch die 
ſonders der Marſch durch den von Fackeln geſpen⸗ fogar die Einheimiſchen in Führung. Das zweite 6 durch völlig frei im Raum Bing, Der Torwächter 


; ; } 2. Halbzeit brachte das gleiche Bild. Die Nen- 
"Im. ; 5 w w t Als dorf i i i 
ſtiſch erleuchteten Hochwald war überaus ein Drittel verlief ausgeglichen und brachte auf beiden 81 en bach de e ee de ändere dorfer hatten mehr Glück und konnten einen 


drucksvoll. > z à N hler der Gleiwitzer Verteidigung ausnutzen, um 
Auf der Gemeindewieſe am Hütteberg hatte Seiten kein Tor. Das letzte Drittel brachte kurz ten, kamen fie auf, doch war bor dem Tore Se de und Seer 75 pieken. ben, 


SA. in aroßem Umkreiſe mit Fackeln Aufſtellung vor Schluß die Einheimiſchen durch Sprotte wieder ihre Kunſt zu Ende. Der Schiedsrichter 
genommen, in 8.1-Führung, und mit dem Schlußpfiff erhöhte De. war etwas großzügig inj Ren. Gleiwitz — RSV. Kandrzin 5: 0 
die Oppelner Eishockey⸗Mannſchaft das Ergebnis 10 dar ingel- | Im Gegeni i 
2 genſatz zum letzten Sonntage zeigten ſich 
auf 4:1. ; bruch was B. lamen durch einen Einze die Gleiwitzer gegen den RSV. Kandrzin in 
beſter Verfaſſung. eſonders die Stürmerreihe 


durchbruch von Dankert in der 15. Minute zum 
USA. Rangers in Zürich 3:0 war in guter Schußlaune und erzielten fünf ſchöne 


erſten Tore. Fünf Minuten ſpäter aber glich 
dann Vorwärts durch den Halblinken aus, Tore, d die Gäste tung größter Unfieennungen 
Tore, denen die Gäſte trotz größter Anſtrengu 
geſchlagen keins entgegenſetzen konnten. Selbſt der brene 


Rieger ur © et ordie 111 

reslauer 2:1 in Führung. Immer wieder ſin 

i 12 e H a treffer blieb ihnen verſagt, da die Gleſwitzer 
Hintermannſchaft auf der Hut war. Schon zur 


die Breslauer vor dem Tore gefährlicher, und als 
Halbzeit war der Sieg mit 2:0 ziemlich ſicher. 


Dingen größeren Eifer. Außerdem ſpielten ſie 
von vornherein bei dem Schneeboden hoch zu und 


von den Wipfeln der Tannen grüßte ein 
großes, flammendes Hakenkreuz, 


in der 28. Minute Gorzawſki einen Schuß des 
Halbrechten zu kurz abwehrte, erhöht der Rechts⸗ 
außen auf 3:1. 


Die Preußen beſchränkten ſich immer nur 
auf Durchbrüche, 


und als kurz vor der 1 der linke Läufer der 
Breslauer einen Ball zu lange behielt, ſchoß der 
Halbrechte Bismor kurz entſchloſſen ein. 
Nach der Vanje hatten die Preußen ihre 


zeigten die Saskatoon Quakers eine bedeutend] das Flügelſpiel und waren leicht überlegen, doch 
beſſere Vorſtellung. Nach dem torloſen Spiel 


Budapeſt am Sonnabend wenig Glück, als ſie 


g 
Gau Weſtfalen 
FC. Schalke 04 — Spielvg. Herten 5:2. 


SV. Höntrop — Germania Bochum 0:1. 
Abgebrochen. 


DSC. Hagen — SuS. Hüſten 09 3:2, 
Preußen Münſter — Arminia Bielefeld 2:1, 
Viktoria Recklinghauſen Arminia Bielefeld. 


Gau Oſtpreußen 
VfB. Königsberg — Viktoria Elbing 5:0, 


Gedania Danzig — Raſenſport / Preußen 
Königsberg 0:4. 


Preußen Gumbinnen — Tilſiter SC. 1:3. 
Maſovia Lyck — York Inſterburg 2:3, 


Joachim, Frankfurt / M. 
Billard⸗Weltmeiſter 


N ftperlichen $ 1 55 abzul 1:1 (1:0, 0:1, 0:0) erzielen. 


„Dann ergriff der Braunichweigiiche Miniſter⸗ 
präſident Klagges das Wort. Er ſagte u. a, 
baß der Harz für den deutſchen Skiſportler hiſto⸗ 
0 ier e ſei, . 5 ma paps pa 
ütſche Winterſport den Siegeszug durch das | i x 3 5 
Vaterland angetreten. Der heutige Tag habe een 1190 Eisſtadion wurde die Europa 
er auch den Beweis erbracht, daß der Natio⸗ 800 3 
talſogiglismus die Deutschen nicht nur zu 
einem Volk vereint habe, ſondern auch berufen 
gar; die Vereinigung des ganzen Volkes mit der f 
[tatur herbeizuführen. Im Ringen mit den Joa» 
furgewalten wollten wir uns ſtärken, um die gro- 
‚sen Aufgaben für unſer Vaterland zu erfüllen, 
bie wir übernommen haben. 
Kultusminiſter Ruſt führte aus, daß im 


Auch ohne Braine noh ſtark 
Prags Fußballer beſiegen Wiener AC. 5:0 
Daß die hohe 0:5⸗Niederlage der Berliner 

er ee 15 Kampf ai der 
79 2 51 he ge aig ee Die Wettipiele um die Amateur⸗Billard⸗ 
neut bewieſen. In Berlin war der Belgier[Weltmeiſterſchaft im Einball⸗Cadre wur- 
Braine noch dazu der weitaus beſte Mann den in Genf zum Abſchluß gebracht. Der junge 
2 i a ler Frankfurter Joachim konnte ſich trotz der 
e als 3. plazierte Polen trat die gleiche Mannſchaft, die als Vertreter der Fran ; | i 

? 7 Tſchechof HOEN bei der Weltmeiſterſchaft aus⸗ überaus ſchweren Gegnerſchaft erfolgreich birh- 
ebnis: 1. Frl. Baby Rotter! Laszlo Szollas| erſehen iit, in Prag gegen die ſtarke Mannjhaft| fegen und mit 13 Punkten den Titel erringen. 
des Wiener AC in der zahlreiche öſterreichiſche Der Holländer Swering belegte mit 19 Punkten 
Deulſchſand Adolf Hitlers der Mann noch ; n. 2 b den zweiten Platz vor Albert (Frankreich) mit 18 
| wert jei, da würde auch das Herz noch ge-| [Polen) 16/52,6; 4. Frl. Gallo/Dillinger (Ungarn) gegen die Prager nichts ausrichten. Genau wie] den öl Slab vor Albert (Frankreich) 2 
n darum hebe jeder die Hände hoch zu dem 22/513; 5. Frl. Baumgartner Stillebacher (Defter-| in Berlin ſiegten die Tſchechen mit 5:0, (2:0) Gabriels (Belgien) mit 11, Cote (Frankreich) und 
chwur: ) Toren. Mit Braine im Spiel wäre das Ergeb⸗ Dommering (Holland) mit je 6 Punkten. 


Srl wurden auch 


Schlefiſche chwimmbeſtleiſtung 
bon Gleiwitz 1900 


Bei den jetzt regelmäßig zum Austrag 
kommenden Olympia Schwimmwettkämpfen 
konnte der SV. 1900 Gleiwitz am 
Sonntag im Hindenburger Stadtbad eine 
neue ſchleſiſche Beſtleiſtung auf: 
ſtellen. Mit der Mannſchaft Winkler, 
Aramioſch, Hans Richter und Otto 
Wille verbeſſerten die Gleiwitzer die Amal⸗ 
200⸗Meter⸗Kraulſtaffelbeſtleiſtung mit 9:50.8 
um 18 Sekunden. Die gleiche Mannſchaft 
ſchwamm über Amal⸗50⸗Meter⸗Kraul mit 
1:51 eine neue oberſchleſiſche 
Beſtleiſtung. 


Zuſammenarbeit dB. — 92. 


Zwiſchen dem Deutſchen Schwimmverband und 
der Deutſchen Turnerſchaft iſt unter dem 
18. Januar ein Abkommen geſchloſſen worden, 
das die Zuſammenarbeit in allen Punkten 
regelt. Die Selbſtändigkeit beider 
Verbände wird durch die Zuſammenarbeit 
nicht berührt. Die Führung der Fachſäule 
„Schwimmen“ obliegt dem Deutſchen Schwimm⸗ 
Verband. Der Schwimmwart der DT. tritt in 
den techniſchen Führerſtab des DSV. Dieſe 
Regelung gilt entſprechend für die Schwimm⸗ 
warte der DT. in den Gauen, Bezirken und 
Kreiſen. Die DT. behält das Recht, ſchwimme⸗ 
rijde Wettkämpfe auf dem Deutſchen Turnfeſt, 
den Gau⸗, Bezirks⸗ und Kreisfeſten und DT.⸗ 
internen Veranſtaltungen ſelbſtändig durchzu⸗ 
führen. Im übrigen wird der geſamte öffent⸗ 
liche Wettkampfverkehr vom DSB. durchgeführt. 
Auch die Durchführung der Meiſterſchaften 
im Schwimmen, Springen, Mehrkampf und 
Waſſerball obliegt dem Schwimmverband. Für 
die Durchführung gemeinſamer Waſſerball⸗ 
ipiele iſt die Waſſerball⸗Spielordnung maß⸗ 
gebend. An Schwimmwettkämpfen darf ſich 
nur beteiligen, wer ſich im Beſitz eines vom 
DSB. oder der DT. ausgeſtellten einheitlichen 
Schwimmerpaſſes befindet. Es gibt nur noch 
eine deutſche Höchſtleiſtungsläſte; fie 
umfaßt die international gebräuchlichen Wett⸗ 
bewerbe. In der Amateurfrage ſind für 
den öffentlichen Wettkampfverkehr die Beſtim⸗ 
mungen der FINA. maßgebend. Neben den Lehr⸗ 
gängen der einzelnen Verbände find auch ge- 
meinſame Lehrgänge anzuſtreben. Auf 
den Austauſch von Lehrkräften und Kampfrichtern 


iſt hinzuarbeiten. Das Abkommen iſt vom 
Reichsſportführer von Tſchammer und 


Oſten als Führer der Deutſchen Turnerſchaft 
und von Georg Hax als Führer des Deutſchen 
Schwimm⸗Verbandes unterzeichnet. 


Immer wieder: „Grußpflicht“ 


Ueber den Punkt „Grußpflicht“ bei Sportver⸗ 
anſtaltungen haben wir uns ſchon oft unterhalten. 
Unſer Mahnruf an die Zuſchauer iſt leider z. T. 
ungehört verhallt. Immer wieder ſtellt man bei 
den Sportveranſtaltungen verſchiedenſter Art feſt, 
daß das Publikum ſich paſſiv verhält, wenn die 
Mannſchaften den Sportgruß ausbringen. Man 
iſt es ſchon gewöhnt, daß der Gruß nicht erwidert 
wird. Wir fragen: Wollen die maßgebenden 
Inſtanzen nicht dazu beitragen, daß hier endlich 
einmal eine Aenderung eintritt? 

Salt unglaublich klingt es, wenn uns geſagt 
wird, daß ſelbſt einige Mannſchaften in dies 
fer Beziehung noch zu lernen haben. Und den= 
noch iſt es ſo. Der Gau Schleſien mußte die ge⸗ 
ſamte erſte Mannſchaft des Laubaner SV. 
verwarnen, da fie bei der Ausübung des Sport- 
grußes ein unſportliches Benehmen zeigte. 


Reichshankdiskont 4% 
Lombard. .5% 


Aktien heute] vor. 
Verkehrs-Aktien Charl. Wasser 87% 87% 
Chem. v. Heyden 64% 63½ 
heute] vor. n 136 10 
5 Jompania Hisp, 1 
AG. f. Verkehrs w. 64% 64½ Conti Gummi 5) 23 
AUg.Lok.u.Sirb. 92 9131 ; len 
Dt. Reichsb. Vorz, 112¼ 112 [Daimler Benz 40% |395s 
Hapag 2755 12734 Ot. Atlanten Tel. 115 112% 
Hamb, Hochbahn 82½% 82% do. Baumwolle |781, 77. 
Nordd. Lloyd 287/3 29 ½ fdo. Conti Gas Dess.112½ |112 
do. Erdöl 10237 102¼ 
do, Kabel 64 63 
Bank-Aktien do. Linoleum 475/8 47¼ 
5 A do, Telephon 5834 57½ 
Adea , (454 do. Ton u. Stein 48 46 
Bank f. Br. Ind. [96 194, do. Eisenhandel 40% |451 
Bank elekt. W. 62 62 Dynamit Nobel |621 621 
„ 62 
Berl, Handelsgs. [$9 69 Dortmunder Akt. 168 168 ½ 
Com, u. Priv. B. 50 49½ | do. Union 193% 192%, 
Dt. Bank u. Disc. 57 57 do. Ritter 71½% 72 g 
DtCentralboden 78 79½ 2 
Dt. Golddiskont. 100 Eintracht Braun. 166 164 
Dt. Hypothek. B. 77% 77) Eisenb. Verkehr. 92 
Dresdner Bank 60 60 Elektra 98½ 98 / 
Reichsbank (1631/4 |165 Elektr.Lieferung 92 92½ 
do. Sean 5 128 
do. do, Schlesien |893, 90 
Industrie-Aktien do.Lichtu.Kratt 98¼ 99% 
Engelhardt 79½ 79½ 
Accum., Fabr. 176½ 1175 
A. E. G. 28% 28 1. G. Farben 1247 125½ 
Alg. Kunstzjjde 2 42½ Feldmühle Pap. 83 ¼½ 820% 
Anhalter kohlen 79½ (791, Felten & Guil. 56% 55 ½ 
Aschaff. Zellst. 35½ Ford Motor 41. 41 
Fraust. Zucker 101/ |997/s 
Bayr. Elektr. W. 120 Kroebeln. Zucker 120 120 
do, N 35 3 i 
Be eu 15 337 Gelsenkirchen 15734 57 ½ 
Berger J.. Tiefb, 251 jGermania Cem, [5412 54 
Berliner Kind] 114 Gesfürel 897/5 [897/8 
Berl.Gnben.Hutt |1131 |1133 | Goldschmidt Th. |503 54% 
do. Karlsruh. ind. 96% 95 Görlitz. Waggon |18 17318 
zo, Eraftu.Lieht 12178 127% Gruschwitz T. 195 90%, 
sten u. Mon. 183 83 8 T 
Brawnk. u, Brik, de |160 Bac e ee 
Sudeten Mean 7% , [Halle Maschinen pa 
a Risen l ka Hamb. Klekt. W. 108% |1085s 


Im zweiten Gleiwitzer Treffen 


\ 


Favoriten⸗Giege in der Bezirlsklaſſen Handball 
Meiſterſchaft 


Bei den Kämpfen um die Oberſchleſiſche Be⸗ 
zirksklaſſen⸗Handballmeiſterſchaft ging es an die⸗ 
jem Sonntag in der Induſtriegruppe erft- 
malig ohne Ueberraſchungen ab. Die Favoriten 
mußten wohl verſchiedentlich ſchwer kämpfen, ſetz⸗ 
ten fih jedoch in allen Treffen erfolgreich durch. 
Sehr ausgeglichen verlief in, Gleiwitz das Treffen 
zwiſchen dem Tabellenführer, der Turnge⸗ 
meinde Gleiwitz und dem Turnverein Beu⸗ 
then, das ſchließlich die Gleiwitzer knapp mit 9:7 
für ſich entſchieden und damit 


die Tabellenſpitze weiterhin erfolgreich 
behaupten. 


erſtritt Ger⸗ 
mania Gleiwitz ebenfalls nach einem ziem⸗ 


lich ausgeglichenen Spiel gegen den Ortsrivalen 


Polizei Gleiwitz einen knappen, aber verdienten 
5:3-Sieg. Die Ordnungshüter, die bisher noch 
einen recht achtbaren Platz in der Spitzengruppe 
einnahmen, fielen durch dieſen neuen Punktberluſt 
weit zurück. ; 


In Beuthen gab es nach langer Zeit wieder 
einmal einen Sieg der Polizei Beuthen, die 
ebenfalls im Ortsrivalenkampf den Reichsbahn⸗ 


men mit dem TV. Schomberg, 


ſportverein Beuthen mit 9:6 ſchlugen. Die Beu⸗ 
thener Reichsbahnſportler ſind damit immer noch 


ohne Sieg und werden ſich gewaltig zuſammen⸗ 


reißen müſſen, um vom Tabellenende wegzukom⸗ 
men. Ein ausgeglichenes Spiel lieferten ſich auch 
die beiden Hindenburger Rivalen, der Polizei⸗ 
ſportverein Hindenburg und Deichſel 
Hindenburg. Die Deichſelmannſchaft ſchlug ſich 
wiederum ſehr achtbar und gab ſich nach energi⸗ 
ſcher Gegenwehr nur knapp mit 7:4 geſchlagen. 
Die Polizei Hindenburg behält hierdurch zuſam⸗ 
der an dieſem 
Sonntag jedoch ſpielfrei war, weiterhin den zwei⸗ 
ten Tabellenplatz. . 

Im Odergau gab es an dieſem Spieltag die 
große Ueberraſchung, denn der Militärſportverein 
Schleſien Oppeln blieb in Groſchowitz gegen 
den dortigen Turnverein erſtmalig auf der 
Strecke. Die Turner, die auf ihrem kleinen Platz 
an der „Ablage“ immer ihre beſten Spiele liefern, 
gewannen dabei nicht unverdient und mit 5:1 ſo⸗ 
gar überraſchend hoch. Der Reichsbahn⸗ 
ſportverein Oppeln, der gegen den MTV. 
Oppeln kampflos zu den Punkten kam, war 
über dieſen Erfolg der Groſchowitzer am meiſten 
erfreut, da er hierdurch Gelegenheit hatte, wieder 
zu den Soldaten aufzulaufen. 


Vorxländerkampf Deutſchland — Polen 
abgeſagt 


Der Deutſche Amateur⸗Boxverband hatte den 
Polniſchen Boxverband davon in Kenntnis ge⸗ 
jest, daß die deutſche Auswahlmannſchaft nicht 
früher als im April in Polen zu dem Länder⸗ 
fampf antreten bann. Wahrſcheinlich wird die 
Begegnung jetzt ganz ausfallen, da die pol⸗ 
niſche Mannſchaft Mitte April an den Euxropa⸗ 
meiſterſchaften in Budapeſt teilnimmt und kurze 
Zeit darauf ſchon eine Tournee nach Amerika 
unternimmt, ſo daß die Polen vorher einen ſo 
ſchweren Kampf wie gegen Deutſchland nicht mehr 
beſtreiten wollen. 


Hornfiſcher beſiegte Evensſon 


Mit einer großartigen Leiſtung wartete der 
Deutſche Europameiſter im Schwergewichtsringen 
Kurt Hornfiſcher in der ſchwediſchen Pro⸗ 
vinzſtadt Norköping auf. Es gelang ihm, den 
ſtarken Schweden Rudolf Spensſon, den 
Olympiaſieger der Halbſchwergewichtsklaſſe, ein⸗ 
wandfrei nach Punkten zu heſiegen. Weniger 
erfolgreich war der deutſche Mittelgewichtsringer 
Scharfe, der von K. Pettersſon nach 12:10 
auf beide Schultern gelegt wurde, während er 
gegen Nilsſon nach Punkten verlor. 


Gefängnis für ſchlechtes Boxen 


So etwas gibt es. 
in Panama. Ein Boxer namens Kid Huro⸗ 
tado, der den Grundſatz befolgte, daß Vorſicht 
der beſſere Teil der Tapferkeit iſt, wurde ob 
ſeiner allzuſehr nach Feigheit anmutenden 
Kampfesweiſe vom Publikum ausgepfiffen. 
Er gab einen gehörigen Skandal. Der dem Kampf 
beiwohnende Bürgermeiſter der Stadt veranlaßte 
die erhaftung Hurotados, der zu 
20 Tagen Gefängnis verurteilt wurde mit der 
Begründung, daß er öffentliches Aerger⸗ 
mis erregt habe. 


Reuſel gegen Levinfki 


Nach einer Kabelmeldung aus New Mork 
ſoll der deutſche Schwergewichtler Walter Neu⸗ 
jel, Bochum, jetzt vor eine größere Aufgabe ge- 
ſtellt werden. Sein nächſter Gegner ſoll der 
Sharkey-Bezwinger King Levinſky fein, mit 
dem der Deutſche am 2. März im New⸗Norker 
Madiſon Square Garden durch die Seile klettern 
ſoll. Der Sieger aus dieſer Begegnung erhält die 
erſte Anwartſchaft auf einen Ausſcheidungs⸗ 
kampf um die Weltmeiſterſchaft. 


heute] vor. heute] vor. 
Harpener Bergb. 87/¼ 86½ f do. Stahlwerk 87½ 864% 
Hoesch Eisen 667/ 67½, do. Westf. Elek. 93% 93% 
Hoffmannstärke 87 87 Rheinfelden 89¼% 90 
Hohenlohe 21 19¼ | Riebeck Montan |8112 80 
Holzmann P 68 67 J. D. Riedel 38½% 38 
Hotelbetr.-G. 53 53 Rosenthal Porz. 44 43 
Huta, Breslau 51½ 50 Rositzer Zucker 74 LEN 
Hee Bergbau jap, ji Anderer. , DB, 
do.Genußschein. [1081/4 |1071/s g N 
7 Salzdetfurth Kali |145 1146 
Jungh. Gebr. 1361, (34/8 | Sarotti 73y, (701, 
Kali Aschersl. 110 j10s f Schiess Defries |43 42% 
Klöckner 5734 57¼ | Schles. Bergb.Z, |24 23 
Koksw.&Chem.F.|861/; |87 do. Bergw.Beuth. 83 % |822 
KronprinaMetall |7913 |791; do. u. elekt.GasB. |1127/8 111% 
do. Portland-Z. 60 50% 
Lahmeyer & Co |111 110% | Schulth.Patenh, 93 ½ 92 ½ 
Laurahütte 22/6 20% | Schubert & Salz. 189 ¾ 187 
Leopoldgrube 26 26 Schuckert & Co. 101% 101% 
Lindes Bism. 79 78 Siemens Halske 142% 143½ 
Lingner Werke |95 9434 | Siemens Glas 45½ 45 
Löwenbrauerei 62/5 S0 Wke. 47 147 
töhr 0. 7 fi 
Magdeb. Mühlen 121% | Stolberger Zink. laaie 0 
Mannesmann 49% 50% | StollwerckGebr. |6912 70 
Mansfeld. Bergb. 29% 29% 8 i 
Feen 8 tidd. Zucker 193½ 193 
Maximilianhütte 145¼½ 147½ 
Maschinenb.-Unt 7% 37 Fhörle V. Oelk. 15 
do, Buckau 78 78 Thur. Elekt. u. Gas 130 
Merkurwolle 724, 69½ | do. GasLeipzig 110% 
Metallgesellsch. 69 685/8 Tietz Leonh. 167/8 17 
Meyer Kauffm. |42 42 Trachenb.Zuckerj122 120 
Miag 52 521/3 Tuchf. Aachen |87 88 
Mitteldt, Stahlw. |1031} |1031 | Tucher 761 176% 
Montecatini 39 Union F, chem, 83½ 840% 
Mühlh. Bergw. 88 Ver. Altenb. u. 
Neckarwerke 89%. [881/, Strals. Spielk. 940% 
Niederlausitz. K. 161 Ne 1 48 
; 5 o. Dtse ickel 86/ 85 ½ 
Orenst. L Kopp. % 60 |do Glanzstoft 57% |57 
do. Schimiseh. Z. 63 
Phönix Bergb. 45½ 45½ fdo. Stahlwerke 38½ 38 
do. Braunkohle 80 80 Victoriawerke 46½ [453 
Polyphon 17s |1634 | Vogel Tel.Draht |69 73%, 
Preußengrube 8215 | Wanderer 91 90 
Rhein. Braunk. 197½ 196% | Westeregeln 1093/4 
do. Elektrizität 93% |921, | Wunderlieh & C. 334% 


Der Vorfall ereignete ſich 


Die Hallen⸗Tennismeiſter 1934 


Hilde Sperling und G. v. Cramm ſiegen im 
Einzelſpiel. 


Pach einwöchiger Dauer wurden die Inter⸗ 
nationalen Hallentennis⸗Meiſterſchaften von 
Deutſchland in Bremen zum Abſchluß gebracht. 
Von den fünf ausgeſchriebenen Meiſterſchaften 
holte ſich die jetzt für Dänemark ſpielend: Hilde 
Krahwinkel⸗Sperling drei, und zwar 
im Einzel, im Damendoppel mit Marie⸗Luiſe 
Horn, und im Gemiſchten Doppel mit Gottfried 
v. Cramm als Partner. Zu doppelten Meiſter⸗ 
ehren bam der deutſche Spitzenſpieler G. von 
Cramm, der im Einzel ſeinen Titel mit Erfolg 
verteidigte und außerdem, wie ſchon erwähnt, im 
Gemiſchten Doppel ſiegreich war. Das Herren⸗ 
doppelſpiel fiel erwartungsgemäß an das ſchwe⸗ 
diſche Paar Oeſtberg / Schroeder. 


Der Endkampf um die Meiſterſchaft im Her⸗ 
reneinzelſpiel zwiſchen dem Titelverteidiger Gott⸗ 
fried v. Cramm und dem Franzoſen Pierre 
Landry, dem Deutſchen Hallenmeiſter von 1931 
und 1932, nahm einen ſpannenden und abwechſe⸗ 
lungsreichen Verlauf. Cramm zog bereits im 
eriten Satz in großem Stile los, und mit feinem 
wuchtigen Aufſchlag holte er ſich ſchnell den Satz 
mit 6: 1. Dann hatte ſich der Franzoſe gefunden; 
er lief zum Netz vor, ſchmetterte und machte 
auf dieſe Weiſe viele Punkte. Trotz heftiger 
Gegenwehr mußte der Deutſche die beiden nächſten 
Sätze abgeben. Im 4. Satz erreicht der Kampf 
ſeinen Höhepunkt. Jeder Ball war heftig um⸗ 
ſtritten, und erſt, als es 4: 4 ſtand, ließ die Wider⸗ 
ſtandskraft des Franzoſen nach. von Cra m m 
buchte ſchnell die beiden noch zum Satzgewinn 
fehlenden Punkte und hatte dann im 5. Satz keine 
allzu große Mühe mehr, den ermüdeten Gegner 
in Schach zu halten. 


Fred Perry — Meiſter von Auſtralien 


In Sydney wurden die Internationalen 
Tennismeiſterſchaften von Auſtralien mit dem 
Endkampf im Herreneinzel zum Abſchluß gebracht. 
Wie ſchon 1933 in Wimbledon und in der Ame- 
rikg⸗Meiſterſchaft zu Foreſt Hills ſtanden ſich 
auch diesmal der Titelverteidiger Jack Crawford 
und Englands Spitzenſpieler Fred Perry in der 
Schlußrunde gegenüber, Das Treffen wurde von 
Perry überxaſchend leicht mit 6:3, 7:5, 6:1, ge⸗ 
wonnen, womit der Engländer ſeinen Sieg über 
Crawford in der Amerika⸗Meiſterſchaft wieder⸗ 
holen konnte. 


Berliner Börse 29. Januar 1934 


heute] vor. heute] vor. 
Zeiß-Ikon 461, 8% Schl L. G. Pf. |8958 89% 
Zellstoff-Waldh. 46 47½ | 5% do. Lig. G. Pf. 891% 
Zuckrf. Kl. Wanzl 78 78 8% Prov. Sachsen 
do. Rastenburg 88 86 Ldsch. G.-Pf. 89 89% 
a a e., 
Otavi 1134 |291 Na 
8% Pr. Ldpf. Bf. 
Schantung 3934 |39 go u 118 94 94 
% do. 15 94 84 
Unnotierte Werte 60% % G. Prabrf. 
Dt. Petroleum 70½ 73 der Provinzial- 
Linke Hofmann 29 29½ bankOSReihel 884, 
Oehringen Bgb. 60% (89%) do. R. II 190314 90 % 
Ba 60% 70h) do. G. R. 
Burbach Kali 22½ 20½ F 
Wintershall 92/8 |93 4% Ot. Schutz- 
X gebietsanl. 1014 9,80 | 9,85 
Chade 6% Bonds 1185 
Uta 80805 967% In, Hypothekenbanken 
e 
— f. 1 2 02 
Renten FE) p Berl, Hyp. 95 
Staats-, Kommunal- u. iqu. G. 1 8 |93 38 
Prorinzial-Anleinen 5% gong 88% 1. 
Dt.Ablösungsanl 19.1 10% | 80% Hann. Bderd. i 
do.m.Auslossch, 96,1 196% G.-Pf. 13, 14 |92 92, 
6% Reichsschatz 8% Preuß. Centr. 
Anw. 1923 78% 780% Bd. G Pf.. 1927 91% 919¼ 
5½ % Pt. Int. Anl. 95% 95 ½ 8% Pr. Ldsrntbk. 
60% Bt. Reichsanl. G. Rntbrf. I/II 
1927 0%, 1934, f4% do. Liqu.- 
70% do. 1929 100,3 100 ½ Rentenbriefe 
60% Pr. Schatz. 33 101½ 01 | 8%Schl. Boderd. 
Dt. Kom. Abl. Ant [95t 95% G.-Pf. 3, 5 91 
do. m. Ausl. Sch. I 114½ [114 4½ % do. Li. G. Pf. 92 92 
7% Berl. Stadt- 4 80% Schl. Boderd. 

Anl. 1926 87 87 Goldk. Oblig. 

do. 1928 84½ 839% 13, 15, 17, 20.88 88 
80% Bresl. Stadt- 

Anl. v. 28 l. Industrie- Obligationen 
80% do. Sch. A. 29 |85 87 60% L. G. Farb. Bds. 111% [112 
70% do. Stadt. 26 88½ 87 80% Hoesch Stahl 924, 
8°%Niederschles. 8% Klöckner Obl. 

Proy. Anl. 26 90 6% Krupp Obi. |92 92 

do. 1928 90%, | 7% Mitteld.St.W. 88% 884% 
8% Ldock. C. GPf. 89 % 189%, 17% Ver. Staklw 72% 72% 


Teisler und Frl. Krebsbach 
Tiſchtennismeiſter 

In Braunſchweig kamen die Deut⸗ 
ſchen Tiſchtennis⸗Meiſterſchaften zur 
Entſcheidung, die eine außerordentlich ſtarke Be⸗ 
ſetzung gefunden hatten, bei den Herren traten 
allein 52 Bewerber an. Im Gegenſatz hierzu war 
der Publikumsbeſuch äußerſt ſchwach. Während 
ſich bei den Damen die Titelverteidigerin Frl. 
Krebsbach (Dresden) im Endkampf gegen Frl. 
Bußmann (Düſſeldorf) mit 12:21, 21:13, 14:21, 
22:20, 21:18 wiederum ſiegreich durchſetzte, fiel 
der Titel bei den Herren erſtmalig an den Ham⸗ 
burger Teis ler, der den Dresdener Schmidt 
mit 21:13, 21:9, 12:21, 21:19 beſiegte. In der 


Gaumeiſterſchaft für Herren belegte die Mann⸗ 


ſchaft von Nordmark den erſten Platz vor 
Brandenburg, und bei den Damen waren die 
Brandenburgerinnen die Endſieger. 


Filmveranſtaltungen 
und Reichsfilmkammer 


Der Stabsleiter der PD., Dr Ley, hat feſt⸗ 
geſtellt, daß die Reichskulturkammer im ſtändi⸗ 
ſchen Aufbau geſetzlich verankert iſt. Im Bereich 
des Films iſt vorgeſehen, daß niemand, ohne 
Mitglied der Reichsfilmkammer zu fein, Filmver⸗ 
anſtaltungen, und zwar öffentlicher oder geſchloſ⸗ 
jener Art durchführen darf Es fei nochmals auf 
die bereits veröffentlichte Anordnung des Präſi⸗ 
denten der Reichsfilmkammer vom 14. Dezember 
verwieſen. Die Aufnahme muß bis zu m 
1. Februar vorgenommen ſein. Danach wird 
eine allgemeine Kontrolle Platz greifen, 
wobei die Mitgliedſchaft zur Reichsfilmkammer 
nachgewieſen werden muß. Die Anmeldung der 
Lichtſpielſtellen hat, ſofern ſich der Betrieb über 
das ganze Reich erſtreckt, unmittelbar bei der 
Reichs vereinigung Deutſcher Lichts 
ſpielſtellen, Berlin W. 35, Bendlerſtr. 33a, 
zu erfolgen. Andernfalls muß die Anmeldung für 
das Gebiet Schleſien ſofort bei dem zuſtändigen 
Landesverband, 
Breslau I, Hummerei 26/27, Fernruf 25 638, 
vorgenommen werden. . 


0 e 

Partei-Nachrichten 

Koſtenloſe Filmvorführung der Kreisleitung Hinden: 
burg. Am heutigen Dienstag finden vormittags 10 Uhr 
im Lichtſpfelhaus, Kanjaſtraße, und in den Apollo⸗ 
Lichtſpielen, Dorotheenſtraße, koſtenloſe Film⸗ 
vor führungen zum Gedenken an den 1. Jahres- 
tag der nationalen Revolution ſtatt. Aufgeführt wer⸗ 
den: „Deutſchland erwacht“ und „Tag der 
nationalen Arbeit“. Eine weitere koſtenloſe 
Filmvorführung der gleichen Filme erfolgt 14,30 Uhr 
im Metropol⸗Theater Zaborze. - 

Deutſcher Heimarbeiter⸗ und Hausgehilfen⸗Verband, 
Ortsgruppe Gleiwitz. Am Mittwoch findet im „Haus 
der Deutſchen Arbeit“ eine Hauptverſammlung 
ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten, 


NSDAP, Ortsgruppe Gleiwitz⸗Weſt. 


lungsabend für die Parteigenoſſen der Zellen 6 


bis 18 findet am Dienstag, 20 Uhr, im Realgymnaſium, 


Coſeler Straße (Geſangſaal), ſtatt. 

Ortsgruppe Gleiwitz⸗Oſt. Am 31. 1. findet im Nes 
ſtaurant Kutſcha (Ecke Linden, Petriſtraße) eine außer⸗ 
ordentliche Amtswaltertagung der Ortsgruppe 
Gleiwitz⸗Oſt ſtatt. Alle Stabsleiter, Blockleiter 


NSDAP, Ortsgruppe Pilchowitz. Am Dienstag um 
20 Uhr veranſtaltet die Ortsgruppe im Olexſchen Saale 
in Pilchowitz anläßlich des Tages der natio⸗ 
nalen Erhebung eine Ortsgruppen ver⸗ 
ſammlung. Erſcheinen ſämtlicher Parteigenoſſen 


und Parteianwärter von Pilchowitz, Leboſchowitz, Nies 


borowitz und Smolnitz iſt Pflicht. 
NSDAP. Peiskretſcham. 


Wraſidlo. \ 


(Teilw. aus parteiamtl. Bekanntmachungen entnommen) 
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Diskontsätze 


Zurich 2% Londo 


Warschau 5% 


| Stenergutscheine ||| "Reinsschuldbuc-Forderungen | 


1934 102¼ 102 ½ Ausgabe I 
1935 100% 100% f 6% April Oktober 
1938 97 97 1 r 
1937 935/8 -1935/5 fällig 1934 995/5 G 
1938 . . 192 92 do. 1935 997/s G 
Ee Tf e 
N F o. 1937 18 
| Ausländische Anleihen 405 1038 9900 G 
0 do. 9 3 
aione ragab mei Aart a ea AS A040 955/8 G 
4½% Oesterr. Si. Er 
Schatzanw.14 |18 17 do. 1941 95 7 G 
4% Ung. Goldr. | 6,15 | 6¼ do. 1942 941/4 - 95t 
4½0% do. St. R. 13 5,6 | 5% do. 1943 93½ — 933/8 
E E e e e 
9 Ver. Rte. 0,35 5 168 
en, 335 | do. 1046 63 36—940% 
do. Bagdad do. 1947 | | 
40% do, Zoll. 1911 | 5,8 5,6 40, 4958 
4% Kasch. O. Eb. 9.2 
Lissab. Stadt Anl. |35 36 
Banknotenkurse Berlin, 29. Januar 
G B G B 
Sovereigns 20,38 | 20,46 | Lettländische — -` 
20 Francs-St. i6,16 | 16,22 | Litauische 41,47 41,63 
Gold-Dollars 4,185 4,205 Norwegische 65,72 | 65,08 
Amer.1000-5Doli. 2,58 | 2,60 | Oesterr. große — zu 
do. 2 u. 1 Doll. 2,58 | 2,60 | do. 100 Schill, Bi; 
Argentinische 0,643] 0,663] u. darunter Er Bi 
Englische,große 13,065 13,120) Schwedische 67,46 | 67,74 
do. 1 Pfd. u. dar. 13,065] 13,125] Schweizer gr. 80,86 | 81,18 
Türkische 188 1,00 ] do. 100 Francs 7775 
Belgische 58,08 | 53,32 u. darunter 80,86 | 81,18 
Bulgarische — | — Spanische 33,53 | 33,67 
Dänische 58,83 | 58,57 | Tschechoslow. 
Danziger 81,24 | 81,56 5000 Kronen 
Estnische — — u. 1000 Kron. — =. 
Finnische 5,73 | 5,77 | Tschechoslow. 
Französische 16,40 | 16,46 | 500 Kr. u. dar. 12,08 12.42 
Holländische 167,91 | 168,59} Ungarische — — 
Italien, große 21,96 22,04 
do. 100 Lire Ostaoten 
und darunter 21,96 | 22,04 | Kl. poln. Neten 73 
5,37 I Gr. do, de. 46,95 475 


Jugeslawische 5,33 
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Landesfilmſtelle⸗Oſt, 


da, 
Verbandsbezirksleiter Pg. Rabin anwefend fein wird. 
Der Schu ⸗ 


und 
deren Vertrauensmänner haben vollzählig zu erſcheinen. 


Dienstag, den 30. Januar, 
5 Uhr, Mitgliederverſammlung im Saale des Pg. 


New Vork. 2½% Frag. 5% 


Brüssel . q 3½ % Faris. . 2% | 
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m. i n herr u dm 


hier ein deutſch⸗polniſches Abkommen 


Perſonen erfolgen, die auf dem Gebiete des 
anderen Staates beſchäftigt ſind. End⸗ b 


Totenehtung 
der Breslauer SA. 


[Telegraphiſche Meldung) 
Breslau, 29. Januar. 


Am Sonntag marſchierte ein Teil der Bres⸗ 
lauer SA, etwa 2500 Mann, auf dem Schloß⸗ 
platz auf. Mit dieſem Aufmarſch war verbunden 
und 
die Verpflichtung des Sturmbannes III/229, 
der aus ehemaligen Stahlhelmern beſteht. Nach⸗ 
dem die 60 Sturmfahnen vor die Front getreten 
egan Obergruppen⸗ 

führer Heines nannte die Namen der drei Ge⸗ 
fallenen der Breslauer SA, Herbert Stanetzki, 
Fritz Geisler und Herbert Welkiſch, und 
bei jedem Namen antworteten die 2500 SA⸗Män⸗ 
ner: „Hier!“ Gleichzeitig fiel die Hülle von einem 
rieſigen Transparent mit den Namen der drei 
Gefallenen. In ſeiner Anſprache betonte der Ober⸗ 
gruppenführer, den 30. Januar 1933 habe der SM- 
Mann errungen; dieſer Tag ſei geboren aus der 
Treue des Führers zur Idee und aus der Treue 
des SA-Mannes zu feinem Führer Adolf Hit- 
ler. Nach dem Liede „Volk ans Gewehr“ nahm 
der Obergruppenführer die Weihe von 24 neuen 
Sturmfahnen vor, indem er ſie mit der Blut⸗ 
fahne Herbert Stanetzki berührte. Dann erfolgte 
ehemaligen 
Ein Vorbeimarſch vor dem 


eine Totenehrung, Fahnenweihe 


waren, begann die Totenehrung. 


die feierliche 
Stahlhelms. 
Obergruppenführer beſchloß den Aufmarſch. 


der liebenswürdige Fürſt 


Verpflichtung des 


In einer ſeiner bekannten Reden vor der Füh⸗ 
rerſchaft des niederöſterreichiſchen Heimatſchutzes 


leugnete Fürſt Starhemberg, daß 
Landesführer Alberti 
handlung mit 


er mit ſich reden laſſen, 


ſtorben ijt. 


In der Fortſetzung der Rede ritt dann Star⸗ 
hemberg wieder eine der beliebten Attacken gegen 
den Regierungsbundesgenoſſen der Chriſtlich⸗So⸗ 
zialen Partei, wobei er von eingeſchlichenen 
der Korruptionsdemo⸗ 
ratie ſprach, dann aber feine Schärfe ſofort 
wieder abmilderte mit der Bemerkung, man wolle 
lokaler Kleinigkeiten keine 

Kriſe heraufbeſchwören. Zum Schluß forderte er 
ſeine Heimatſchutzleute offen auf, zum Terror 
gegen die Nationalſozialiſten über⸗ 
zugehen und vom Fauſtrecht Gebrauch zu machen. 
Der Leiter des Sicherheitsweſens in dem an⸗ 
geblichen Rechtsſtaat Oeſterreich, der Vize⸗ 
kanzler Fey, hatte es anſcheinend verſtanden, fi 
während dieſer offenkundigen Gewaltdrohung die 
Ohren zuzuhalten, denn er erklärte hinter⸗ 
habe Starhembergs Worten nichts 


Elementen 


wegen 


her, er 
mehr hinzuzufügen. 


schweres Erdbeben in Merito 


(Telegraphiſche Meldung) 
Mexiko⸗ Stadt, 29. Januar. Ganz Siib- 


und Mittelmexiko wurde am Sonntag abend von 


einem Erdbeben erſchüttert. Die mexikaniſche 
Hafenſtadt Acapulco am Stillen Ozean hat 
ſchweren Schaden erlitten. Viele Häuſer weiſen 
große Sprünge auf. Angaben über Tote und 
Verletzte liegen noch nicht vor. Man nimmt je⸗ 
doch an, daß die Verluſtliſten recht umfangreich 
ſein werden. 

Das Erdbeben löſte in der Hauptſtadt großen 
Schrecken aus. Die Bevölkerung flüchtete auf die 
Straßen. Mehvere Perſonen wurden im Ge⸗ 
dränge verletzt. Die Bevölkerung brachte 
die Nacht im Freien zu. In Amecameca, das 
nördlich des Vulkans Popocatepetl liegt, foll 
abends am Himmel ein Feuerball, möglicher⸗ 
weiſe ein Meteor, beobachtet worden ſein. 


Deutſch⸗volniſches Zuſatzabkommen 
zur Gozialverſicherung 
(Telegraphiſche Meldung) 
Warſchau, 29. Januar. Am Montag wurde 


unterzeichnet, durch das das Abkommen vom 11. 
Juni 1931 über die Sozialverſicherung 
abgeändert, ergänzt und die Einzelheiten der 
Durchführung feſtgelegt werden. Gleichzeitig 
wurde eine Regelung für die Fälle unterzeichnet, 
in denen Zahlungen aus der Sozialverſicherung an 


lich wurden auch die ſonſtigen Fragen der Sozial- 
erſicherung geregelt. 


er dem] Eh 
Vollmacht zur Ver⸗ 
den Nationalſozialiſten gegeben 
habe. Allerdings ging aus dieſen Ausführungen 
hervor, daß er jedenfalls Kenntnis von dieſen 
Verhandlungen gehabt hatte. Starhemberg gab 
dann die Grundſätze bekannt, nach denen er „ge⸗ 
neigt und bereit ſei, mit Adolf Hitler zu ver⸗ 
handeln“. Wenn Hitler nämlich anerkenne, daß 
der Faſchismus in Oeſterreich durch den Hei⸗ 
matſchutz vertreten und eine Nationalſozialiſti⸗ 
ide Partei hier überflüſſig ſei, dann könne 
in welcher Form 
„Oeſterreich in außenpolitiſcher Be⸗ 
ziehung der Reichsregierung ſeine 
Unterſtützung leihen“ wolle. Auf welcher 
Höhe dieſe Führerſchaft des Heimatſchutzes ſteht, 
zeigt ſich aus der merkwürdigen Tatſache, daß 
nach dieſer fulminanten Erklärung kein eingi- 
ger der Anweſenden vor Lachen ge⸗ 


in der er u. a. ausführte: 


kenntnis zum 


der iſt verſucht worden, die volksdeutſchen 
denten zuſammenzufaſſen und ſie 


ſchen Nation zu ſtellen. 


Zerſplitterung. 
Die Vorausſetzungen fehlten überall. 


allein aus — wie wir 
Zwieſpalt überbrückende 


Wille zur Einheit 


durchdringen kann. 


ten“. Er unterſchied Satisfaktionsfähige 
renhaftigkeit, ſondern nach 


licher Klaſſeneinteilung. 


Die Korporationen der früheren Zeit 
haben ein gut Teil Schuld 


ner Sozialismus fand bei 
Pflege. 


Volkes die Waffenbrüderſchaft 
Schützengrabens ſchloſſen, da wurde der 


Grund zu neuer Gemeinſchaft 


Nation war zugleich der B 
dergeburt des Volkes. 


die Geiſter. Als die Novemberverbrecher 


aus tiefſter Not wiede 


Damals begann die 
Entfremdung von Student und Hochſchule. 


Volksfremde Lehrer durften 
heiten verkünden, die 
machen ſollten 


Grundkräfte der Nation, und wenn die 


Studenten ſich der Ueberfremdung der Hochſchulen 


ſogenannte 


und der Schädlinge auf den Hochſchulkathedern, 
i Gumbel und Cohn zu er: 
wehren ſuchten, wenn ſie ſich in Kundgebungen zu 
den Grundforderungen Deutſchlands: Gegen Ver⸗ 
Ordnung bekannten, 


eines Leſſing, 


ſailles, für die völkiſche 
mußten ſie allein kämpfen. 
Die Profeſſoren zogen fih auf ſtille In⸗ 
feln der Wiſſenſchaft zurück. Sie kennen den Weg 
orſt Weſſels. Als die Not des Volkes ihn 
angerührt hatte, ging er, ein glänzend begabter 


Pfarrersſohn, 


als Korpsſtudent zu den Arbeitern 
des Nordens Berlins 


und lebte unter ihnen. Vor ſeinem bis in den 
Tod bezeugten Heldentum vergilbt die Welt der 
Hochſchule, vergilbt der Mut von Tauſenden Men- 
juren, vergilbt die Begeiſterung aller Kommerſe 
ins weſenloſe Nichts. Durch ſeinen Gang ins 
Volk und in den Tod ſühnte er die Schuld 
der Hochſchule, der Akademiker und der Studenten 
an das Volk, wies er den Weg, den wir alle 
gehen müſſen, wenn wir nicht weiter ſchuldig wer⸗ 
den ſollen des Verrats am Volke: Und es war 
Verrat am Volk, daß die Hochſchulen fi aus 
dem Leben des Volles heraus löſten und die 
Wiſſenſchaften als Selbſtzweck trieben, ohne 
danach zu fragen, ob ihr Forſchen und Lehren dem 
Volke diene. Es war Verrat am Volke, daß die 
Akademiker einen Stand für ſich bildeten und nur 
5 Vorrechte und Vorzüge betonten. ohne ihre 
Pflichten im Volk zur Grundlage 
ihrer Berufsarbeit zu machen. ; 


Die nationalſozialiſtiſche Revolution hat alle 
Scheidewände, die das Volk bisher trennten, 
niedergeriſſen. Der Nationalſozialismus 
läßt keinen Volksverrat, keine Flucht aus dem 
Volke heraus zu. Mit der eiſernen Strenge, die 
aus dem Kampf gegen die in letzter Stunde ver⸗ 
hütete Vernichtung des deutſchen Volkes hervor⸗ 
gegangen ift, zwingt er alle in die völkiſche Drd- 
nung zurück. 

Der Nationalſozialismus kennt keine „Auto⸗ 
nomie“ der Hochſchulen, die gegen Volk be⸗ 
hauptet werden könnte. Er kennt keine Freiheit 


der Wiſſenſchaft und ihrer Lehre, die ſich gegen 


as Volk richten könnte. Liberales Den⸗ 


ken hört aus dieſen Sätzen ſchlimmſte kultur⸗ P 


widrige Vergewaltigung der Forſchung heraus, 
und man kann im Inland und im Ausland 


Student in Volk und Etaat 
Reichsinnenminister Dr. Frick spricht auf der Weihestunde des Waffenringes 


Berlin, 29. Januar. Auf einer Weiheſtunde 
des Allgemeinen Deutſchen Waffenringes hielt 
Reichsminiſter des Innern Dr Frick eine Rede, fah 


2Es ift ein ſchönes, herzerhebendes Bild, das 
geſamte deutſche Waffenſtudententum im Be⸗ 
Nationalſozialismus 
geeint zu ſehen. Die vielhundertjährige Ge⸗ 
ſchichte deutſchen Studententums hat ſolche 
Einheit nie geſehen. Immer und immer wie⸗ 
Stu⸗ 
Í | geſchloſſen 
in den Dienſt des deutſchen Volkes und der deut⸗ 
Aber alle Verſuche gerie⸗ 
ten in den Widerſtreit politiſcher Ge⸗ 
genſätze, und was im Anfang hoffnungsvölle 
Einigungsbewegung ſchien, endete in neuer 
rſpli Die Zeit war nicht 
reif für die Schaffung der ſtudentiſchen Einheit. 
Î N Auch dem 
Studenten ſelber fehlte die Haltung, von der 
heute wiſſen — der allen 


Der Student lebte bisher ein Son- 
derdaſein im Volk. Er fühlte ſich als „Ge⸗ 
bildeter“ und ſetzte ſich ab gegen die bine 
un 
Nichtſatisfaktionsfähige nicht nach der inneren 
i äußer⸗ 


an dieſer volksfernen, volksfremden Haltung des 
früheren Studenten und Akademikers zu tragen. 
Die nationale Sache war bei ihnen in auter 
Hut. Der Staat der Vorkriegszeit konnte auf die 
Treue und Ergebenheit, vor allem ſeiner Waffen- 
ſtudenten, bauen. Aber ein volksverbunde⸗ 
ihnen keine 


Der Krieg brachte die große Wandlung. Als 
die Studentenregimenter bei Lange marck jin- 
gend in den Tod gingen, als alle S 

e 


des Volkes gelegt. Der Zuſammenbruch des Jah⸗ 
res 1918 und die darauf folgende Zerſtörung der 
i eginn der Wie⸗ 
Damals ſchieden ia 
en’ 
Staat eroberten und verdarben, machte ſich unſer 
Führer Adolf Hitler auf den Weg, um das Volk 
r auf den Weg der Ehre 
zurückzuführen. Damals warf der Kriegsleut⸗ 
nant und Student Schlageter die Bücher hin. 


Wahr⸗ 
den Studenten blind 
gegen die Zerſtörung der ſeeliſchen 
ie deutſchen 


Selzner, veranlaßt durch eine Bemerkung 


ſein. 


[Telegraphiſche Meldung) 


immer wieder leidenſchaftliche Proteſte gerade [delt. Sozialismus it unabläſſige Ver- 
gegen dieje Sätze des Nationalſozialismus er⸗[wirklichung einer inneren Haltung, die nichts 
: für ſich ſelber begehrt und alles für die 
Volksgenoſſen zu tun bereit iſt. 
Sie können, meine Kommilitonen, den Sozialis⸗ 
mus auf der Hochſchule nicht lernen wie ein 
Fach. Sie können nur l 


fahren. 


Freiheit der Wiſſenſchaft 


heißt, ſinnvoll verſtanden, nichts anderes als daß 
der Forſcher der Wahrheit zu dienen yers 
pflichtet ſei. Darum und nur darum ſoll die 
Wiſſenſchaft frei ſein. Die Verpflichtung 
an die Wahrheit will der Nationalſozialis⸗ 
mus der Wiſſenſchaft wieder ermöglichen. Er gibt 
der Wiſſenſchaft die Freiheit zurück, damit ſie ſich 
wieder in den Dienſt der Wahrheit ſtellen 
kann, denn dieſe Freiheit, der Wahrheit zu dienen, 
war den Wiſſenſchaften gerade von denen genom⸗ 
men worden, die heute über die kulturzerſtörende 
Vergewaltigung der Wiſſenſchaft in Deutſchland 
fih ärgern. Aergerer Mißbrauch der Frei. 
heit der Wiſſenſchaft und der Würde der Wahr⸗ 
heit ijt nicht denkbar als wenn ein Marxiſt, fu⸗ 
ßend auf der naturwidrigen Lehre des Marxis⸗ 
mus, vom Menſchen und von der Geſellſchaft ſeine 
Irrlehren mit dem Range von Wahrhei⸗ 
ten ausſtattet und ſie durch das Mittel der Frei⸗ 
heit der Wiſſenſchaft politiſch wirkſam zu 
machen verſucht. 

Wo die Wiſſenſchaft ans Volk ge- 
bunden iſt, ziſt fie davor bewahrt, in die Irre 
zu gehen. Ert durch die Bindung ans Volk er⸗ 
hält die Wiſſenſchaft die Sicherheit und 
Stetigkeit ihrer Arbeit, erhält ſie den 
Sinn ihres Fragens und ihres Antwortens. 


Nur im Dienſt des Volkes 


durch das Leben ſelber zum Sozialis 
mus erzogen 


werden, ſo daß er ihre Natur vanwandelt. Und 

doch müſſen Sie, meine Kommilitonen, vo rbild- 
liche Sozialiſten werden, weil Sie im künftigen 
akademiſchen Beruf vorbildliche Sozialiſten fein, 
müſſen und weil Sie durch die geiſtige Welt des 
Studiums und Berufs mehr als andere Volks⸗ 
genoſſen in der Gefahr ſtehen, den Zuſammenhang 

mit dem Volk zu verlieren und dem Sozia⸗ 
lismus untreu zu werden. RES 

Sie müſſen daher mit der äußerſten Ent- \ 

ſchloſſenheit jede Gelegenheit benutzen, 4 j 


aus dem engen Kreis Ihres Bundes 
und dem einjeitigen abſeitigen Selbſt 
der Hochſchule herauszutreten. 


Sie müſſen Gemeinſchaften ſchaffen und 
aufſuchen, in denen Sie heute ſozialiſtiſche Lebens- 
gemeinſchaft unmittelbar erleben. In der Hitler- 
jugend, in der SA., im Arbeitsdienſt uſw. ſind 
Stätten ſozialiſtiſcher Selbſt⸗ 
erziehung geſchaffen, in denen Sie ſich ein⸗ 
ſetzen müſſen. Nur jo werden Sie ſozialiſtiſche 
Kämpfer. Wenn Sie, meine Kommilitonen, 
fo ins Volk zurückkehren, um dauernd in ihm 
zu bleiben und fih gegen den Rückfall in jed- 
wede Abwanderung wappnen, dann ſtellen Sie 
der Ehre, dem Sinn und der Aufgabe der 
Ne ere und des Akademikers im Volke wie⸗ 
i Y 

fann fie ihre Aufgabe erfüllen. Darum verlangen 8 
wir den völkiſchen Gelehrten, den völ- 
kiſchen Studenten. Nur der völkiſche For⸗ 
ſcher, der völkiſche Akademiker, der völkiſche Stu⸗ 
dent iſt davor bewahrt, ſich an ein unnützes 
Spielen mit Begriffen, mit Para» 
graphen, mit Formeln zu verlieren und 
an die Stelle der Wirklichkeit eine geiſtige Schein⸗ 
welt zu ſetzen. Nur er iſt in der Lage, ſeine Ar⸗ 
beit immer wieder mit Sinn zu füllen und in 
den Zuſammenhang des Ganzen einzu⸗ 


Manchem ſind die ſtarken nationalſozialiſti⸗ ; 
Kräfte, die in der Studentenſchaft leben und i 
Dorm gewonnen haben, als eine Beeinkröch⸗ 
tigung der wifſenſchaftlichen Anf- 
gabe der Hochſchule erſchienen. 

Heute wird ſichtbar, daß der Einbruch dieſer 
Kräfte in die Hochſchule nötig war 


um die Hochſchule zu retten und fie 
ihrer erneuerten Beſtimmung zuzuführen. 


Damit iſt eine Reform der Hochſchule vollzogen 

ordnen. Alle Arbeit in Deutſchland hat nur einen | worden, die nie mit papiernen Vorſchrif⸗ 

Sinn und ein Ziel: das Volk. Es gibt nur einen ke Pa ER der dei ee 

2 * y l n k una 

Zuſammenhang in Deutſchland: das Volk. der Ehre, dem Sinn und der Aufgabe der Hoch⸗ 
In dieſem Volk muß der Student mitten] Hochſchule vereinen, wenn alle Glieder der ! 

darin ſtehen. Mit ſozialem Verſtändnis] Hochſchule im Nationalſozialismus zuſammen⸗ > 

für das Volk und ſeine Bedürfniſſe und Nöte ift| Ttehen, dann werden alle Spannungen, die heute 

nichts getan. Sozialismus iſt keine Sache der noch zwiſchen dem Wiſſenſchaftsſinn und dem 

bloßen Auffaſſung und der bloßen Worte. So- nationalſozialiſtiſchen Erziehungsſinn beſtehen 

zialiſt iſt nur der, der in jedem Schritt, in und vielfach als gegenſätzlich und unvereinbar mit» 

jeder Bewegung, in jed er Begegnung, einander empfunden werden, ſich in einer inne⸗ 

mit Volksgenoſſen ſozialiſtiſch han ren Einheit einfinden“. 


. NSBO. und Partei 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 29. Januar. Der Reichsorganiſations⸗ 
leiter der Deutſchen Arbeitsfront und ſtellver⸗ 
tretende Leiter der NSSBO., Klaus Selz ner, 
gewährte dem Hauptſchriftleiter des „Deutſchen“, 
Karl Bu ſch, eine längere Unterredung, die ſich 
mit der Neuordnung der Deutſchen 
Arbeitsfront und den von Dr. Leh dazu 
herausgegebenen Erlaſſen befaßte. U. a. wies in 
der Unterredung der Beſucher darauf hin, daß 
der NSBO durch die Neuordnung eine außer⸗ 
ordentliche Verantwortung auferlegt wor⸗ 
den fei. Dies wurde vom Reichsorganiſations⸗ 
leiter beſtätigt mit der Bemerkung, daß ia 
die NSBO. gerade darum immer gekämpft habe, 
dieſe Verantwortung zu erhalten und als die 
Pioniergruppe in den Betrieben 
auch praktiſch im neuen Staat verankert zu werden, 


Weiterhin wies Ne 

e 

Beſuchers darauf hin, daß die NS BO. nicht nur 

als Teil der Partei gel ke, ſondern ein Teil der 

Partei ſei. ; 
Auf den Einwand: 

„Ja, ein Teil der NSBD.-Männer. jind aber 
gar nicht Parteigenoſſen,“ 
erwiderte Selzner: 

„Das ſtimmt. Ein großer Teil der NEBD.- 
Männer waren Nationalſozialiſten, aber keine 
offiziellen Mitglieder, ſodaß ſie nur als Sym⸗ 
pathiſierende gelten konnten. Nach einer 
Abmachung mit dem Reichsſchatzmeiſter Schwarz 
jollen die NSBO.⸗Männer, die vor dem 
30. Januar 1933 in der NSBO, kämpften 
und nicht offizielle Mitglieder der NS Dol. 
waren, die Parteimitgliedſchaft nach⸗ 
träglich erwerben können. Das iſt not⸗ 
wendig, m 9955 9 u ee 1 0 
räte und die Sachverſtändigenbeiräte i 
ſtellen ſoll, die das Geſetz der nationalen Arbeit M a) 
borſieht. Dieſe wichtigen Stellen müſſen nun Frankfurt a. O., 29. Januar. In der Nacht 
möglichſt mit Nationalſozialiſten beſetztſzum Sonntag verunglückte Staatsrat Rittmeiſter 

in.“ von Morozowicz auf der Fahrt nach 

Auch im weiteren Verlaufe der Unterredung[Fürſtenwalde Spree mit feinem Kraft⸗ 
betonte der Reichsorganſſationslejter noch einmal: [wagen. Bei Templin im Kreiſe Lebus kam der 

„Die Deutſche Arbeitsfront überwacht ſcharf,[ Wagen des Staatsrats, der ihn ſelbſt lenkte, 
daß für die Beiſitzer der ſoziglen Ehrengerichtewegen Glatteiſes ins Schleudern und 
nur ſolche Vorſchläge zuſtandekommen, die imſprallte gegen einen Baum. von Morozowiez wurde 
berſonenkreis tatſächliche National⸗h mit ſchweren Knochenbrüchen ins Frank⸗ 
ſozialiſten umfaſſen. Denn nur aus derffurter Krankenhaus eingeliefert. Sein Zuſtand iſt 
nationalſozialiſtiſchen Geſännung kann natio⸗lernſt. i . i 


nalſozialiſtiſches Handeln entipringen, Das 
nationalſozialiſtiſches Handeln als vernünf⸗ N 
tig ſchlechthin zu bezeichnen ift, haben die N 
Betreffenden natürlich das Vertrauen und 
damit die hohe Achtung aller derjenigen, die 

ſie zu vertreten haben. Das gleiche Prinzip der 

Auswahl gilt für alle im Geſetz der nationalen 

Arbeit vorgeſehenen Volksgenoſſen, die Funktio⸗ 

nen auszuüben haben.“ 


Glaidwünſche Des Neihsbauernfirers 
zum Polen⸗Palt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 29. Januar. Das Stabsamt des 
Reichsbauernführers teilt mit: 


Der Hauptabteilungsleiter beim Reichsbauern⸗ 
führer Darré, Dr Winter, beſuchte am Mon- 
tag den Polniſchen Geſandten, um ihn 
anläßlich der Unterzeichnung der deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Erklärung die guten Wünſche des 
[[Reichsminiſters und des deutſchen 
Bauerntums zu übermitteln. Der Polniſche 
Geſandte brachte ſeinen aufrichtigſten Dank zum 
Ausdruck und ſprach dabei die Hoffnung aus, daß 
es auf dem Gebiete der landwixtſchaftlichen He- 
ziehungen zu einem gedeihlichen Verhält⸗ 
nis für beide Nationen kommen möge. 


Schwerer Kraftwagenunfall 
des Staatsrats Morozowiez 


H 


Die Lage der Eisenhütten in den 
oberschlesischen Revieren 


Die Eisenindustrie in Oberschle- 
gien, sowohl in dem deutschen wie dem pol- 
nischen Anteil des Gebiets, ist in den letzten 
Jahren durch die Wirtschaftskrise stark 
in Mitleidenschaft gezogen worden, Obwohl in- 
folge der Grenzziehung die Absatzriehtun- 
gen für die beiden oberschlesischen Teilreviere 
vollkommen voneinander getrennt sind, die 
Lage der westoberschlesischen Eisenhütten also 
von der allgemeinen Wirtschaftslage des Rei- 
ches, die der ostoberschlesischen Eisenhütten 
ebenso nachhaltig von der Wirtschaftslage Po- 
lens beeinflußt wird, ging die Entwicklung 
der Produktionsverhältnisse in den 
beiden Nachbarrevieren ziemlich parallel, d. h. 
‚seit 1999 sank die Produktion beträchtlich 
bis zum Jahre 1932 und erhöhte sich dann wie- 
der in 1933, ohne jedoch den Stand von 1931 
wieder zu erreichen, So ergaben rich für die 
beiden oberschlesischen Eisenreviere im Jahre 
1933 solgende Hauptproduktionszah- 
len, denen die entsprechenden Zahlen der Jahre 
1982 und 1981 zur Seite gestellt sind. Die 
Zahlen von Ostoberschlesien für 1933 beruhen 
auf vorläufiger Schätzung, dürften jedoch von. 
dem endgültigen Ergebnis nicht wesentlich ab- 
weichen. 


West-Oberschlesien: 
1988 1992 1981 
Roheisen 53 237 30 919 59159 
Rohstahl 209582 188 661 308 107 
Fertigerzeugnisse 
der Walzwerke 161129 142 467 231 486 
Ost- Oberschlesien: 
198 1932 1991 
Roheisen 222 000 148 294 266 298 
Rohstahl 585 000 365047 767327 
Fertigerzeugnisse 
der Walzwerke 405000 260871 566460 


An der vorstehenden Zusammenstellung fällt 
zunächst die im Verhältnis zu den sonstigen 
Produktionszahlen hohe Roheisenerzeugung in 
Ostoberschlesien auf, die in den letzten Jahren 
mehr als das Vierfache der westoberschlesischen 
Roheisenerzeugung betrug, Sie erklärt sich 
daraus, daß die ostobenschlesischen Hütten we- 
gen der kostspieligeren Beschaffung des Schrot- 
tes im dien ‚Stahlwerken mit einem stärkeren Roh- 
eiseneinsatz arbeiten als die Eisenhütten in 


Deutschland." Die Jahres ergebnisse er- 


wecken den Eindruck, als ob das Wirtschafts- 
leben und damit die, Absatzmöglichkeiten der 
Eisemindustrie sich in Ostobenschlesien bezw. 
in Polen im letzten Jahre in stärkerem Maße 
erholt hätten als auf der deutschen Seite. Ver- 
gleicht man jedoch die eimzelnen Monats- 
ergebnisse der Rohstahlerzeugung, die im 
folgenden für die zweite Hälfte des Jahres 1933 
und des Vorjahres nebeneinander gestellt sind, 
so ergibt sich ein anderes Bild. 


Rohistahlerzeugung: 
West-Oberschlesien: 
1938 1932 
ün Tonnen) 
Juli 18 004 13 732 
August 21.470 13 703 
September 18 683 8 543 
Oktober 20 178 15 338 
November 20 730 17 669 
Dezember 18 308 14 709 


i 


Berliner Börse 


Oberschlesische Werte gesucht 


Berlin, 29, Januar, Zum Wochenbeginn gab 
es auf den Aktienmärkten zwar überwiegend 
Kursbefestigungen, das Geschäft war aber wider 
Erwarten sehr klein, Der Ultimo hat heute 
zum letzten Termin zur Geldbeschaffung keine 
größeren Abgaben mehr ausgelöst, zumal der 
Geldmarkt relativ leicht ist, Tagesgeld 4% 
bezw. 4% Prozent. Die Stimmung blieb in Nach- 
wirkung des deutsch-polnischen Pak- 
tes und unter dem Eindruck anhaltend guter 
Nachrichten aus der Wirtschaft freundlich. 
Einige Spezialwerte 
und mehr. Brauereiaktien fest, oberschlesische 
Werte bleiben gesucht, Junghans und Schubert 
und Salzer können je 2% Prozent gewinnen, 
Bubiag 2 Prozent und ‚Rhein. Braunkohlen s0- 
gar 2% Prozent. Maschinen-Aktien ebenfalls 
ziemlich lebhaft. Festverzinsliche Werte ruhi- 
ger, Altbesitz minus % Prozent, Neubesitz an- 
fangs plus 5 Pfennig, später aber um 15 Pig. 
gedrückt. Reichsschuldbuchforderungen bei klei- 
nem Geschäft etwa % Prozent höher, Dollar- 
bonds und Beichsmarkobligationen bis 1 Pro- 
zent fester, Industrieobligationen uneinheitlich, 
Reichsbahnvorzugsaktien überschreiten die 112- 
Grenze. Am Auslandsrentenmarkt nur kleines 
Geschäft in Ungarn bei uneinheitlicher Kurs- 
gestaltung. Nach den ersten Kursen ab- 
bröckelnd, wobei der Rückgang der Neubesitz- 
anleihe etwas verstimmte, Auch später über- 
wogen am Aktienmarkte die Kursrückgänge. 
Elektr. Lieferungen und Rheinstahl gaben um 
je 1 Prozent nach, Bremer Wolle kamen ver- 
spätet 2% Prozent zur Notiz. Im Freiver- 
kehr Burbach um 1% Prozent gebessert. Sonst 
noch Daimler fester, und auf 40% anziehend, 
N Ausländern kamen Mexikaner 15 bis 

Pfennig höher zur Notiz, die 455 prozentigen 


gewannen bis zu 2 Prozent. 


mit den pol- 
über die Ver- 


nerlei Beschränkung unterworfen. Der 
Biliiberweisungsverkehr wind bereits seit Jahren 
angewendet; er hat sich außerordentlich gut 
bewährt und wird in stetig steigendem Maße 
benutzt. Die Technik des Eilü'berweisungsver- 
kehrs ist denkbar einfach. Der Auftrag wind. 
von der Sparkasse des Auftraggebers unmittel- 


Oberschlesien: kungen ihrer Produktion rechnen, da der 

e 1033 1932 polnische Inlandsmarkt ihnen keine Möglichkeit, bar der Sparkasse am Orte des Empfängers zu- 
für ausreichende Beschäftigung gibt. Vor der gestellt. Die Verrechnung der Ueberwei- 

ün Tonnen) 888 15 ne en Ken wis a sungsgegenwerte erfolgt über die zuständigen 

Juti 54 808 2 614 zu Polen gehörigen Hütten die drei- b Gito; 

August 62 240 32 398 vierfache Stahl- und Walzwerkserzeugung wie nt Baer ger 205 
| SI bel Deutschland webllehenen: Hoata hat aichi L PAnkon).: Ronam mm ETS eberweisung®- 

September 59591 45 584 wie die oben angegebenen Zahlen zeigen, trotz grundsätze, die alle Sparkassen als für sieh ver- 

Oktober 53 687 42 947 der lebhaften Exporttätigkeit der ostoberschlesi- j bindlich anerkannt haben, gewährleisten ein“ 

November 46 067 45 508 schen Hütten das Verhältnis zugunsten des weste ebenso schnelle wie zuverlässige Aut 

Dezember 30.000 32 612 oberschlesischen Reviers verschoben, 1 10 die tragsausführung. 


Hütten Ostoberschlesiens 
westoberschlesischen lediglich auf den Inlands- 
markt angewiesen, dann würde ihre Produktion 
überhaupt nicht wesentlich die der westober- 
schlesischen Hütten übersteigen. G. 


Dieser Eilüberwelsungsverkehr der Sparkassen 
hat sich seit Jahren infolge seiner großen Vor 
züge so ausgezeichnet bewährt, daß mam heute 
daran geht, auch in amderen Ueberweisunge- 
systemen einen Eilverkehr einzuführen. 

Die im Spargiroverkehr aufkommenden Get 
der kommen den Bevölkerungskreisen zugute, 
von denen sie stammen. Die von den Spar- 
kassen herausgelegten rund 1210000 Per- 
sonalkredite, die einen den Mittelstamde- 
charakter beweisenden Durchschnittsbetrag von 
1700 RM. je Kredit aufweisen, sind zu einem 
erheblichen Teil aus den Mitteln finanziert wor- 
den, die den Sparkassen durch den Spargiro- 
verkehr zuflteßen. Nachweislich sind diese 
Kredite fast restlos dem Mittelstand in 
Handel, Gewerbe und Landwirtschaft zuge- 
flossen. Die Sparkassen versuchen alles, um 
mit ihren gesamten Einrichtungen dem breitem 
Volke zu dienen, 


In Westoberschlesien ist die Roh- 
stahlerzeugung, wie gewöhnlich am Ende des 
Jahres zurückgegangen, die Produktion hat 
sich aber während des ganzen Zeitraumes nicht 
unbeträchtlich über den entsprechenden Zahlen 
des Vorjahres gehalten, Sie zeigte unverkenn- 
bar eine gewisse Stetigkeit. Das Maß der 
Produktionszunahme blieb allerdings infolge der 
abseitigen Lage Oberschlesiens noch weit hinter 
dem Reichsdurchschnitt zurück. In 
Ostoberschlesien waren die Schwankun- 
gen wesentlich stärker. Bis zum Herbst hielt 
sich die Produktion bedeutend über der des 
Vorjahres, sank aber dann zum Schluß des 
Jahres auf die vorjährige Höhe herab oder so- 
gar darunter, Diese Verschiedenheiten sind be- 
gründet in der Verschiedenheit der Struktur 
der Abs a t 2 m A r Ut e. Für das westoberschle- 
sischen Revier spielt enwärtig die Ausfuhr 
keine wesentliche Rolle. Die Erhöhung der Pro- 
duktionszahlen ist ausschließlich eine Folge der 
wirtschaftlichen Besserung in Deutschland, die 
zwar nur langsam vorwärts schreitet, aber, wie 
zu erwarten ist, auch von Dauer sein wind. Bei 
den ostoberschlesiscken Eisenhütten 
war da die Produktionssteigerung im 
letzten Jahre nur zu einem kleinen, Teile eine 
Folge der natürlichen Entwicklung des polni- 
schen Absatzmarktes. Sie wurde vielmehr in 
der Hauptsache dadurch ermöglicht, daß es den 
ostoberschlesischen Hütten wieder gelang, in 
größerem Ausmaße Amslandsaufträge, 
in erster Linie aus Rußland, hereinzunehmen, 
so daß mehr als die Hälfte ihrer Walz werkes 
produktion auf den Export entfiel. Daneben war 
es für den Beschäftigun, von Bedeutung, 
daß die polnischen Staatsbahnen am 
Anfange des Jahres sogenannte Inter ven- 
tionsaufträge auf rund 50 000 t Eisenbahn- 
schienen und Zubehörteile vergaben. 


So werden auch im kommenden Jahre die 
Produktions- und Absatzverhältnisse der 08t- 
oberschlesischen Eisenhütten stark von 


Der Spurgiroverkehr im Dienste 
des Volkes! 


Die öffentlichen Sparkassen und 
ihre Zentralbanken (Girozentralen und Landes- 
banken) bilden ein einheitliches Gironetz — 
Spargiroverkehr —, das sich mit rund 4600 
Girostellen über ganz Deutschland er- 
streckt. Durch den Spargiroverkehr können 
Geldbeträge in jeder Höhe an jedermann in 
ganz Deutschland überwiesen werden, einerlei, 
ob der Zahlungsempfänger ein Spargirokonto, 
ein sonstiges Bank- oder Postscheckkonto oder 
überhaupt kein Konto unterhält. Ende 1938 be- 
Standen über 2 500 000 Spargirokonten; ein Be- 
weis für die Vollkstümlichkeit dieses 
Zahlungsverkehrs, der nunmehr bereits 25 Jahre 
besteht. Ausgeführt werden jährlich rund 70 
Millionen Ueberweisungsaufträge. 

Eine besondere Einrichtung ist der Eil- 
überweisungsverkehr der Sparkassen. 
Im Eilüberweisungsverkehr werden die Aufträge 
so schnell ausgeführt, daß der Begünstigte be- 
reits am nächsten Werktage nach Auftragsertei- 
lung. über den Betrag verfügen kann. Die Höhe 
des einzelnen Ueberweisungsauftrages ist keù- 


Verein Ostdeutscher Holzhändler 
und Sägewerke 


Mitgliederversammlung des Zweigvereins 
Oberschlesien am 2. Februar, 15,15 Uhr in Op- 
peln, Forms Hotel. In dieser Versammlung 
stehen wichtige Fragen der Holz wirt“ 
schaft zur Behandlung, vor allen Dingen die 
Rundholz-Einkaufsfragen und die Verkaufsfragen 
für Schnittholz. 


Berliner Produktenbörse 


20-23, Senfkraut 38—35, blauer Mohn 49—54, 


don Anatı hrm petion keiten beeinflußt (1000 kg) 29. Januar 1934. | Sommerwicken 14—15, Peluschken 14—15, Lein- 
werden, Diese zeigen sich zunächst nicht gün- | Weizen 76/77 kg 193—190 Weizenkleie 12.20—12,50 K ! i kuchen 1£ Da 
stiger als im vorigen Jahre. Mit Rußland|(Märk) 80 kg 198 | Tendenz: stetig chen 1525 925 ee Ki $ 
ist einstweilen ein Abschluß uber 36000 t fir | Tendenz: miig. Roggenklele 10,50—10,80 | 170—200, roter Kile 95—97% 210—235 ber 
Sa t Roggen 12/13% an . ? y en „ gel 
das erste Vierteljahr 1984 zustandegekommen, | tar) 180-158 | Tendenz: ruhig : Klee ohne Hülsen 90—100,| in Hülsen 30—35, 
an dem übrigens neben den ostoberschlesischen | Tendenz: ruhig Yiktoriaerbsen 40.00-45.00 schwedischer Klee 90-110, weißer Klee 70—100, 
Hütten in geringerem Maße auch eins Gesell-] Gerste Braugerste — RI. Speiseerbsen 32,00-88,00 | Serradelle 13—i14, Fabrikkartoffeln 0,205, blaue 
schaft des Dombrowaer Reviers, die Modnzejower | Braugerste, gute 180—187 Futtererbsen 19,00—22.00 | Lupine 6,50—7,50, gelbe Lupine 9,0010. 
Bisenwerke, iligt ist. Es ist kaum anzuneh- re f ` 165—173 Wa ee 2 29 80 Stimmung ruhig. ; 
men, daß in den kommenden Vierteljahren die | Tendenz: ruhig Prockenschnitzel 10,30_10,40 
Lieferungen nach Rußland größeres Ausmaß | Hafer Mark. 145-158 Kartoffelflocken 14,80 Berlin, 29. Januar. Elektrolytkupfer (wire- 
annehmen, werden als bisher. Daneben spielen . Kartoffeln, weiße 1,40-1,50 | bars), prompt, eit Hamburg, Bremen oder Rot- 
die sonstigen Exportgeschäfte eine geringere Weizenmehl 100kg 25.70—26,70 zote 150—160 | terdam: Preis für 100 kg in Mark: 48,25. 
Rolle, Gegenwärtig Arbeiten die ostobenschle- | Tendenz: rubig „blaue Berlin, 29. Januar. Kupfer 41,75 B., 41 G., 


gelbe 


21.90— 22.90 | a 
Fabrikk. % Stärke 


R hl 1,80—1,95 
oggenme y 


sischen Hütten an Schi. von ZU- | Tendenz: ruhig 


sammen: 29000 t für Holland und Brasi- 
lien, also dieselben Bestellungen, die von die- 
sen Ländern auch vor einem Jahre aufgegeben 


Blei 155 B., 14,75 G., Zink 19,5 B., 19 G. 


Breslauer Produktenbörse Berliner Devisennotierungen 


29. Januar 1934. 


worden waren. Ein Schie äft mit] Getreide 1000 ze it e TEE 2 
Lettland scheint infolge von Schwierigkeiten, | Werne) Tbihke 188. | Wintergarate 00 SIR Für drahtlose 2992 aak 
ie mhl N (schles.) g MEEN S g Auszahlung auf ca 01 2.0010” 
die im letzten Augenblick auftraten, noch nicht 74kg — | Tendenz: stil Geld | Brief Geld | Brief 
endgültig zustandegekommen zu sein, Gleich- 8K e (00 kg 
dene ene, us m [were . e n , SAG | SE | 286 
0 Ke Gesel = apan iYen| 077 | omı | 0779| 0,781 
Gr dd ade den Staatsrenten plus 1 Prozent] Hafer 5 0 kg 135 Tendenz: Jaramon } en. 341 1814 15185 13405 
; ; 4 g 1 New York 1 Doll.] 2627 | 26 2047 | 2,658 
Mehl 100 kg | p; à ’ 5 5 „ 
i 8 te, fei 78 5 Rio de Janeiro 1 Milr. 0,219 0,221 0,219 0.221 
Kass ama rikt überwiegend fester, Bank-] Praueersie, FNE 178 | Weizenmehl (20%) 2411—25! | Amstd.-Rottd. 100 GI. 16823 | 168,57. | 16828. | 169,57 
aktien ruhig, Commerzbank plus % Prozent, | Sommergerste — | Roggenmehl 2014-2134 | Athen 100 Drachm. | 2,501 2,405 2,401 2,40 
Hypothekenbanken eher abbröckelnd. Auch |Industriegerste 68-9 kg z ee BU PO. | BrilanelAntw. 100 BIN BERE | Dans 1 
die variablen Aktienmärkte litten später weiter 65kg. 160 | Tendenz: ruhig Danzig 100 Gulden 81.42 |. 81,58 8142 | 81,58 . 
unter Abgabedruck, Verluste von mehr alsjOelsaaten interra al er AE 50kg | matten 100 Lire | 2198, | 2202 | 218, | 2202 
1 Prozent nur bei einigen Werten wie Reichs-] Tendenz: Deinäsmen rn p r goe 170 | Jugoslawien 100 Din, 5,664 |, 5,876 5,864. | „5,876 
bank, Bayer. Motoren, Berger, Conti-Gummi, ruhig Senfsamen 24 weiße 170 | Kopenh 0 800 8 800 905 
7 N I 5 7 2 > 5 1 openhagen . 5 a 
Chem. Koks, Rheinbraunkohlen und Engelhardt. Hanfsamen . Fabrikkart, I. 0% Stärke 0,9 Lissabon 100 Escudo | 1106 11.98. | 11,96 | 11,96 
Brauerei festzustellen Neubesitzanleihe schlos V ORo 100 Kr. | 6588 | 6802 | 6593 | 060 
05 karten i De, Paris 100 Fre, | 18,43. | 18,47 16,43. | 16,47 
sen mit 18,95 ebenfalls gedrückt. Londoner Metalle (Schlußkurse Pra. 100 Kr. | 12475 | 12495 | 12,475 | 12.496 
— 158 100 Latts 02 18 | 80,02 | 8018 
9 y 9 „ 
3 ter fest 29. 1. Be: 209. 1. Schweiz 100 Fre, | 31,04 81,20 81,10. | 81,26 
Frankfurter Spätbörse Sten Kaso 883/4 — 3313/18 N piopi 1115 Sofia 100 Leva 30047 3,053 3,047 3053 
f 3 Monate |3315/10—34 2 Hrn 11% | Spanien 100 Peseten | 33,67 78 8,67 | 38,78 
Behauptet „öMonate 1990-234 | inoffiziell.Preis| 120G | Stockholm 100 Kr. | 6768 47 70 | Sra 
Elektrolyt 361,874, 21 1 en le Wien 100 Sohil | 4720 | 4730 | 400 4000 
Frankfurt a. M., 29. Januar, Aku 42,5, AEG. Best selected 350 — 361/2 kaum stetig Warschau 100 Złoty | 46,95 | 47.85 ; i 
5.20. 5 . N i öhnl. t Í 
28, 18. Farben 125, Lameyer 109,75, Rütgers- 1 Ban E ifizieller Preis 1440/10 er, 
werke 52,25, Schuckert 101%, Siemens u. Halske Stena % Valuten-Freiverkehr 
148, Reichsbahn-Vorzug 112%, Hapag 27%. "Monate 226 —2262½ | gew. entf. Sicht. Berlin, den 29. Januar. Polnische Noten: Warso 
? 2 X 31250 un Settl. Prei 2200 offizieller Preis 1415/16 47.10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 475 
Nordd, Lloyd 20, Ablösungsanleihe Neubesitz Sanaa mae 4 imoffiziell,Breis | lee Zloty 46.55 — 47,35 ; 
18,95, Altbesitz 96%, Reichsbank 168, Buderus | Straits 53035 | gew» Settl.Preis| 14% RE SEE 
74.25, Klöckner 57,75, Stahlverein 38%. Reh Gold 182/512 ; 5 
m 7 5 Aua pred Silber (Barren) | 199/9—20/s | Warschauer Börse 
Breslauer Produktenbörse offizieller Preis 1190 Silber-Liet. (Barren) | 1098—2131 | —⅜ b 
EEE 555 z a inoktiziell. Preis 11 Zinn- Ostenpreis 228 ½ Bank Polski 86,00 —86,25—86,00 
ne Unterne i 
5 en est Posener Produktenbörse $ 65800 een 1189 , 
Breslau, 29. Januar. In Brotgetreide $ a px) 
en t l elde rien Posen, 29. Januar. Roggen O. 14,50—14,75 Starachowice 10,20 
halten die Absatz- und Transportschwierigkeiten » Bar v0sse 20 8 SE 
an, so daß seitens der Mühlen keinerlei Unter- Roggen Tr. 1105 To, 14-75, 65 To, 14,70, 60 To. Haberbusch 39,50—39,75 


Dollar privat 5,565, New York 5,55, New Vork 
Kabel 5,57, Belgien 123,73, Danzig 172,70, Hol- 
land 357.05, London 27,85, Paris 34,90, Prag 26:25, 
Schweiz 172,15, Italien 46,69, Stockholm 144,00, 


14,685, 45 To. 14,65, Weizen O. 18—18,50, Wei- 
zen Tr. 30 To. 18,75, Hafer einheitlich 11,75—12, 
Gerste 695—705. 14,50—14,75, Gerste 675—685 
1414,25, Braugerste 15,25—16, Roggenmehl 
1. Gat. 5% 2—22, 65% 1950—21, 2. Gat. 
35—70% 16;50—18, Weizenmehl 1. Gat. A 20% 
32.25—35,75, B 45% 29,25—33,25, C 60% 27:15 


nehmungslust aufkommt, Die Umsätze sind da- 
her gleich null, Die Preise bewegen sich im 
Rahmen der amtlichen Notierungen. Hafer 
liest knapp behauptet. Für Gersten besteht 
selbst in feinster Brauware kaum Interesse, Der 
Mehlmarkt beschränkt sich auf den dringen- 
den laufenden Bedarf. Von Oelsaaten bleibt 


4% 107,50, Pos. Konversionsanleihe 5% 56: 
56.75, Bauanleihe 3% 41,75—2,00—11,75, Eisen- 


Leinsgat weiter in Nachfrage, während die 31,75, D 6% 26,5075. 2. Gat. 45.65% | bahnanleihe 5% 52,40, Dollaranleihe 6% 63,52 
übrigen Artikel ruhig liegen. Kartofteln!24,25 28; Roggenkleie 1025—11, Weizenkleie] 63, 4% 52,40, Bodenkredite 472%; 49,88—49,76. 
haben wegen des Firostes kein Geschäft. 111-1150, grobe Weizenkleie 1150—12, Winter- Tendenz in Aktien und Devisen uneinheitlich 


raps 45—46, Viktoriaerbsen 23—26, Folgererbsen 8 


deutsche Mark 210,10, Pos. Investitionsanleibe | 


a >93 a9 2 2 O 


